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Dreizehnten Mestlichen Fahres-Conferenz, 


gehalten bei der 


Gemeinde in Cleveland, Obio, 


bom 28. Sept. bis zum 3. Oct. 1871. 


Die Dreizehnte Weſtliche Conferenz verſammelte ſich am 28. September, 
Abends 48 Uhr, in dem feſtlih geſchmückten Verſammlungshauſe der Gemeinde 
in Cleveland. Br. F. Melchert hielt die Eröffnungspredigt über Phil. 1, 12. 
Sein Gegenſtand war: „Der apoſtoliſche Gruß.“ Er redete über 1) die 
Gnade, 2). den Frieden und 3) woraus der Friede kommt. 

Nachdem die Brüder ſich noch gegenſeitig begrüßt hatten, vertagte ſich 
die Conferenz bis nächſten Vormitteg um 19 Uhr. 


Freitag Vormittag 


um 49 Uhr verſammelten ſich die Abgeordneten mit einer Anzahl von Glie⸗ 
dern der Gemeinde zu einer Gebetſtunde, die Br. Karl Roos leitete, und in 
der herzliche Gebete und Anſprachen die Herzen erquickten. 

Die Sitzung begann um 410 Uhr und wurde vom letztjährigen Vorſitzer, 
Br. Bickel, eröffnet. Nach Geſang, Leſen der Schrift und Gebet ward zur 
Wahl eines neuen Vorſitzers geſchritten. Br. E. C. Janzen wurde durch 
Stimmenmehrheit zum Vorſitzer und Br. C. Schoemaker zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter gewählt und Br. L. H. Donner wieder zum Gehülfsſchreiber 
ernannt. 


2 
Nachdem die Conferenz ſich organiſirt hatte, reichten folgende Brüder 
ihre Namen als Delegaten ein: 
Illinois. 


L. H. Donner — Peoria. J. Petri — Somonauk. E. C. Janzen — Green Garden 
A. Tranſchel — Kankakee. P. J. de Neui — Silver Creek. C. Bodenbender, P. 7 
Bielenberg — Chicago. F. Melchert — Minonk. 


Wisconſin. 
J. Wilkens — Racine. W. Paul — Lebanon. F. Höfflin — Milwaukee. 
Minneſota. 


G. D. Menger — Ottawa. * 
Jowa. 
C. Scthoemaker — Muekatine. 
4 Miſſouri. 
| 4 J. C. Haſelhuhn — St. Louis. 
1 | Kentucky. 
| 1 A. Henrich — Louisville. K. Roos — Newport. 
[i „ Ohio. 
= 4 B. Eiſele, E. Zwick, W. Müller — Dayton. E. Grützner, F. Hurlebaus, A. gig, 
18 P. W. Bickel — Cleveland. Th. Körber — Marietta. 
1 Michigan. 
ä 1, C. Jung, A. Zingelmann — Detroit. G. H. Reber — Casco. A. Ludwig, 9: 
| 4 Schwaß — White River. H. Alward — Battle Creek. 
UE f Louiſiana. 
: 1 : F. W. Schälice — New Orleans. 
S 7 | Beſuchende Brüder. 4 
H 1 W. Sammt, E. Zwick, H. Zwick — Dayton, O. H. Schatzeck — Canada. A. in 
ik 10 — Canton, O. 
115 Nach Verleſen der Conſtitution und Nebengeſetze wurde mit dem Vn 
be, 14 leſen der Briefe begonnen, und nachdem eine Anzahl vorgeleſen waren, i 
be if die beſtimmte Zeit mit Gebet von Br. Bodenbender und Geſang geſchloſſn. 
TY | Freitag Nachmittag. 
1 5 Br. Schoemaker führte den Vorſitz. Die Sitzung ward mit Geſan! 
1 und Gebet von Br. de Neui eröffnet. 85 
. Das Verleſen der noch vorhandenen Briefe nahm den größten Theil dn 


Ag | Zeit in Anſpruch. Die Conferenz beugte ſich im Gebet vor dem Gnaden 
| 33 thron, um inſonderheit unſerer Gemeinde in Casco eingedenk zu ſein, de 
ES! ſchwere Kämpfe und Heimſuchungen zu berichten hatte. 
1 Außer den Briefen von Gemeinden wurden auch Briefe von den Brüden 
1 J. H. Krüger und Th. Klinker vorgeleſen, in denen ſie ihr Bedauern au 
| . ſprachen, daß ſie der Conferenz nicht beiwohnen konnten und derſelben W 
= Herrn Segen und Beiſtand wünſchten. | 
a Das Aufnahme-Committee ſtattete Bericht ab. Daſſelbe empfahl d 
1 Brüder P. J. de Neui und F. W. n zur Aufnahme. Dis Brit 
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welche den Gliedern der Conferenz theils perſönlich und theils aus unſern 
Miſſionsblättern gut bekannt waren, wurden einſtimmig und mit Freuden 


in die Conferenz aufgenommen. 

Folgende Gemeinden wurden auf e des Committond ebenfalls 
aufgenommen: New Orleans, La.; Forreſt, Rice Co., Minn. ; Milwaukee, 
Wis. ; Edwardsport, Ind. 

Der Vorſiger reichte hierauf den. oben genannten Brüdern, nebſt den 
Brüdern Bodenbender und Grützner von der öſtlichen Conferenz, ſowie den 
Vertretern der neu aufgenommenen Gemeinden die Hand der Gemeinſchaft 
und hieß ſie im Namen der Conferenz willkommen. 5 

Das Committee über gottesdienſtlihe Verſammlungen ſtattete ebenfalls 
Bericht ab, der in der Weiſe, wie die Verſammlungen zeigen, angenommen 
wurde. | 7 

Die Sitzung wurde mit Gebet und Segensſpruch geſchloſſen. 


Samſtag Vormittag 
leitete Br. Schälicke die Gebetſtunde. Nachdem die Herzen vor dem Gnaden⸗ 
thron erquickt und geſtärkt worden waren, wurde zur Geſchäftsordnung über⸗ 
gegangen. 

Das Protokoll der Freitags— Verhandlungen wurde vorgeleſen und an⸗ 
genommen. 
Das Miſſionswerk kam zunächſt zur Verhandlung. 


Der Jahresbericht der Miſſion wurde vom Sekretär des Vereins vor 


geleſen und zur Beſprechung angenommen. 


Auszug aus dem Bericht des Sekretäts vom we ſt⸗ 
lichen Miſſions⸗ Verein. — 1871. 


Es waren im vergangenen Jahre elf Brüder angeſtellt und zwei machlen 
Reiſen für die Conferenz. Sie arbeiteten mit ungleichem Erfolg, obgleich 
wir überzeugt ſind, daß Alle das Werk des Herrn mit Fleiß und Selbſtver⸗ 
leugnung betrieben haben. Wir werden den Erfolg einſt drüben beſſer zu 
meſſen verſtehen als hier. 

Die Namen der Brüder und die Unterſtützung, die ſie für's Jahr zuge- 
ſagt erhielten, ſind: 

1. G. D. Menger, Ottawa, Minn., 8150.00. 
2. F. Melchert, Minonk, Ill., 8100.00. 
3. J. F. Höfflin, Milwaukee, Wis., $200.00. 
4. Aug. Ludwig, Montague, Mich. 8100.00. 
5. F. W. Schälicke, New Orleans, La., 8100.00. 
6. C. Jung, Detroit, Mich., $100.00. 
7. C. Tecklenburg, Evansville, Ind., 8100.00. 
8. L. A. Jänicke, Lyona, Kanſas, $150.00. 
9. H. Alward, Battle Creek, Mich., $100.00, 
10. G. Koopmann, Indianapolis, Ind., 8200.00. 
11. G. Reber, Casco, Mich, 850 00. 
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Br. Koopman war & x Br. Höfflin fünf und Br. Reber 6 Monate auf 
ihren Feldern und erhielten die nach Verhältniß der Zeit ihnen zukommend; 
Summe ausgezahlt. 

Die Am. Bapt. Home Mission“ unterſtützt faſt alle dieſe Brüder mit 
kleineren oder größeren Summen, da unſere Unterſtützung ſo gering iſt, daß 
fie ohne die Home Mission“ unmöglich ſid) davon mit Weib und Kin 
nähren könnten. 

Daher fühlen wir uns auch zum Danke gegen die Home Mission“ 
verpflichtet und ſuchten dadurch Vertrauen dort zu wecken, indem wit. 
eine engere Verbindung und Cooperation zwiſchen uns und der Home 
Mission“ anſtrebten. Wir wurden beſonders dazu ermuthigt von dem Boten 
unſerer öſtlichen Conferenz, Br. G. A. Schulte. Er glaubt feſt, daß dn 
Oſten durch ſeine Cooperation mit der Home Mission“ viel gewonnen. 
Wir ſuchten uns daher mit dem Cooperations-Plane bekannt zu machen un 
ſprachen perſönlich mit Dr. Backus, Sekretär der Home Mission“, für dep 
Weſten darüber. Er erklärte uns, daß der Plan nichts einſchlöſſe, was wir 
nicht ſchon gethan hätten, als 1) die Anſtellung eines Miſſionsboten ode 
Evangeliſten und 2) die Sendung unſeres Geldes oder rn dafür nat 
New York. 5 

Was das Erſtere anbetrifft, ſo ſind wir von Herzen dafür, daß ein Cvar- 
geliſt in der weſtlichen Conferenz angeſtellt wird, wenn ſich der geeigner 
Mann dazu findet, der ſeine Pflicht auch dahin erkennt, daß er als Evangeliſ 
und nicht als Collekteur im Lande umber reiſt. Obgleich wir nichts gegen 
das Collektiren von Miſſionsgeldern haben, ſo glauben wir doch, daß es vo 
den Gemeinden geſchehen ſollte aus freiem Antriebe und nicht durch Na 
ſchinerie, die ſich in unſeren engliſchen Gemeinden ſhon als unbrauchber 
und zu koſtſpielig bewieſen hat. Was den zweiten Punkt angeht, ſo könne 
wir wohl in dem Senden des Geldes nach New York und von dort wieda 
nach dem Weſten keinen Gewinn ſehen; aber da die Beamten der „Hon 
Mission“ darauf, beſtehen, daß wir dadurch an Einfluß und Unterſtützun 
unter engliſchen Brüdern gewinnen würden, ſo ſind wir willens, den Verſus 
zu machen, wenn die Conferenz es für zut anſehen ſollte. 

Auch im Falle wir keinen paſſenden Bruder für das Amt eines reiſendn 
, Evangeliſten finden ſollten, ſoll das als eine Cooperation angeſehen w 
den, wenn wir wie früher Manner und Felder auf jeder Conferenz oder des 
durch ein Committee beſtimmen und unſere Quittungen jeden Monat u 
den Namen der Geber im „Macedonian“ wie im „Sendboten“ erſcheinn 
laſſen. | 

Schön wäre es, wenn durch ein ſolches Zuſammenwirken unſere engl! 
ſchen Brüder einmal dazu bewegt werden könnten, daß ſie eine Sum 
für die deutſche Miſſion ſtipulirten, die im Verhältniß zu ihrer Wichtigle 
ſteht. Darauf hoffen wir, dahin ſtreben wir und darum beten wir, aber! 
es je geſchehen wird, iſt bei uns eine ſchmerzliche Frage. 

Wir glauben, daß der geeignete Mann für den Poſten eines Coangei t 
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unter uns iſt, ein Poſten, der viel Arbeit, große Selbſtverleugnung und die 
beſten Fähigkeiten erheiſcht. Unſer Gebet iſt, daß dieſer Bruder die Arbeit 
annehmen und in dem Sinne verrichten möchte, wie wir uns oben ausge— 
ſprochen. Gewiß iſt es, daß unſere Gemeinden gerade jetzt eines ſolchen 
Schrittes bedürfen, um ſie auf eine höhere Entwicklungsſtufe im Miſſions- 
werke zu ſtellen. 

Unſer Werk im nächſten Jahre erfordert größere Opfer als im vergan— 
genen. Nicht allein ſollten die alten Stellen wieder beſetzt, ſondern auch, 
neue verſorgt werden. Unter den neuen ſind: Edwardsport im Staate Jn- 
diana, St. Paul und Dundas in Minneſota und etliche Orte in Miſſouri 
und Wisconſin. f | 

Das Häuflein in Hamilton, O., erſucht uns um ein Darlehen. Viel- 
leicht kann ſich die Conferenz dazu entſchließen, da dadurch dem Werke eine 
Kapelle in einem guten Felde erhalten wird. Der Publikations-Verein wird 


dieſes Jahr im Stande ſein, die Summe von $1366.43 (halb aus der In⸗ 


nern Miſſion, halb aus der Heiden-Miſſion) wieder zurück zu zahlen. 

Haben wir dieſes Jahr 81149.84 geſammelt, ſo ſollten wir nächſtes 
Jahr, wo das Publikationswerk keine ſolche Opfer wie dieſes Jahr verlangt, 
wenigſtens 5—600 Dollar mehr collectiren. Dies würde uns befähigen, auch 
die neuen Felder zu beſetzen. Gott aber gebe uns Glauben und Eifer hierzu 
und fördere das Werk unſerer Hände. Ja, das Werk unſerer Hände wolle Er 
fördern! Amen. 

Euer Bruder in Jeſu 
P. W. Bickel, Sekretär. 


Die Frage einer innigen Verſchmelzung unſerer Miſſionsthätigkeit mit 
der Einheimiſchen Miſſions-Geſellſchaft, ähnlich der unſerer öſtlichen Con⸗ 
ferenz mit derſelben, rief eine längere und ernſte Beſprechung hervor, an der 
ſich viele Brüder mit lebendigem Intereſſe betheiligten. Die Conferenz ver- 
tagte ſich, ohne zu einem Reſultate zu kommen, und es wurde geſchloſſen mit 
Geſang: „Die Gnade ſei mit Allen.“ | 
Samſtag Nachmittag 


begann die Sitzung wie gewöhnlich um 33 Uhr und wurde in der üblichen 
Weiſe eröffnet. Nach Geſang einiger Verſe aus dem Liede: „Geiſt des 
Glaubens, Geiſt der Stärke,“ las der Vorſitzer Phil. 2 und leitete Br. Grütz⸗ 
ner die Verſammlung im Gebet vor dem Gnadenthron. 

Die Frage über die Verſchmelzung unſeres Miſſionsvereins mit der 
Einheimiſchen Miſſions-Geſellſchaft wurde wieder aufgenommen und die 
Conferenz entſchied, in der Sache vor der Hand keine erbebliche Veränderung 


von unſerer bisherigen Ordnung vorzunehmen. 


Die Zweckmäßigkeit, einen Bruder hier im Weſten zu haben, der als 
Evangeliſt reiſe und wirke, ward zunächſt in Anregung gebracht, und die Con⸗ 
ferenz einigte ſich nach einiger Beſprechung zu folgendem Beſchluß: 
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Beſchloſſen, daß wir, im Falle der geeignete Mann ſich unter uns dazu finden 


ſollte, einen Reiſeprediger anſtellen, deſſen crſte Aufgabe es ſein ſoll, das Werk eines neu- 


teſtamentlichen Evangeliſten zu treiben; der aber nebenbei, wo nöthig, auch d zu 
heben hat. 

Die Conferenz ſchritt nun zur Wahl eines Bruders, der das Werk eines 
CranDiiden im Weſten treibe. 

In Erwägung der großen Wichtigkeit dieſer Sache fühlte ſich die Con- 
ferenz gedrungen, den Herrn um ſeine beſondere Leitung und Führung zu 
bitten. Nach Singen des erſten Verſes im Liede 561 beugte ſich die Ver— 
ſammlung vor dem Gnadenthron, um unter Br. Bickel's Leitung im Gebet 
Gottes Beiſtand zu erflehen. Nach dieſem wurde zur Wahl geſchritten. 
Br. Haſelhuhn wurde mit großer Stimmenmehrheit gewählt und die Wahl 
dann als eine einſtimmige erklärt. 6 

Br. Haſelhuhn ſprach ſich über ſeine Gefühle in Betreff der Sache aus 
und erklärte der Conferenz, daß er ſich für den Augenblick nicht zur Annahme 
der Wahl entſcheiden könne, wolle aber den Herrn bitten, ihm ſeinen Willen 
in dieſer ihm ſo wichtigen Sache erkennen zu laſſen. 

Von der⸗Gemeinde in Dayton wurden der Conferenz etliche Wünſche 
vorgelegt in Betreff unſers Miſſions-Committee's, und es wurde mit Bezug 
darauf beſchloſſen, daß wir die Wänſche der Gemeinde in Dayton inſoweit 
berückſichtigen, wie es für unſer Miſſionswerk als praktiſch erſcheint. 

Da Br. Schneider's Zeit im Miſſions-Committee abgelaufen war, ſo 
wurde zur Wahl eines neuen Gliedes geſchritten. Br. Schneider wurde 
hierguf wiedergewählt. 

Es wurde beſchloſſen, daß das Miſſions: Committee künftig beauftragt 
ſei, die Rechnungen des Schatzmeiſters zu revidiren und dieſelben erſt dar- 
nach an die Conferenz zu berichten. 

Da es wünſchenswerth iſt, daß der Schatzmeiſter bei der Conferenz 
gegenwärtig iſt, ſo wurde beſchloſſen, dem Bruder jedes Mal die Reiſekoſten 
zu verguten. 

Da laut des Berichts von Hamilton die wenigen Glieder dort nicht im 
Stande ſind, eine auf dem Verſammlungshauſe laſtende Schuld abzutragen, 
und Gefahr iſt, daſ das Haus verloren gebt, wenn nicht baldige Hulfe wird, 
ſo wurde beſchloſſen, daß den Geſchwiſtern das Geld vor der Hand geliehen 
wird und dann von Br. Bickel ein Aufruf an die Gemeinden um Hülfe für 


dieſen Zweck im „Sendboten“ erſcheine. 


Da Br. Ritter krankheitshalber nicht zur Conferenz tommen konnte, ſo 
wurde beſchloſſen, daß, nachdem Br. Jung anſtatt der Miſſionspredigt eine 
kürzere Anſprache gehalten hat, die Miſſionare ihn mit kurzen Berichten von 
ihren Feldern folgen ſollten. — Geſchloſſen mit Singen des Segens. 


Montag Vormittag, 2. Okt. 


Nach vorhergehender geſegneter Gebetſtunde, von Br. Schatzeck geleitet, 
wurde die Sitzung vom ſtellvertretenden Vorſitzer, Br. Schoemaker, mit Leſen 
eines Theils des 15. Kapitels im Johannis und Gebet eröffnet. 
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Das Protokoll der Samſtag-Sitzung wurde verleſen und angenommen. 

Da Br. H. Alward noch ſpäter eingetroffen war und ſowohl er wie ſeine 
Gemeinde in Battle Creek in die Conferenz aufgenommen zu werden wünſchte, 
ſo ward er auf Empfehlung des Committees ſammt der Gemeinde einſtimmig 
aufgenommen und ihm vom Vorſitzer die Hand der Gemeinſchaft gereicht. 

Die Namen etlicher bisheriger Glieder wurden von der Liſte fallen ge⸗ 
laſſen, indem ſie viele Jahre nichts von ſich noch von ihrem Wirken hören 
ließen, und es wurde in Beziehung auf Mitgliedſchaft beſchloſſen: 

Daß ein jedes Glied der Conferenz verpflichtet ſein ſoll, einen jährlichen Bericht von 
ſich und ſeinem Wirken zu geben, und im Falle dieſes drei auf einander folgende Jahre 
unterlaſſen wird, ſoll jedes ſolches Glied aufhören ein Mitglied zu ſein und deſſen Name 
von der Liſte geſtrichen werden. 1 

Ferner ward beſchloſſen, dieſen Beſchluß als einen Artikel der Conſti- 
tution zuzufügen. 

Da in den Briefen unſerer Gemeinden nicht ſo viel Erfreuliches berichtet 
wird, wie wir wohl erwarten könnten, und da die Gemeinden und Häuflein 
um unſere Fürbitte nachgeſucht haben, und wir überzeugt ſind, daß der Herr 
Gebete erhört und unſer Werk in eben demſelben Maße ſegnen wird in dem 
wir uns ihm hingeben und von ihm brauchen laſſen, ſo wurde einſtimmig 
beſchloſſen: 

1. Daß wir unſern Gemeinden empfehlen, in der erſten vollen Woche des Jahres ſich 
jeden Abend zum Gebet zu vereinen. 


2. Daß wir den Abend des zweiten Tages der erſten Woche im Jahre inſonderheit un⸗ 


jerer Gemeinden und unſeres Werkes eingedenk ſein wollen im Gebet. 


Durch Stimmzettel wurde beinahe einſtimmig beſchloſſen, unſere nächſte 
Couferenz⸗Sitzung in Louisville zu halten. 

Das Committee für Anordnung zur nächſten Conferenz ſtattete Bericht 
ab, der in folgender Weiſe angenommen wurde: 

Beſchloſſen, daß die nächſte Conferenz am dritten Mittwoch im September beginne, 


und daß Br. Bodenbender die Eröffnungepredigt halte und Br. Donner ſein Stellver- 
treter ſei. 


Anſtatt der Miſſionshredigt ſoll nächſte Conferenz am Sonntag Abend eine allgemeine 
Miſſionsverſammlung unter der Leitung des Vorſipers des Miſſions-Committces gehalten 
werden, in welcher, nachdem der Sekretär ſeinen Jahresbericht geleſen hat, etliche der ange- 
ſtellten Miſſionare Berichte von ihren Feldern geben und kurze Anſprachen halten. 

Auf Empfehlung einiger Brüder einigte ſich die Conferenz einmüthig, 
den allgemeinen Danktag im November zu beobachten, indem wir dem Herrn 
danken, daß Er das Jahr ſo reichlich mit irdiſchen Gütern gekrönt hat, und 
in Beugung und Gebet des von Gott uns anvertrauten Werkes beſonders 
eingedenk zu ſein. | 

Das Committee zur Durchſicht wichtiger Zuſchriften ſtattete folgenden 
Bericht ab: 

1. Liegt ein Schreiben von cinem Ausgeſchloſſenen in Kankakee vor, in Betreff deſſen 


das Committee empfieblt, daſſelbe unbeachtet zu laſſen, da ſich dieſelbe in den betreffenden 
Fall nicht einmiſchen kann. 
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2. Empfiehlt das Committee der Conftrenz eine Zuſchrift von Br. Rauſchenbuſch nebſ 
tinen Brief von Br. Lehmann zur Beſprechung, inſonderheit eines darinnen enthaltenen 
Punktes. 
3. In den Angelegenheiten der Gemeinde in Casco hielt das Committee dafür, daß dif 
Conferenz der Gemeinde mthe, drei Brüder zu wählen, die in Verbindung mit den Brüdern 
der zu gründenden Michigan⸗Vereinigung der Gemeinde rathend zur Seite ſehen, um die 
Schwierigkeiten zu ſchlichten. 
4. Iſt ein Schreiben eingegangen von Br. H. Döſcher in Minneſota, in dem er ſich | 
beſchwert, daß die Conferenz ihn letztes Jahr verurtheilt habe, ohne ihn perſönlich angehort f 
zu haben. Auch legt er Abſchriſten von den Verhandlungen eines engliſchen Concils bei. 
Da nun letztes Jahr die Conferenz nach reiflicher Erwägung und vielem Zeitverbrauch die 
Döſcher' ſche Angelegenheit zum Adihius brachte, ſo empfiehlt das Committee, ſich nicht weiter 
darauf einzulaſſen. 


5. Desgleichen liegt ein Schreiben von Br. Eckhof in Silver Creek vor, in Betreff deſſen e 
das Committee empfiehlt, den Bruder an das Publikations-Committee zu verweiſen. 
6. Ein Schreiben von Br. J. C. Döſcher legen wir der Conferenz zur Einſicht vor. | 


Der Bericht wurde zur Beſprechung entgegen genommen und nach Er 

wägung jedes einzelnen Punktes angenommen. Mit Bezug auf Br. Rau | 
ſchenbuſch's Zuſchrift fand ſich die Conferenz veranlaßt, die darinnen er 
wähnte Angelegenheit auf den Tiſch zu legen und über eine unſern Ge 
meinden wichtige Frage, die darinnen berührt wurde, einen Bruder zu be 
auftragen, einen Artikel für nächſte Conferenz zu ſchreiben. | 

Mit Bezug auf Br. J. C. Döſcher's Schreiben würden Brüder, die in | 
der Nähe Br. D.'s reiſen, erſucht, denſelben Wb ata zu beſuchen. Der | 
Bericht wurde ſo angenommen. 

Auf Br. Bickel's Wunſch wurde von der enter ein Committee er 
wählt, das beauftragt werden ſoll, ſeine der General-Conferenz vorzulegen | 
= Rechnungen und Inventar durchzuſehen, um hier an Ort und Stelle, we | 
ſich ſämmtliche Bucher, der Vorrath von Waaren, Druckgeräthſchaften u. \. f. 
befinden, zu prüfen, ob Alles in Richtigkeit iſt, und dann der Bundes Cary 
berichten zu können. 

Die Brüder Donner, Henrich und Bielenberg wurden jeder 
einzeln zu dieſem Committee erwählt. 

Um Brüder vorzuſchlagen, die nächſte Conferenz Aufſätze ſchreiben, ſo 
wie auch Gegenſtände, worüber ſie ſchreiben ſollen, beſtimmen, wurden Br. 
Höfflin, Bodenbender und Wilkens als Committee ernannt. 

Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Gebet von Br. Hüni und Geſang: 
„Es ſegne uns der Herr.“ 


— 


Montag Nachmittag. 

Sitzung um die gewöhnliche Zeit und in der üblichen Weiſe eröffnet. 

Es wurde Br. Strong, Prediger der 1. Baptiſten-Gemeinde dahier, der 
Conferenz verzeſtellt, und derſelbe richtete einige herzliche und ermuthigende 
Worte an dieſelbe. 

Das Eommittee für Aufſätze berichtete: 

1. Br. Haſelhuhn ſoll einen Aufſatz ſchreiben über: Welches iſt die bibliſche Stellung 
der einzelnen Gemeinden zu einander mit Bezug auf ausgeſchloſſene Glieder? 


* 


2. Br. Henrich über: Die Lehre des Calvinismus und Arminianismus. 
3. Br. Tranſchel über: Die Perſon des heiligen Geiſtes. 
Der Bericht wurde angenommen. 


Hierauf las Br. Donner einen Aufſatz über: Sollte nicht das Chriſten⸗ 
thum einen Platz im öffentlichen Unterricht einnehmen? 

Der Aufſatz fand ungetheilten Beifall, und ward beſchloſſen, denſelben 
im „Sendboten“ erſcheinen zu laſſen und womöglich auch in's Engliſche zu 
überſetzen, ſowie auch dem Br. Donner für ſeine Mühe zu der Abfaſſung des 
Aufſatzes zu danken. 

Das Committee, welchem der Bericht des Schatzmeiſters vom Miſſions- 
Verein zur Prüfung übergeben war, berichtete, daß es denſelben als richtig 
gefunden habe. 

Ein Brief von Br. Horn wurde vorgeleſen und rief eine kurze Be- 
ſprechung der Waiſenſache hervor. 

Es wurde beſchloſſen, den Brief der Bundes-Conferenz in Verbindung 
mit dieſer Angelegenheit vorzulegen. 

Da eine freie Beſprechung über die Miſſionsſache gewünſcht wurde, ſo 
ward beſchloſſen, morgen Nachmittag von 2—3 Uhr derſelben zu widmen. 

Br. Haſelhuhn legte ſeine Rechnung für Einnahmen und Ausgaben 
der Conferenz- Verhandlungen vor und dieſelbe wurde als richtig angenom- 
men und beſchloſſen, dieſelbe mit den Verhandlungen zu drucken. 


Rechnung über Tinnahme und Ausgabe für den Druck der 
Conferenz Verhandlungen von 1870. 


Einnahme. 
Zur Conferenz und nachträglich eingegangen . . . . 5109.85 
Nov in Kaſſe 2. ese boo ola e d eee e e e,, 4.25 
Samma a . . . . u cd etl $114.10 
Ausgabe. | 

An Br. Bickel bezahlt für S Saß, Druck, Papier u. ſ. f... -+------- e $109.85 
Fur telegraphiſche Depeſche von Kankakee nach Williamspor ee 2.00 
our Paper, Pema u. 1 eee tete, IS 5.00 
Sache G ðᷣvv ẽ q 1.00 
——:!! ß e I OF OA LI $119.35 

" Andathe coi ons. cnt C $119.35 

Cinnadme ooo e e ] ¹ðͥ error ee LES $114.10 

| fe, oo icon ooo o tree rr IS $5.25 


J. C. Haſelhuhn, Schreiber. 


Folgende Dankbeſchlüſſe wurden einſtimmig gemacht: 


1. Spricht die Conferenz der Gemeinde in Cleveland ihren herzlichen Dank aus für die 
Gaſtfreundſchaft und Liebe, die ſie derſelben erwieſen. 

2. Dankt dieſelbe dem Vorſitzer und Schreiber für ihre Mühe und Arbeit während der 
Conferenz. 

3. Fühlt ſich die Conferenz dem Miſſions-Committee, und zwar inſonderbeit den Glie- 
dern deſſelben, welchen die meiſte Arbeit zufiel, zum aufrichtigſten Danke verpflichtet. 
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Die Brüder Höfflin, Janzen und Zwick wurden als ein Committee er— 
nannt, morgen einige Beſchlüſſe mit Bezug auf die Sonntagſchule einzu— 
reichen. Eine Beſprechung der Sonntagſchul. Intereſſen ſoll morgen von 
3—4 Uhr ſtattfinden. 1 

Die Sitzung wurde mit Gebet und Geſang geſchloſſen. 


Dienſtag Nachmittag 2 Uhr. 


Nach Geſang eines Theiles des Liedes 560, Yeſen von Joh. 21 und 
Gebet von Br. Alward wurde zu einer freien Beſprechung über das Miſſions- 
werk übergegangen. 

Eine Anzahl Brüder ſprachen ihre Anſicht darüber aus, was gethan 
werden könnte und ſollte, um die vielen offnen Felder zu beſetzen, und uber- 
haupt den an uns geſtellten Anſprüchen beſſer gerecht zu werden. Die Noth⸗ 
wendigkeit, daß etwas geſchehe, wurde allgemein anerkannt, und verſchiedene 
Anſichten wurden ausgeſprochen. Doch war die Zeit zu kurz, um ein be— 
ſtimmtes Reſultat zu erzielen, und es ward beſchloſſen, ein Committee zu 
ernennen, das beauftragt wird, einen Plan auszuarbeiten und denſelben der 
nächſten Conferenz vorzulegen. 

Die Brüder Haſelhuhn und Henrich wurden zum Committee beſtimmt. 

Laut geſtrigem Beſchluß ward die noch übrige Zeit der Sonntagſchule 
gewidmet. Das Committee reichte folgende Vorſchläge ein, die zur einzelnen 
Beſprechung entgegen genommen und nach kurzer Beſprechung in folgender 
Weiſe zum Druck in den Verhandlungen angenommen wurden. 

Da viele unſerer Sonntagſchüler wenig andere Gelegenheit haben, ſich Schriftkenntniß 
zu ſammeln, ſo empfehlen wir: 

1. Wo immer es geht, wöchentliche Verſammlungen anzuordnen, in denen beſonders für 
die Vorbereitung auf die Sonntagſchul-Lektion Sorge getragen wird: 

2. So bald wie möglich paſſende Schriſtabſchnitte zu erklären und Anleitung zu prak- 
tiſcher Anwendung damit zu verbinden, durch wöchentliche Mittheilung im „Sendboten“, 
damit die Lehrer einen Leitfaden haben. 

3. Um auch für die Zukunft unſtrer deutſchen Miſſion die Kräſte unſerer Jugend zu 
ſichern, empfehlen wir, in Schule und Haus ſich der deutſchen Sprache zu bedienen. 


4. Empfehlen wir, daß der Lektionsabſchnitt bei nn der Schule ee laut 
geleſen werden ſollte. 


Hierauf vertagte ſich die Dreizehnte Weſtliche Jahres-Conferenz mit 
Gebet vom Vorſitzer und Singen des Verſes: „Nun danket alle Gott“, um, 


ſo Gott will, ſich am dritten Mittwoch im September 1872, Abends 
28 Uhr im Verſammlungshauſe der Gemeinde in Louisville, Ky., wieder 
zu verſammeln. 


— 11 — 


Die gottesdienſtlichen Berſammlungen 
wurden alle Abende gut beſucht. Die Brüder verkündigten das Wort mit 
Kraft und Leben, und Gottes Geiſt waltete in den Verſammlungen ſeines 
Volkes. 
Am Freitag Abend predigte Br. W. Paul uber das geiſtige Chri- 
ſtenthum nach 1. Petri 2,9 und der Herr bekannte ſich zu dem ſo eindring- 


lich geredeten Zeugniß. Br. Ludwig folgte dann noch mit einigen Schluß 


bemerkungen. 

Am Samſtag Abend predigte Br. De Neui über Jeſ. 40, 1. 2. und auch 
bier ließ ſich der Herr nicht unbezeugt, und wir konnten uns nur freuen und 
dem Herrn danken, daß er der Zahl unſerer Arbeiter auf unſerem ausge 
ausgedehnten Felde einen Bruder zugezahlt, den er mit Gaben zur Verkun- 
digung Seines Evangeliums ausgerüſtet hat. 

Am Dienſtag Abend predigte Br. Shoemaker über Phil. 2, 12. 13. in 


berzlicher und eindringlicher Weiſe und Br. Tranſchel folgte ihm in einer | 


Anſprache nach. 
Der Sonntag 


war auch dies Mal ein herrlicher Segenstag, an welchem Gottes Kinder ſich 
laben konnten an den reichen Gütern des Hauſes ihres Gottes. 

Am Vormittag verſammelte ſich die Sonntagsſchule und die Brüder 
Schälike, Zwick, Müller und Ludwig redeten in intereſſanter und lebendiger 
Weiſe zu den Kindern, deren fröhlichen Angeſichtern man es leicht anſehen 
konnte, daß ſie heute einen Feſttag feierten. 


Nach der Sonntagsſchule verſammelten ſich Glieder und Freunde zum 
Gottesdienſt. Nach Geſang des Liedes 454 in der Glaubensſtimme, Leſen 


des 17. Kapitels Johannis und Gebet, predigte Br. Bodenbender nach 1. 
Job. 3, 2. 3. über: „Die begnadigten Sünder als Gotteskinder, ein Geheim 
niß der Welt.“ Es war ein geſegnetes Wort, welches die unausſprechliche 
viebe Gottes Allen lebendig vor die Seele ſtellte und Kinder Gottes mahnte, 
ihrem hohen Beruf gemäß zu wandeln. 

Das Abendmahl am Nachmittage wurde von den Brüdern Menger und 
Grützner verwaltet. Erſterer hielt vor demſelben eine kurze Anſprache. 
Jeſus war da und brach den Seinen ſelbſt das Lebensbrod, ſo daß ſie erquickt 
und fröhlich den geſegneten Ort verlaſſen konnten. 

Am Abend hielt Br. Jung die Miſſionspredigt über Eph; 2, 19 — 22, 
und nach derſelben machten noch die Brüder Schälicke, Höfflin und Ludwig 
Mittheilungen über ihre Felder. Der Herr hatte die Herzen weit und willig 
gemacht, für Gottes Werk zu opfern und ſeinen Tempel bauen zu helfen, 
denn wider unſer Erwarten wurden nahezu an Ein Tauſend Dollar zu 
ſammengebracht, wovon allein über dreihundert Dollar von der Gemeinde 
in Cleveland beigeſteuert wurden, obſchon dieſelbe erſt kürzlich ſchwere Opfer 
gebracht hat. Dem Herrn ſei Dank, daß Ex noch immer ſeine Kinder willig 
macht, ſein Werk zu unterſtützen, ſowie für die Segnungen Seines Hauſes, 
die er an dieſem Gnadentage ſo rejchlich zufließen ließ. 
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Das Tiebesmahl, 


welches ja immer die Krone unſerer Conferenzen bildet und nie fehlen darf, 
erwies ſich auch dies Mal als der Gipfelpunkt der Segnungen und Freude, 
die bereits genoſſen worden waren. Da die Brüder am Mittwoch früh nach 
New York aufzubrechen gedachten, ſo fand daſſelbe am Montag Abend ſtatt. 
Die Leitung deſſelben war Br. Janzen übertragen. Der Raum geſtattet 
nicht, auch nur Einiges von den vielen und herzlichen Anſprachen wiederzu- 
geben, die hier von Brüdern gehalten wurden. Genug, ſie redeten alle aue 
der Fülle ihres Herzens von dem Einen, das uns Allen über alles Andere 
köſtlich iſt. Der Ton, der angegeben wurde, war die unausſprechliche Liebe 
Gottes, wie ſie ſich erweiſt an Seinem Volke. Dies war die Strömung, 
welche Alle erfaßte, der unermeßliche Ocean, in dem Jeder ſich frei und un 


gehindert bewegen konnte. Und die Allmacht der Liebe, yon der ſo Viele 
zeugten, daß dieſelbe ſie zur Buße geleitet habe, erwies ſich auch hier in ihrer 
unwiderſtehlichen Kraft. Das Wehen des Geiſtes Gottes wurde verſpurt, 


das Eis, welches ſo manches Herz in der großen Verſammlung bisher umhüllt 


hatte, fing an zu ſchmelzen, und Augen, die noch nie Bußethränen vergoſſen 


hatten, fingen an, ſich zu feuchten. Der Herr ließ Seinen Südwind und 
Nordwind wehen durch Seinen Garten, und als Seelen, die zu Jeſum zu 
kommen verlangten, Gelegenheit gegeben wurde, ſich zu erkennen zu geben, 
da erhoben ſich ſolche in allen Theilen des Hauſes. Knaben und Mädchen, 
Jünglinge und Jungfrauen, Männer und Weiber fragten bekümmerten 


Herzens: „Was müſſen wir thun, um ſelig zu werden?“ Die Gebete der 


Kinder Gottes waren erhört, ihre Freude war nun erfüllt in dem was ſie 
hier ſehen und hören durften. Unter dem Schluchzen und Seuſzen heil 
ſuchender Seelen ſtieg jetzt ein Gebet nach dem andern um Hülfe für die— 
ſelben empor, und auf jeder neuen Aufforderung, daß ſich die, welche Jeſum 
zu haben wünſchten, zu erkennen geben, erhoben ſich wieder Andere. Gottes 


* Geiſt waltete fühlbar, und obſchon die lieben Schweſtern überreichlich für 


leibliche Erfriſchungen geſorgt hatten, ſo wurden dieſelben doch im Genuß 
der unausſprechlich köſtlichen geiſtlichen Segnungen, die genoſſen wurden, 
beinahe vergeſſen. Hier war ein Tabor, da hätte jeder gerne verweilt, doch 
die Zeit eilte dahin, der Morgen brach herein und auch dieſer liebliche Ort - 
mußte wieder verlaſſen werden. Doch werden auch dieſe Stunden Jedem 
unvergeßlich bleiben. Gelobt ſei der Herr und geprieſen ſei ſein herrlicher 
Name für Alles, was er noch heute an Seinen armen Sündern thut! 


J. C. Haſelhuhn, Sekretär. 


Auszüge aus den Gemeinde-Verichten. 


Illinois. 
| Springfield, 
| 
Obſchon wir von keiner großen Zahl berichten können, die getauft wurden, ſo hat ter 
Herr doch ſein Wort an ctlichen Seelen geſegnet. Die Gemeinde iſt in Liebe und Frieden 
verbunden, doch fehlt es am rechten geiſtigen Leben, und bitten den Herrn, daß Er auf's Neue 
ſeinen Geiſt ausgießen möchte. 
Peoria. 
Wir hoffen, daß von dem reichlich ausgeſtreuten Samen des Wortes viel aufgehen und 
Früchte tragen möchte, doch durften wir nur drei Seelen in den Tod des Herrn taufen. Zu⸗ 


dem iſt unſere Zahl durch Ausſchluß, Tod und Wegziehen verringert worden. Während 
des Sommers inſonderheit hat ſich viel Lauheit eingeſchlichen, aber doch werden unſere Ver⸗ 


ſammlungen ziemlich gut beſucht. Wir bedauern, daß wir nicht im Stande waren, uns 


mehr an den allgemeinen Thatigkeiten zu betheiligen. Bedürfen beſonders eine Ausgießung 
des heiligen Geiſtes. 


Quincy. 
Wir können nur klagen, wenn wir an Zion gedenken. Br. Fechter, der uns ein Jahr 


lang das Wort verkiindigte, iſt weggezogen und eben ſo eine Anzahl Geſchwiſter, ſo daß with 


nur noch ein kleines Häuflein ſind. Wir empfehlen uns Aller Gebet. 


Somonauk. 


Bei allen unſern Mängeln und Gebrechen hat uns der treue Bundesgott noch geſegnet, 
jo daß wir zwei theure Seelen durch die Taufe aufnehmen durften. Mußten aber leider 
auch eine Seele ausſchließen. | 7 


Green Garden. l 0 | 
Wir durften uns der regelmäßigen Verkündigung des Wortes Gottes erfreuen, und 


daſſelbe iſt nicht vergeblich geweſen, denn fünf theure Seelen ſind durch daſſelbe vom Tode | 


zum Leben gebracht und der Gemeinde hinzu gethan. Wir fühlen ein tiefes Intereſſe an 
unſern allgemeinen Angelegenheiten und haben getrachtet, für alle nach Kräften zu thun. 


Smooth Prairie. 


Es thut uns leid, daß wir nichts Erfreuliches berichtet können. Obſchon das Wort 
kräftig verkündigt wurde, ſcheint es doch, als wäre es umſonſt, indem kein Fragen nach dem 
Herrn geſpürt wird. Der Herr wolle ſich über uns erbarmen. 


Kankakee. 


Wir hatten im vergangenen Jahre oft Gelegenheit, Zeuge zu ſein von der Macht der 
rettenden Gnade Gottes, die Sünder vom Tode zum Leben brachte. Unſere Verſammlungen 


wurden im Ganzen gut beſucht und wir hofften noch fernerhin Wunder ſeiner Gnade zu 


ſehen. Doch während dem der Herr ſo herrlich unter uns baute, war auch Satan nicht 
müſſig und wir mußten ſo recht das Wort an uns erfahren: „Es müſſen Rotten unter euch 
ſein, auf daß die Rechtſchaffenen offenbar werden.“ Wir ſahen uns deshalb genöthigt, an 
einer Anzahl die Gemeindezucht zu üben. Doch iſt Liebe und Friede wieder eingekehrt, und 
wir fühlen uns unter einander und mit unſerm Vorſteher in Liebe verbunden. 
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Silver Creek. 

Obſchon die Wellen des Verderbens und Kampfes oft heftig wider uns tobten, ſo dürſen 
wir doch rühmen die Allmacht der Gnade, die uns nicht allein erhalten hat, ſondern die ung 
auch die Freude zu Theil werden ließ, neun neubekehrte Seelen in die Gemeinde aufnehmen 
zu dürfen. Da unſer Arbeitsfeld groß iſt, ſo daß wir außer unſerm Aelteſten noch einen 
Prediger nöthig hatten, ſo gaben wir Br. de Neui einen Ruf, den er zu unſerer Freude auch! 
angenommen hat und der ſich nun unter uns befindet, ſo daß wir nun mit vermehrten Fri#- 

en, auch hoffen, mehr für den Herrn thun zu können. Die Gemeinde ſteht in Frieden, unt 
freut ſich, im Laufe des Jahres kein Glied durch Ausſchluß verloren zu haben. 5 
E 


Chicago. 

Der treue Bundesgott hat uns auch in dieſem Jahre getragen und geſegnet durch ſein 
Wort. Wir durften ſieben Seelen durch die Taufe aufnehmen. Obſchon uns unſer Vor 
ſteher, Br. Höfflin, im April verließ, ſo hat der Herr an ſeine Statt den Br. Bodenbente, 
geſandt, mit dem die Gemeinde in Liebe und Frieden verbunden iſt. 


Minonk. 
Wir ſind dem Herrn Dank ſchuldig ſur ſeine Liebe, mit der Er uns getragen hat. Wit 
hofften im Anfang des Jahres größeren Zuwachs, als wir erhalten haben. Wir blicken zu 
Gott und flehen, daß wir im nächſten Jahre mehr Zuwachs berichten können. 


Bear Creek. 
Mündlicher Bericht. 
N Pekin. 
Außer Statiſtik kein Bericht. 
Walſhville. 
Wir können von uns als Gemeinde nur wenig Erfreuliches berichten. Durch Geiz und 
Hochmuth hat der Teufel Streit und Zwietracht unter uns geſaet, ſo daß wir eine Setlt 
ausſchließen mußten nnd die Schwierigkeiten noch nicht beſeitigt ſind. Doch hoffen wir auf 


eine baldige Erquickungszeit. Auch iſt unſere Zahl durch Wegzichen von Gliedern vermin- 
dert. Br. Döſcher, der noch immer leidend iſt, verlündigt uns das Wort vom Kreuz. 


Wisconſin. 
Racine. 


Der alte böſe Feind, der nimmer ruht und Gottes Werk zu ſchaden ſucht, hat auch hin 
nicht geruht. Aber der rechte von Gott auserkorene Mann hat für uns geſtritten, ſo daß dit 
Gemeinde keinen innern Schaden gelitten hat, und am Schluſſe des Jahres vereinigt une 
einander und vereinigt mit ihrem Prediger daſteht. Leider hat das Wort, das lauter un 
rein unter uns verkündigt wurde, keinen ſichtbaren Erfolg gebracht, und wir hoffen zurn 
ſichtlich zum Herrn, daß Er noch Seinen Gnadenregen geben und ſein Erbe, das dür i 
erquicken wird. 


. 


Mayville. 
Mündlicher Berickt von Br. Paul. 
: Manitowoc. 
Außer Statiſtik kein Bericht. 
Lebanon. 


Haben im Augemeinen Frieden unter einander gehabt, aber doch war das Band der Litbt, 
das uns unter einander verbinden ſollte, oft ſehr locker, ſo daß in Folge deſſen die Liebt in 


manchen Herzen bereits erkaltet und der Gebetsgeiſt verſchwunden iſt. An der lautern Pre- 
digt des Wortes hat es nicht geſehlt, und wir ſind viel und ernſtlich ermahnt worden. Unſer 
Gebet iſt, daß der Herr Zebaoth dieſen ſeinen Weinberg wieder ſegne und heimſuche. Wir 
hoffen zuverſichtlich, daß der Herr uns ſeine Gnadenſonne auch wieder ſcheinen laſſen wird. 


Baraboo 
Außer Statiſtik kein Bericht. 0 
Milwaukee. 


Vor einem Jahre ſah es noch wüſte unter uns aus und wir waren in den Staub ge⸗ 
treten, doch iſt mit dem neuen Jahre eine neue Zeit über uns herein gebrochen, denn der 
Herr ſchenkte uns nicht nur eine Hütte, in der wir uns verſammeln können, ſondern erfüllte 
auch unſern ſehnlichen Wunſch und machte den Br. Höfflin willig, als unſer Hirte und Lehrer 
unter uns zu kommen, und ſorgte auch für die nöthigen Mittel zu ſeinem Unterhalt. Bereits 
hat der Herr uns einige theure Seelen als Frucht ſeines Wirkens geſchenkt und iſt auch un⸗ 


ſere Sonntagſchule neu organiſirt. Wohl giebt es noch trübe Stunden, denn wir ſind im 


Gemeindeleben alle mehr oder weniger verwahrloſt, doch fangen wir wieder an, uns einander 
mehr zu lieben, und trachtet ein Jeder mehr über ſich ſelbſt und ſeine Sünden zu wachen. 
Wir ſind in Liebe mit unſerm Vorſteher verbunden und unſere Verſammlungen ſind gut 
beſucht. | 

| Amherſt. 

Wir halten regelmäßig unſere Verſammlungen und ſind in Liebe mit einander ver- 
bunden. Doch fühlen wir ſchmerzlich, daß wir den Genuß des Mahles ſchon lange entbehren 


müſſen, und bitten, daß ſolche Häuflein wie wir, gelegentlich einmal von einem Bruder ke⸗ 
jucht werden. 


Minneſota. 
Minnetriſta. 


Obſchon ſchwarze Wolken ſich über uns zuſammenzogen, ſo dürfen wir uns doch wieder des 


hellen Sonnenlichtes erfreuen. Wir haben erfahren, daß es gut iſt auf den Herrn zu trauen 
und ſich nicht zu verlaſſen auf Menſchen. Als eines der ſchwächſten Häuflein bitten wir euch, 
unſerer im ernſten Gebet zu gedenken. Da wir nun den größten Theil des Jahres predigerlos 
waren und unſer Feld ein ſo überaus wichtiges iſt, ſo erſuchen wir die Conferenz, doch etwas 
für uns oder vielmehr für den fernen Norden zu thun, daß ein geeigneter Bruder unter uns 
kommt und das Feld bearbeitet. 
Sharon. 
Mündlicher Bericht. 
Haſtings. 
In unſern Gemeindeverhiltniſſen hat ſich nicht viel geändert. Wir hoffen, daß wir 
durch Erfahrung Manches gelernt haben. Br. Gruſchus, der unter uns das Wort verkün⸗ 
digte, hat ſeit Juli ſein Amt niedergelegt, und wir ſehnen uns nach einem andern geeigneten 


Bruder für dies Feld und hoffen, die Conferenz werde uns zur Erlangung eines ſolchen be⸗ 
hülflich ſein. hk 


Forreſt. 

Wir können nicht viel Erfreuliches berichten, ſondern müſſen klagen, daß der Feind unter 
uns nicht müſſig war. Durch verkehrte Lehren hat er ſeit zwei Jahren großen Unfrieden 
unter uns angerichtet und uns den Segen geraubt. Wir ſind entſchloſſen, auf den Grund 
der reinen Lehre unſeres Bekenntniſſes das Werk Gottes weiter fortzuſeþen. Wir ſtehen jeßt 


predigerlos, hoffen aber, daß der Herr ſich bald unſerer erbarmen und das Werk wieder be⸗ 
leben wird. 
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Jowa. 
Muskatine. 


Wir haben große Urſache, dem Herrn für die Segnungen des verfloſſenen Jahres dart. 
bar zu ſein. Das Wort wurde in Wahrheit unter uns verkündigt. Nach langem vergeb⸗ 
lichem Rufen für einen Unterhirten, machte der Herr dem Br. Schocmaker willig, ung zu 
dienen als Prediger und Vorſteher. 


Muskatine (hollandiſhe Gemeinde). 


Mündlicher Bericht. 
| Davenport. 


Wir haben nichts Erfreuliches zu berichten über ten Zuſtand der Gemeinde. Der 
Feind war bemüht, Unfrieden in unſerer Mitte zu ſtiften, aber durch Gottes Gnade ſtehen 
wir noch als eine Gemeinde. Wir ſehnen uns nach einem Prediger und Gnadenregen von 
Oben. Unſere Sonntagſchule iſt in einem blühenden Zuſtande. 


Burlington. 


Wenngleich der Satan verſucht hat, das Werk des Herrn unter uns zu zerſtören, ſo iſ 
es ihm doch nicht gelungen, weil Jeſus mit uns war. Wir ſind miteinandet ſowie auch mit 
unſerm Prediger in Liebe auf's Innigſte verbunden. Das Wort vom Kreuz wurde reichlich 
unter uns verkündigt und Seelen wurden bekehrt. Unſere Verſammlungen werden gut be 
ſucht. Beſonders iſt unſere Sonntagſchule geſegnet, an der ſich nicht nur Kinder, ſondern 
auch Erwachſene betheiligen. Unſer Wunſch und Gebet iſt, alleſammt für unſern Herrn unt 
Meiſter zu leben und zu arbeiten, damit wir einen vollen Segen empfangen. # 


3 R 
Miſſouri. 
St. Louis. 


Gerne möchten wir kommen mit freudigen Nachrichten, doch leider können wir nicht von 
großen Thaten erzählen. Das vergangene Jahr war ein hartes und ſchweres; öfters ſah e 
aus, als wollte ein Gnadenregen dieſen dürren Weinberg benetzen, doch zerſtreuten ſich dic 
Wolken wieder und das dürre Land erhielt keine Erquickung. Schmerzliche Ereigniſſe be 
reiteten uns Schmach nach Außen und entfremdeten und beſchwerten die Herzen der Kinder 
Gottes. Einige Ausſchlüſſe ſchmerzten und beugten uns ungemein, doch erforderte die Chr! 
des Herrn, daß wir ſie vollzogen. Dem Herrn ſei Dank, daß er uns dennoch erhalten hal 
als eine Gemeinde. Das Wort des Herrn wurde uns auch in ſchwerer und fiimmerlider 
Zeit rein und lauter verkündigt und wir haben keinen Mangel gehabt. Unſere Sonntaz- 
ſchule iſt im Bedeihen und der Nahverein der Schweſtern wirkt im Segen. Betet für uns. 


Pin Oak Creek. 


Haben von keinem Zuwachs zu berichten, und das Feuer ter Liebe Gottes brennt aud 
nicht wie es ſollte. Unſere Verſammlungen werden ziem lich beſucht, doch iſt bis dahin unſa 
Gebet und Flehen nicht erhört, daß der Herr uns durch Bekehrungen erquicken und beleben 
möchte. 
| Concordia, 


Wir rühmen uns, daß Gottes Gnade noch mit uns iſt und daß wir als Gemeinde m 
Frieden ein- und ausgehen. Br. Kreſſe verkündigt uns das Wort. Haben ſeit April ein 
zweite Sonntagſchule begonnen und ſind im Begriff, ein Haus an den betreffenden Ort fur 
dieſelbe zu bauen, 7 | 
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Higginsville. 

Wir haben in dem vergangenen Jahre etwas freier athmen können, als während der 
beiden erſten Jahre ſeit unſerm Entſtehen, doch iſt uns noch viel zu wünſchen übrig. Wir 
ſind tm Begriff, ein eigenes Verſammlungshaus zu bauen. Unſere Zahl hat ſich durch Taufe 
und Wiederaufnahme vermehrt. Br. Häusler verkündigt uns noch jeden andern Sonntag 


das Wort. 
Kentucky. 
Louisville. 


Wir haben Liebe und Frieden unter einander und trachten reich zu werden an guten 
Werken. Obſchon wir ein hartes Feld haben, hat uns der Herr doch einigen Wachsthum 
geſchenkt. Das Wort Gottes iſt unter uns reichlich und treulich verkündigt worden, und 


wir hoffen noch geſegnete Ernten zu halten. Das geſegnete Werk im Armenhauſe wird nech 


fortgeführt, und Br. Henrich predigt dort den Armen regelmäßig das Evangelium ohne zeit- 
liche Vergütung und dieſelben nehmen es mit freudigem Herzen auf. Wir empfehlen in⸗ 
ſonderheit das kürzlich eröffnete Waiſenhaus der Fürbitte der Conferenz. 


Newport. 


Obſchon unſer Glaubensſchifflein von den unruhigen Wellen dem Sinken nahe gebracht 
wurde, durften wir dech auch erfahren, daß der Herr keine Verſuchung über die Kräfte ſeiner 
Kinder gehen läßt. Inmitten unſerer mißlichen Lage ſchenkte der Herr uns noch einige 
Scelen, die durch die Taufe der Gemeinde einverleibt wurden. Da Br. Roos ſic gedrungen 
fühlte, ſein Amt als Prediger niederzulegen, ſo hat ſich Br. Greiſe wieder willig gefunden, 
das Amt zu übernehmen, und ſeine übrige Zeit dem Dienſte des Herrn zu weihen. Wir 
beffen, daß der Herr auch in Zukunft Sünder unter uns erweckt und bekehrt. 


8 Indiana. 
Evansville. 


Der Herr hat uns erhalten und auch unſere Zahl etwas vermehrt. Der Herr ſuchte 
im vergangenen Jahre beinahe jede Familie unter uns mit Krankheit heim. Wiz danken 


dem Herrn für ſein Wort, das er Br. Tecklenburg trotz aller Schwierigkeiten und Leiden unter 


uns verkündigen lick. Wir arbeiten noch fort im Werk der Sonntagſ<ule, obſchon wir mit 
beſonderen Schwierigkeiten tarinnen zu kämpfen haben. 


Ceaſars Creek. 


Obſchon das Wort im letzten Jahre reichlich unter uns verkündigt wurde, ſo hat es dech 
wenig ſichtbare Früchte gebracht. Br. Roos verweilt jeden Monat ſechs Tage bei uns. Sind 
als Gemeinde in Liebe verbunden. Da Br. Roos uns vielleicht verlaſſen wird, ſo iſt unſer 
Gebet, daß der Herr uns in ſolchem Falle bald einen andern Bruder ſchenken möge unter 
uns zu wirken. 


? 


German Townſhip. 
Der Herr hat ſich auch in dieſem Jahre nicht unbezeugt an uns gelaſſen und wir durften 


manchen Segen erfahren. Er hat uns in Frieden erhalten, dem Feinde nach Außen gewehrt 


und uns auch einige Stelen geſchenkt. Unſere Verſammlungen werden gut beſucht. Im 
Vertrauen auf ſeine Verheißungen blicken wir getroſt in die Zukunft. 8 


Edwardsport. 


Wir ſrcuen uns, daß wix, die in verſchiedenen Gemeinden zerſtreut waren, jetzt als eine 
Gemeinde vereinigt ſein und zuſammen wirken dürfen. Der Herr hat ſich bis dahin als 
unſer treuer Hirte erwieſen und wenn er uns einen Unterhirten zuſchickt, fo find wir guter 


Zuverſicht, daß hier noch viel gethan werden kann. Unſer Verlangen iſt, als Gemeinde mit 


der Conferenz vereinigt zu werden. 
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Ohio. 
Cincinnati. 


Wenngleich der Unglaube hier in Cincinnati ſein Haupt erhebt wie noch nie zuvor, ſo 
dürften wir uns doch ungeſtört unter dem von unſerm Prediger ſo reichlich verkündigen 
Werte des Lebens verſammeln. Einen großen Verluſt haben wir im Laufe des Jahreg 
durch das Wegzichen vieler Glieder erlitten. Obſchon die Schuld auf unſer Verſammlungg- 
baus etwas vermindert wurde, ſo iſt ſie doch noch groß genug, um uns als ſchwere Laſt zu 
drücken. Unſere Sonntagſchule iſt in einem blühenden Zuſtande. Wir haben alle Woche 
regelmäßig Bibelſtunde. 


a 
* 


Hamilton. 


Sind nur wenige Geſchwiſter da, und Br. Heller klagt über eine noch auf dem Ver⸗ 
ſammlungshauſe ruhende Schuld, die um ſo ſchwerer zu tragen iſt, da er, was thätige Hülft 
angeht, allein ſteht in der Aufrechthaltung der Sache. Bittet um Hülfe. 


Dayton. 


Obſchon das Wort Gottes rein und lauter unter uns verkündigt wurde und wir dit 
Fülle geiſtlicher Segnungen genießen durften, ſo gelang es dem Feinde doch, Samen des 
Unkrauts unter uns auszuſtreuen. Es ſchien im Anfang des Jahres gut zu gehen, doch 
leider zeigte ſich auch bald mit dem guten Samen der Same des Unkrauts in Früchten hes 
Argwohns, der Unverſöhnlichkeit und Nichtachtung der Ordnungen Gottes, ſo daß die Ge- 
meinde des Meiſters Befehl in Matth. 18, 15—18 an einer Anzahl vollziehen mußte. Wir 
fühlen, daß der Herr mit ſeiner Wurfſchaufel unter une getreten iſt, uns zu demiithigen, 
hoffen aber der Hülfe des Herrn und verzagen nicht. Auch iſt unſere Zahl durch Wegziehen 
vieler Glieder verringert. Doch ſchenkte uns der Herr auch zwei Seelen, und im Aufblick 
auf den Herrn harren wir des Kommen Seines Reiches. 


Cleveland. 


Wir heißen die Conferenz mit Freude in unſerer Mitte willkommen. Der Herr hat 
mit uns als Gemeinde Alles wohl gemacht. Er ſchenkte uns wieder einen Unterhirten, und 
nach langer Dürre durften wir uns mit den Engeln Gottes wieder freuen über neubelehrm 
Seelen. Wir ſind mit einander in Liebe verbunden; unſere Verſammlungen werden gut 
beſucht und wir hofſ@ und beten fur die Zeit, wenn uns der Herr noch eine reiche Seelen- 
ernte ſchenken wird. Unſere Sonntagſchule iſt lokaler Hinderniſſe wegen nicht was ſie ſeit 
ſollte, hoffen aber, daß der Herr auch dieſe Arbeit noch reichlich ſegnen wird. 


Michigan. 
Detroit. 


Das verfloſſene Jahr war für uns ein Jahr geiſtiger Dürre. Das Wort wurde jeden 
Sonntag zwei Mal in unſerer Kapelle und ein Mal im Freien verkündigt. Auch hat nebst 
unſerm Prediger Br. Koppin beim Colportieren Vielt zum Herrn gewieſen, doch durften wir 
bis jetzt nur wenig Frucht des edlen Samens ſehen. Eine große Anzahl unſerer Glieder 
haben wir durch Briefe entlaſſen, die ſich in Battle Creek zu einer ſelbſtſtändigen Gemeindt 
organiſict haben. Wir empfehlen uns der Fürbitte der Gemeinden. 


Casco. 


Br. Lutwig hat ſcit Frühjahr das Feld verlaſſen. Es gelang dem Feinde, großen Un- 
frieden zwiſchen die Glieder zu bringen. Obſchon es eine Zeit ſchien, als wolle wieder Ruhe 
und Friede cinkehren, ſo wurde ter Friede dech auf's neue geſtört und Zuſtände herbeigt 
bracht, die das Schlimmſte für die Gemeinde befürchten laſſen, ſo daß, wenn der Herr nich 
hilft, Alles zerſtbrt wird. 


— 


White River. 


Zu unſerer Freude können wir rühmen, daß ſich der Herr gnädig und barmherzig an 
uns erwieſen hat. Unſere Sehnſucht nach einen Unterhirten iſt erfüllt, indem Br. Ludwig 
nach einem Beſuche bei uns es als Gottes Willen erkannte, unſerm Rufe zu folgen und dieſes 
Feld zu übernehmen. Er verkündigt das Wort mit Freudigkeit und Erfolg ſeit Mai in dieſer 
Gegend. Der Herr öffnet immer mehr Thüren und Herzen für Sein Wort; eine ſchöne 
Anzahl ſind erweckt und Viele fragen nach dem Einen, was noth thut. 7 


Battle Creek. 


Wurden im Februar zu einer ſelbſtſtändigen Gemeinde organiſirt und als ſolche ancr- 
kannt. Waren zur Zeit 20 Glieder und ſind ſeitdem 6 durch die Taufe hinzugekommen. 


Weſt Virginia. 
Parkersburg. 
Kein Bericht. 
Kanſas. 
Abilene. 


Die Schwierigkeiten, über die wir im Anfange des Jahres zu klagen! hatten, und die 
ihren Grund in Unklarheit in Betreff der bibliſchen Ordnung hinſichtlich der Verwaltung des 
Aelteſtenamts hatten, ſind gehoben, und Friede und Ordnung iſt wieder bei uns eingekehrt. 
Auf unſerer Außenſtation Alma, etwa 50 Meilen von Lyona wirkt Br. Zeckſer als Miſſionar. 
Wenn alle in der Nähe wohnenden Geſchwiſter aufgenommen ſind, dann iſt unſere Zahl um 
das Dreifache gewachſen. 
Palermo. 
Kein Bericht. 

Texas. 
Burton. 


Wir haben große Urſache, den Herrn zu dayken für Seine Liebe und Gnade, durch 
welche wir noch als Gemeinde beſtehen und viel Segen genoſſen haben. Unſer Aelteſter, 
Br. Gleiß, predigt uns ſonntäglich zwei Mal und hält während der Woche auf verſchiedenen 
plätzen Verſammlung. Wir haben auch dies Jahr wieder im Freien Verſammlung gehabt, 
bei welcher Gelegenheit ſich das Wort Gottes lebendig und kräftig erwies in der Bekehrung 
von Scelen. Aus unſerer Sonntagſchule wurden 14 Seelen bekehrt und getauft. 

Br. Heiſig, der auf vier Stationen das Wort verkündigt, wirkt im Segen und ebenſo 
Br. F. Kiefer. Gedenkt vor dem Gnadenthron euxer Mitverbundenen im fernen Texas. 


Louiſiana. 
New Orleans. 


Wir danken dem Herrn, daß Er auch hier wieder die Verjagten in Iſrael. geſammelt 
hat. Seit unſerer Zerſtrtuung war es unſer Wunſch und Gebet, daß der Herr auch hier 
wieder Sein Reich aufrichten möchte. Er hat unſer Gebet in Gnaden erhört und uns Br. 
Schälicke geſandt, mit dem wir in Liebe und Eintracht zuſammenwirken. Wir können noch 
von keinem Zuwachs rühmen, dech wir hoffen und vertrauen zum Herrn, der das gute Werk 
angefangen hat und der cs auch mit Seinem Segen krönen wird. Vor der Hand iſt uns 


ein Verſammlungshaus das Nöthigſte, und wir hoffen, daß der Herr auch darinnen helfen 


wird. 
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Lung G. M., Ottawa, Le Sueur Co., Minn. 


Schneider, Wm., 307 South Levee, St. Louis, Mo. 
Urban, J. J., Abernathy, Perry Co., Mo. 


Hernberg C. M., Brenbam, Texas. 
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Conſtitution. 


\ 
1. Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt : „Die weſtliche Conferenz 


; von Predigern und mitarbeitenden Brüdern von deutſchen Gemeinden getaufter Chriſten 


von Nordamerika.“ | 
2. Die Abſicht und der Zweck terſelben beſtehen in Folgendem: 

a) Soll ſie dazu dienen, tas Betiirfniſi einer rähern Bekanntſchaft und Verbin- 
dung der am Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie der Gemeinden, zu be⸗ 
friedigen. 

b) Sell ſie durch die jäbrlicken Verſammlungen Gelegenheit geben, alle auf die 
Förderung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl unſerer Gemeinden ſi be- 
ziehenden Fragen in Erwägung zu bringen und ſich gemeinſchaftlich darüber zu 
berathen. 

e) Soll cs das Beſireben der Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der ſie ſich ver- 
ſammelt, aufzumuntern und zu erbauen. 


3. Jeter ordinirte eder lizenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Gemeinde oder eint 
Verſammlung leitet, kann ſi freiwillig der Conferenz anſchließen und ſcll, nach vorherigem 
perſönlichem Anſuchen und auf den Vorſchlag cines dazu beſtimmten Committees, welches ſich 
über ſeine Aufnahmsfähigkeit befriedigt glaubt, duich Stimmenmehrheit dex ver ammelten 
Glieder iu eincr regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 

4. Jedes Glied der Confcrenz iſt verpflichtet, einen jährlichen Bericht von ſich und ſti. 
nem Wirken zu geben, und im Falle dicſes drei auf einander folgende Jahre unterlaſſen wind 
ſoll jedes ſolche Glied aufhören, ein Müglied zu ſein und deſſen Name ven der Liſte ge— 
ſtrichen werden. 


5. Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſcll freuntlichſt 
cingeladen ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchließen, und ſoll, nachdem ſie nach On- 
nung des Art. 3, cs ſei denn, daß örtliche Entfernung und Armuth ſie zu einer Aus nahme 
berechtigen, aufgenommen iſt, das Recht haben, nebſt einem Prediger, einen oder zwei Ab- 
geordnete zu den Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt ſind, 
Alle übrigen, am Ort der Confcrenz befindlichen Brüder ſollen eingeladen werden, an den 
Verhandlungen Theil zu nehmen, ohne jedoch mitzuſtimmen. 

6. Die Conferenz ſell das Richt haben, ein Mitglied, gegen welches begründete An⸗ 
klagen erhoben worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wiedtr aus 
ihrer Verbindung zu entfernen. 


7. Die Conferenz ſoll in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſi he über die Art 
und Weiſe der Führung ihrer Geſchäfte machen, welche durch zwei Drittheile der Stimmen 
angenommen eder verändert werden können. 

8. Die jährlichen. Sitzungen der Confererz ſollen unter der Leitung tines durch Stimm⸗ 
zettel gewählten Vorſipers und teſſen Stellvertrerer ſtehen, von welchem die naqſtjahrige 
Conferenz wieder eröffnet und ale dann tin neuer Vorfiger gewählt werden ſoll, nachdem ver⸗ 
der einige Candidaten zu dieſem Amte bezeichnet wurden. | 


9, Ein ſtehenter Sckre:ar ſoll auf unbeſtimmte Zeit durch Stimmzettel erwählt werden, 


der während ſeiner Amte führung die allgemeinen Angelegenheiten der Confererz, den Druck 


ter Verhandlungen, ihren Briefwechſel u. ſ. w. beſorgt. 


10. Die Artikel Lieſer Conſtitution können nur in einer regelmäßigen Jahrte verſamm⸗ 
lung durch zwei Dritifeile der ſtimmenden Mitglieder vträndert werden. 


Nebengeſetze. 


— 


0 


> $ 1. 
Der Vorſitzer hat die Pflicht, Ordnung, Anſtand und Ruhe bei den Ver⸗ 
ſammlungen zu handhaben. 


Die Leitung des Vorſitzers beſteht vorerſt darin, jede Sitzung mit den ge⸗ | 
wöhnlichen goͤttesdienſtlichen Uebungen, wie Leſen eines kurzen . e der 
heiligen S Gebet und Geſang, zu eröffnen. 


§ 3, 1 
Dem Vorſitzer liegt ferner die Pflicht ob, von Brüdern gemachte Anträge | | 
klar und deutlich der Conſgenz vorzulegen. 10 


C 4. 
Wünſcht irgend ein Conferenz-Mitglied einen Gegenſtand zur Speacht 
zu bringen, ſo hat es dies durch Aufſtehen zu erkennen zu geben. 
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$ 5. | 

Der Vorſitzer hat genau darauf zu achten, dem zuerſt Aufſtehenden das „5 

Wort zu geben. Hat Jemand das Wort ergriffen, ſo iſt ihm daſſelbe nur auf 
fünf Minuten und für den nämlichen Gegenſtand nur zweimal geſtattet. 


ö i. 

Eat ein Antragſteller den Grund, Sinn und Zweck ſeines Gegenſtandes 
in gehöriger Weiſe erläutert, ſo ſoll ihm, nach geſchehener Beſprechung deſſel- E 
ben, das Schluſzwort- frei ſtehen. Nach demſelben liegt es dem Vorſteher ob, 5 
den Antrag zur Abſtimmung zu bringen. . 


S T. | 
Ein Antrag auf Vertagung iſt immer und uberall in 8 ' 4 
§ 8. 2 1 


3 Es ſoll im Anfang jeder Sitzung das Protokoll der vorgehenden vom 
Sekretär geleſen und durch Abſtimmung von der Verſammlung beſtätigt werden. 
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Tl Hiſtoriſche Tabelle 
41 der weſtlichen Jahres-Conferenz deutſher Baptiſten. 
$3 £ — _ Zeit, Ort, Vorſitzer, Prediger u. ſ. w. der Jahres- tee, 
1 — EE ATE n ISP 5c PLE IIIEA ras wo 
1 | | | | 
1 * Zeit. Ort. | Vorſitzer. Prediger. Text. 
14 | 51 | 
1 5 | | | | ER: 
1 f | Sept. 7. 1859. Springfield, Ills. I. B. Madoulet. |S. Küpfer. [ Theſſ. 1, 3. 
| [ | | Okt. 17. 1860. St. Louis, Mo. 8. H. Krüger. J. H. Krüger. Eph. 5, 25. 
i Sept. 11. 1861. Racine, Wise. J H. Krüger. P. W. Bickel. Job. 6, 5 
| On. 8. 1862. St. Louis, Mo. P. W. Bicel. , H. Fellmann. Job. 9, 4. 
Sept. 9. 1863. Peoria, Jlls. P. W. Bickel. E. Tſchirh. Joh. 9, 5: 
Sept. 14. 1864. Louisville, Ky. E. Tſchirch. J. Gubelmann. Sach. 4, 6. 


Ott. 27. 1809. St. 


Sept. 6. 1965. Milwaukie, Wisc. 
Sept. 14. 1866. Muscatine, Jowa. P. W. Bickel. C. 
Sept. 11. 1867. |Chicago, Ills. P. W. Bickel. . |R. Piepgras. Math 24, 45. K 
Okt. 15. 1868. Dayton, O. P. W. Bickel. E. C. Janzen. |Apg. 2, 41—45. 
Locks, Mo. P. W. Bickel. A. 
Oft. 5. 1870. Ganlatee, Aus. p. W. Bickel. g. 
Sevt. 28. 1871. Cleveland, O. Ei. C. Janzen. 5. 
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Tabelle 


P. W. Bickel. Tb. Klinker. 


Kleppe. 


Häusler. 
Wilkens. 
Melchert. 


Apg. 20, 28. 
Jeſ. 55, 10, 11, 


Eph. 1, 23, 
Joh. 12, 21. 
Phil. 1, 12. 


der Taufen, Zahl der Glieder, Lehrer und Schüler der Sonntags-Squlen 


während des dreizehnjährigen Beſtehens der Conferenz. 

Jahr. „ Taufen. Wlierenabl Schüler. Lehrer. 
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Conferenz:-Verhandlungen_ 


4 der 
Einund zwanzigsten Hestlichen Jahres-Conferenz, 


gehalten bei der 


Zweiten Gemeinde in New York, 
am 3., 4. und 5. Oct. 1871. 


Am Dienſtag Abend, den 3. Oktober, verſammelten ſich die Brüder und 
Schweſtern aus der Ferne mit der 2. Gemeinde in New York zur Eröffnung 
der 21. Jahres-Conferenz. Der wohlgeübte Chor leitete den Gottesdienſt 
ein mit dem Choral: „Der Herr iſt mein Hirte.“ Br. J. Eiſenmenger hielt 
die Eröffnungspredigt über Joh. 5, 39: „Suchet in der Schrift, denn ihr 
meinet, ihr habt das ewige Leben darinnen und ſie iſt's, die von mir zeuget.“ 
Folgendes iſt ein kurzer Auszug des Vortrags: 


Die heilige Schrift zu erforſchen, iſt die Pflicht eines jeden Chriſten, be⸗ 7 


ſonders aber die eines Predigers. Kein nüchterner Chriſt hat es jemals be⸗ 
klagt, daß er die heilige Schrift zu viel geleſen habe. Doch nicht alles For 
ſchen führt zum rechten Ziel. Gottes Wort iſt dem unbekehrten nicht, was 
es dem bekehrten Schriftforſcher iſt. Unſer Thema ſoll ſein: Was die bei⸗ 
lige Schrift dem ungläubigen und was ſie hingegen dem gläubigen 
Schriftforſcher iſt. g 
J. Viele Menſchen achten die heilige Schrift mehr als den, der ſie uns 
gegeben hat; ſie dienen ihr mehr als dem, von dem ſie redet. Viele 
würden ſich um keinen Preis von der Schriſt trennen, oder ſie ver⸗ 
ſchmähen, während ſie um Jeſu, von dem die Schrift zeugt, nicht's 
geben. Wie die Juden, beſonders die Phariſäer und Schriftgelehrten, 
welche die Schrift hoch ehrten, aber Jeſus verwarfen, und welche da⸗ 
ber von Jeſu ermahnt wurden: „Suchet in der Schrift.“ Damit 
wollte er ihnen nicht ſagen, daß ſie anfangen ſollten die heilige Schrift 
zu leſen, ſondern ſie ſollten gründlicher in der Schrift forſchen, damit 
ſie Ihr kennen lernen möchten. Daß der Herr Jeſus ihre Schrift— 
forſchung tadelt, ſagt die Ueberzeugung, welcher die meiſten Ausleger 
den Vorzug ſchenken: „Ihr ſuchet in der Schrift u. ſ. w.“ Wenn 
uns die Schrift nicht zu Jeſus führt, ſo iſt fie uns ein todter Buch⸗ 
ſtabe, und das iſt ſie dem Ungläubigen. Hiermit meine ich“ nicht einen 
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ſolchen, der Gottes Wort verwirft, ſondrn einen ſolchen, der die Schriſt 


wohl achtet, aber doch nicht an Jeſus glaubt. Ein ſolcher Menſch 


Wat keinen Sinn für das bimmliſche. Er wird durch das Leſen in. 


Gottes Wort nicht für Jeſus gewonnen. Geſchichten von beſonderg 
hervorragenden Menſchen mögen ihn begeiſtern, aber die Geſchichte 
von Jeſus begeiſtert ihn nicht. 

Wiewohl der Ungläubige Gottes Wort lieſt, ſo will er doch ſeine 
eigene Meinung feſthalten. Gottes Wort muß ſich nach ſeiner Mei- 
nung richten. Das Schlimmſte aber iſt, daß er das ewige Leben auf 
ſeine Meinung gründet. Er meint, wenn Gottes Wort geleſen wird, 
muß ohne Weiteres das ewige Leben folgen. Es iſt aber nur Mei⸗ 
nung, der Glaubensgrund fehlt. 

Die heilige Schrift iſt dem gläubigen Forſcher die urtunde von 
der Offenbarung Gottes. In der Schrift ſieht der Gläubigen! 
was Jeſus iſt und was Er gethan hat. Sie iſt ihm ein Zeugniß 


von Jeſus. Die ganze heilige Schrift, von Anſang bis zu Ende, 


weiſt auf Ihn hin. Jeſus zeugt von ſich ſelbſt. Johannes der 
Täufer zeigt auf Ihn hin: „Siehe, das iſt Gottes Lamm u. ſ. w.“ 
Die Schrift ſchildert den Herrn Jeſus vielſeitig, und die gläubige 
Seele kann vieles an Ihm finden. In den Büchern Moſes iſt Er der 
Jehovah, der Siegesheld, der vor Seinem Volke hergeht und 
es zum Siege führt. So wird Er in einem jeden Buche der Bibel 
von einer beſonderen Seite betrachtet. 

Viele Chriſten ſind in der Erkenntniß, daß die heilige Schriſt 
ein Zeugniß von Jeſus iſt, noch ſehr unvollkommen, und haben daher 
wenig Nutzen von ihrem Leſen. Was kann uns die Beſchreibung 
von den Gebräuchen der Juden nützen, wenn ſie uns nicht anf Jeſus 
hinweiſen. Welchen Nutzen können wir haben von der Geſchichte der 
ehernen Schlange, der Himmelsleiter, der Opferung Iſaaks, wenn 
dies uns nicht auf Jeſus hinweiſt. Der Herr bahnt ſich durch die 
Schrift den Weg in unſer Herz. 

Die heilige Schrift iſt den Gläubigen eine Seelenſpeiſe. 
Wollen wir ſtarke Chriſten ſein, ſo müſſen wir viel in Gottes Wort 
leſen. Sie iſt ein Wegweiſer, ſie führt uns Jeſus vor die Seelen 
und zeigt uns, wie Er gewandelt hat. 

Wenn wir alſo in der Schrift forſchen, dann werden wir Ihn 
auch verkündigen können. Iſt das Herz voll von Jeſus, dann wird 


der Mund von Ihm überfließen. Es iſt eine Schmach für einen 


Prediger, ſich ſelbſt zu predigen und Chriſtus im Hintergrund zu 
laſſen. Wir müſſen alles Andere vergeſſen, uns ſelbſt, nur Chriſtus 
der Gekreuzigte darf unſer Thema ſein. 


Br. Koſe folgte mit einem herzlichen Nachwort. Er ſprach von dem 


köſtlichen Werth der Bibel, und wie ſie uns ſüßer denn Honig und Honig- 
eim iſt. Was per Engel der Hagar war, das iſt uns dies theure Wort, und 


was ihr die Quelle, das iſt uns Chriſtus. Die Schriftgelehrten können den 


Hirten ſagen: wo Chriſtus geboren werden ſoll, aber Jakob's Stern führt 


ſie ſicherer noch zur Krippe. 

Der Chor ſang den 121. Pſalm, wihrend Jeder flehte, daß der heilige 
Hauch dieſer Stunde die ganze Conferenztagung durchwehen möchte. 

Nach dem Geſang erklärte Br. Schneider als letztjähriger Vor ſitzer die 
Conferenz für eröffnet. 

Da die Zeit für die zu verrichtenden Geſchäfte dieſes Mal ſehr kurz war, 
ſo wurden ſogleich noch einige Vorbereitungen getroffen. Zunächſt wurde 
beſchloſſen, daß dieſes Mal eine Ausnahme von unſerer Regel gemacht werde, 
nach welcher die Wahl der leitenden Beamten durch ein Committee geleitet 
und durch Stimmzettel geſchehen muß. Die Wahl geſchah durch Accla⸗ 
mation. Folgende Brüder wurden einſtimmig erwählt. Br. H. Trumpp 
zum Vorſitzer, Br. Faſching zu ſeinem Stellvertreter und Br. Grimmel 
zum ſtellvertretenden Sekretär. 

Folgende Committee's wurden ernannt: 

Committee für Anordnung gottesdienſtlicher Ver⸗ 
ſammlungen und Geſchäfte: Die Brüder H. Schneider, H. M. 
Schäffer und R. Otto. 

Committee zur Aufnahme von Brüdern und Gemein⸗ 
den: Die Brüder W. Faſching, J. Stumpf und H. Fellmann. 


Committee zur Durchſicht der Briefe und wichtigen 


Zuſchriften: Die Brüder J. C. Grimmel, W. Diehl und H. Koſe. 
Es wurde noch beſchloſſen, daß Morgen früh eine Gebetſtunde gehalten 
werden ſoll von 49 bis 410 Uhr und daß Br. H. Fellmann ſie leite. 


Mittwoch Vormittag. 


Nach der Gebetſtunde wurde die Sitzung vom Vorſitzer eröffnet. 
Folgende Brüder hatten ſich eingefunden: 


New York. 

Prediger. Abgeordnete. 
H. Schneider, 2. Gemeinde, New York. Br. Koch, 2. Gemeinde, New York. 
H. M. Schäffer, 1. Gem. „ „ Br. Peppler, 2. Gem, „ „ 
K. Hieronymus, Salems-Gem., New Pork. G. Schneiter, 2. Gem, „ „ 
W. Faſching, Williamsburg. W. Diehl, 1. Gem., 3 
C. Gayer, Morriſſiana. P. Yhding, 4 5 
W. Argow, Albanp. A. Jahn, ” 
H. Fellmann, Syracuſe. F. A. Linte, Salems Gem., New York 
J. C. Grimmel, 1. Gem., Buffalo. A. Fuhrmann, „ 5 1 
R. Otto, 2. Gem, Buffalo. J. Peltz, ba . 36 
G. A. Schulte, Buffalo⸗ C. Pfeffer, „ „ REO. 


N. Weiner, Moriſſania. 
J. G. Distler, Williamsburg. 
W. H. Kalke, Williamsburg 
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: New Jerſey. | 
\ Prediger. Abgeord nei. 
H. Trumpp, Newark. & C. Dücker, Newark. 
J. Kroft, Newark. ; C. Würzbach, Newark. 
Georg Knobloch, Hoboken. B. Baum, Hoboken. N 
H. Gubelmann, Hudſon City. Sch. Baumann, Hoboken. | 
Pennſylvanienu. | * 
Prediger. Abgeordnete. 
J. S. Gubelmann, Philadelphia. J. A. Schulte, Philadelphia. 
G. D. Bleſene, ab John Seßler, 0 
W. Kunkel, Anthony. W. Kies, Anthony. 
John Linker, Williamsport. Abraham Ulmer, Anthony. 
A. Ginius, Scranton. John Gorr, Erie. 
E. Deckmann, Birmingham. 
Delaware. 
Prediger. G. F:llmann, Wilmington. * 
| | Virginien. 
Prediger. John Benner, Richmond. : 
| Connecticut. 
Prediger. Abgeordneter. 
L. H. Dietz, New Haven. E. Criſand, New Haven. 
' a Ontario. 


Prediger. 
John Stumpf, Tavis tock. 
John Eiſenmenger, Hanover. 
H. Koſe, Zücich. 
C. Oblgart, Wilmot. 
C. Pöhlmaan, Woolwich. 

Die uns beſuchendeu Brüder wurden freundlich eingeladen, an den Be- 
rathungen Theil zu nehmen, ohne jedoch das Recht zum Stimmen zu haben. 
Die Namen der beſuchenden Brüder wurden dem Schreiber nicht einge— 
händigt. 

Nach dem Verleſen der meiſten eingelaufeneu Briefe ſtattete das Ge- 
ſchäfts⸗-Committee folgenden Bericht ab, welcher angenommen wurde: 

I. Die Geſchäftsſitzungen ſollen zu folgender Zeit gehalten werden: 
Dieſe Morgenſitzung ſoll um 12 Uhr geſchloſſen werden; die Sitzung am 
Nachmittag ſoll von 2 bis 5 Uhr, und die am Donnerſtag von 9 bis 1 Uhr 
dauern. 

II. Die Geſchäfte ſollen in folgender Reihenfolge vorgenommen werden: 
Dieſen Nachmittag ſoll zuerſt nach dem veſen der noch vorhandenen Briefe 
der Bericht des Miſſions-Commitlee's vorgeleſen werden und darnach eine 
Beſprechung über die Miſſions-Angelegenheiten ſtattfinden. Die noch übritze 
Zeit am Nachmittage ſoll der Publikations- und Waiſenſache gewidmet wer 
den. Am Donnerſtag Morgen ſollen Beſtimmungen hinſichtlich der für das 
kommende Jahr anzuſtellenden Miſſionare getroffen werden, darnach das 
Leſen der geſchriebenen Aufſätze und die Beſprechung über dieſelben, ſowit 
Beſprechungen über Fragen, die in den Briefen vorkommen“ und ſonſtige An— 
gelegenheiten, die von den Delegaten vorgebracht werden. 


lo. Wh a 


III. Die gottesdienſtlihen Verſammlungen ſollen am Mittwoch Abend 
von den Brüdern Bleſene und Blenner, und am Donnerſtag Morgen 
von Br. Stumpf gehalten werden. 

Das Aufnahms-Committee ſtattete folgenden Bericht ab: 

Wir empfehlen folgende Gemeinden und einzelne Brüder zur Aufnahme: 
Die Gemeinde iu Weſt Hoboken, N. J. und die Gemeinde in Hepburn, Pa. 
Die Brüder G. Knobloch, E. Deckmann, Carl Ohlgart und Aug. Röber. 

Der Bericht wurde entgegen genommen und dann geſchloſſen mit Geſang 
des Segensſpruches. 

Mittwoch Nachmittag. 

Die Sitzung wurde zur beſtimmten Stunde vom ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſiger eröffnet. 

Die noch vorhandenen Briefe wurden verleſen. Mehrere Brüder mach⸗ 
ten mündliche Mittheilungen über Gemeinden und Häuflein. Br. H. Fell⸗ 
mann über Syracuſe, Br. Schulte über Le Roy und Williamsville und Br. 


H. Gubelmann uber Hudſon City. 


Da die Südliche New York Aſſociation ihre Jahresverſammlung in der 
engliſhen Kirche an der 53. Straße in New York hielt, ſo wurde der Sekretär 
beauftragt, folgenden brüderlichen Gruß dieſer Körperſchaft zu ſenden: 

Die Oeſcliche Conſerenz ſendet herzliche Grüße der Südlichen New York 
Baptiſten- Aſſociation. - 

Theure Bruder! 

Da es uns durch die Borſehung Gottes- vergonnt iſt, gerade zur ſelben 
Zeit Eurer Jahresfeier in dieſer Stadt zu tagen, ſo können wir nicht wohl 
die Gelegenheit vorüber gehen laſſen, unſern tiefgefühlten Dank auszuſpre⸗ 
chen für die beſondere Theilnahme und Hülfe, die Ihr unſerm deutſchen 
Miſſionewerk in dieſer Stadt erzeigt habt. Möge Euer Liebeswerk mit 


Gottes reichem Segen gekrönt werden, und möge der Herr Euch ferner 


willig machen, noch mehr zu thun für die Evangeliſirung des deutſchen Volkes 
in dieſem Theile des Landes. 
Im Auftrage der Conferenz. 

Der Bericht des Auſnahms-Committee's wurde jetzt vorgenommen, und 
die Brüder Deckmann, Ohlgart, Knobloch und Röber, ſowie die Gemeinde 
in Weſt Hoboken, N. J. und die in Hepburn, Pa. einſtimmig in die Conferenz 
aufgenommen. 

Den Brüdern und Repräſentanten der Gemeinden wurden vom Vor- 


ſizer die Hand der Gemeinſchaft gereicht und mit einigen paſſenden Worten 
willkommen geheißen. 


Miſſion. 
Die Miſſions- Angelegenheiten wurden eingeleitet mit Se a des 
Verſes: „Du Stern in allen Nächten u. ſ. w.“ 


Folgender Jahresbericht des Miſſions- Committee's wurde ſodann vom 
Sekretar vorgeleſen : 
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Bericht des Miſſions-Committee's der Oeſtlichen 
Conferenz. 


Theure Brüder! 


Da auf der letzten Conferenz durch Eure Wahl uns das Vertrauen ge. 
ſchenkt wurde, die Miſſions⸗Angelegenheiten während des Jahres zu leiten, 
ſo erlauben wir uns hiermit, folgenden Jahresbericht abzuſtatten! 

Es iſt dies das zweite Jahr der näheren Verbindung oder Cooperation 
unſeres Vereins mit der „Einheimiſchen Miſſionsgeſellſchaft“. Das Ver- 
bältniß Eures Committee's zu dieſer Geſellſchaft war während des ganzen 
Jahres ein recht freundſchaftliches: alle unſere Empfehlungen wurden be— 
rückſichtigt und die Brüder mit den von uns beſtimmten Salären angeſtellt. 
Unſere Miſſionare haben regelmäßig vierteljährlich ihren Gehalt bekommen, 
einerlei, ob viel oder wenig von unſern deutſchen Gemeinden dazu beigetra- 
gen wurde. Wir haben daher durchaus keine Urſache, es zu bereuen, daß 
wir die nähere Verbindung mit der „Einheimiſchen Miſſionsgeſellſchaft“ ein— 
gegangen ſind, indem wir zuverſichtlich glauben, daß unſerm Werke nur 
Nutzen daraus erwächſt. Wir betrachten unter Anderm z. B. das vermehrte 
Intereſſe unſeter amerikaniſchen Brüder für die deutſche Miſſion, welches bei 
verſchiedenen Gelegenheiten während des Jahres gezeigt wurde, als eint 
wo dieſer Verbindung. 

Unſere Miſſionare. E 
Zehn Brüder erhielten während des Jahres innerhalb der [ena der 
Conferenz Unterſtützung von der Geſellſchaft. Acht dieſer Brüder wurden 
theilweiſe unterſtützt, während zwei ihren ganzen Gehalt von der Geſellſchaſt 
bezogen. Vier wirkten im Staate New York, drei in Pennſylvanien, einer - 
in Virginien, einer in Canada und einer auf dem ganzen Felde. Br. Blenner, 
der in der ehemaligen Rebellenhauptſtadt, Richmond, Va., unter uuſern 
Landsleuten wirkte, hatte mit beſonderen Schwierigkeiten zu fampfen, indem 
es ihm an einem paſſenden Lokal für das Halten ſeiner Gottesdienſte fehlte. 
Es iſt jedoch endlich ein ſolches gefunden worden und wir dürfen uns viel- 
leicht der Hoffnung hingeben, daß der Verſuch, hier eine Miſſion zu gründen, 
gelingen wird. Die Arbeit unſeres Br. Hieronymus in der Salemsgemeinde 
war nicht vergeblich in dem Herrn. Eine Anzahl Seelen wurden während 
des Jahres durch die Taufe hinzugethan. Gleich nach der Conferenz folgt 
Br. Bleſene einer Einladung der Gemeinde in Philadelphia und übernahn 
die Station in Kenſington, wo er bis jetzt im Segen wirkt. Die übrigen 
Brüder wirkten auf ihren reſpektiven Feldern in gewohnter Weiſe fort. Wir 
beſitzen zwar nicht genaue Berichte über die Zahl ihrer Beſuche, Predigten 
und Taufen, aber wir ſind überzeugt, daß ſie alle treu und fleißig gearbeitet 
haben. Manche durften ernten und hatten die Freude, Garben einzuſan- 
meln, während Andere den Samen des Wortes Gottes auf Hoffnung aus⸗ 
ſtreuen mußten, oft unter großen Schwierigkeiten, unter Seufzen und Thri- | 
nen, aber nach einer Thranenſaat wird ſicherlich eine Freudenernte folgen. 
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Neue Felder. 


Wahrend des verfloſſenen Jahres ſind uns mehrere neue Thuren zur 
Verkundigung des Wortes geöffnet worden, über welche der „Sendbote“ be- 
reits näheren Bericht abgeſtattet hat. Das Feld in Ontario, an der Grenze 
von Ottawa, verdient unſere beſondere Aufmerkſamkeit. Der Herr hat auf eine 
wunderbare Weiſe ſich dort eine Gemeinde geſammelt, die aber der Hülfe, des 
Rathes und der Aufmunterung ihrer Schweſtergemeinden bedarf. Das 
Miſſionsfeld dieſer Gegend iſt ſehr verſprechend, bedarf aber unbedingt einen 
tüchtigen Miſſionar, der ſich ganz dem Werke widmet. Die Arbeit in jener 


Wildniß iſt zwar eine ſelbſtverleugnende und mit vielen Schwierigkeiten ver⸗ 
bundene, aber ſie ſichert einen herrlichen Erfolg. Einer unſerer Brüder er- 


wägt jetzt die Frage im Gebet, ob es des Herrn Wille iſt, daß er dieſes Feld 
übernehmen ſoll und wir hoffen, daß er ſich dazu entſchließen wird. Der 
Herr wolle ihm Seinen Willen zu erkennen geben und die Herzen Seiner 
Kinder willig machen, für Seinen Unterhalt zu ſorgen. 

Ein anderes neues Feld hat ſich in Scranton, Pa., geöffnet. Hier iſt 
bis jetzt von unſerer Seite nach nichts geſchehen, während doch die deutſche 


Bevölkerung ſehr zahlreich iſt. Der Beſuch des Reiſepredigers wurde mit 


Segen gekrönt und es wurden von ihm ſogleich Schritte zur Beſetzung des 
Feldes gethan. Br. Ginius hat im Segen des Herrn mehrere Wochen hier 
gewirkt und iſt nun willig, das Feld zu übernehmen. Die engliſche Gemeinde 
wird einen Theil ſeines Gehaltes aufmachen und für das Uebrige wird es 
unſere Aufgabe ſein, zu ſorgen. 


Mangel an Arbeitern. 


Während es uns nun zur großen Freude gereicht und zum Dank gegen 
Gott antreiben ſollte, daß der Herr uns immer mehr neue Thüren zur Ver⸗ 
kündigung des Wortes öffnet, ſo müſſen wir es zugleich ſchmerzlich bedauern, 
daß es uns an treuen und tüchtigen Arbeitern fehlt, ſie zu beſetzen. Manche 


neue und verſprechende Miſſion könnte innerhalb der Grenzen der Conferenz 


gegründet werden, aber wir haben leider nicht die Männer, um die prediger⸗ 


- loſen Gemeinden zu verſorgen. Durch dieſe Thatſache werden wir lebhaft 


erinnert an die Worte des Herrn: „Hebt eure Augen auf und ſehet 
in das Feld, denn es iſt ſchon weiß zur Ernte. Darum bittet 
den Hern der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende.“ 
O, möchten doch alle unſere Mitverbundeden dieſe Mahnſtimme vernehmen 


und den Herrn der Ernte inbrünſtig bitten, daß Er mehr Arbeiter in Seine 


Ernte ſende, denn nur die von Ihm ſelbſt geſandten werden mit Erfolg in 
dem Weinberge unſeres Gottes arbeiten können. Nicht weniger als fünf 
unſerer Gemeinden ſtehen gegenwärtig predigerlos da und ſehnen ſich nach 
Unterhirten, um ihnen das Brod des Lebens zu brechen. Unter dieſen Um⸗ 


ſtänden kann ſich unſere Aufmerkſamkeit nicht allein auf das Aufſuchen neuer 
Felder und die Gründung neuer Miſſionen beziehen, ſondern zuerſt müſſen 


wir darauf bedacht ſein, das bereits Gewonnene zu erhalten. 
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Einnahme. 

Die Einnahme für die Miſſion iſt in dieſem Jahre nicht ſo groß, als im 
Anfange deſſelben hätte erwartet werden können. Die beſonderen Anſtren- 
gungen, die in faſt allen Gemeinden fur die Publikationsſache gemacht wur- 
den, ſind wohl hauptſächlich die Urſache davon. Sie iſt aber doch größer als 
in irgend einem Jahre zuvor, und betrachten wir die Einnahmen für die 
Miſſion in den erſten Jahren des Beſtehens des Vereins und vergleichen wir 
dieſelben mit der diesjährigen, ſo bemerken wir eine bedeutende Zunahme, 
aus welcher wir erkennen, daß die Miſſion immer mehr an Intereſſe in un 
ſern Gemeinden gewinnt. Die vom 1. Okt. 1870 bs 1. Okt. 1871 von 


unſern deutſchen Gemeinden beim Schatzmeiſter und Reiſeprediger einge- 


gangene Summe beträgt 81586.73. Von engliſchen Gemeinden für die 
Miſſion vom Reiſeprediger eingenommen 8499.26. Zuſammen $2085,99, 
Dieſe Summe wurde der H. M. F. ausbezahlt, von welcher die Quittung in 
den Händen des Reiſepredigers ſich befindet. Die Geſellſchaft hat auf unſerm 
Felde für Gehalt der Miſſionare, Reiſekoſten und Mitgliedſcheine während 
des Jahres 848 58.80 verwandt, alſo $3272.07 mehr als von unſern deutſchen 
Gemeinden einging. Mehrere unſerer Gemeinden haben jedoch noch einzelne 


Gaben direkt an die Geſellſchaft geſandt, die bier nicht mit gerechnet ſind, 
Piewohl um der oben angegebenen Urſache willen keine ſehr ernſten An- 


Fengungen für die Eincollectirung von Geldern gemacht wurden, ſo ſcheint 

doch der Plan der lebenslanglichen Mitgliedſchaft für dieſen Zweck ſehr vor 

theilhaft zu ſein, indem der Verein bereits nahe an achtzig Mitglieder zählt. 
5 Mitgliedſcheine. 

In einer Sitzung Eures Committee's gleich nach der Conferenz in An- 
thony Townſhip wurde dem Sekretär der Auftrag gegeben, einen paſſend ver- 
zierten Mitgliedſchein verfertigen zu laſſen, Dies war mit größeren Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden, als Anfangs erwartet wurde, indem eine ganz neue 
Zeichnung und die Verfertigung ungeheure Koſten verurſacht hätte. Er 
wandte ſich deshalb an die Publikationsgeſellſchaft in Philadelphie und er- 
langte von derſelben Electrotypes von paſſenden Holzſchnitten, die mit dem 
Bilde von Br. Fleiſchmann, ebenfalls in Holz geſchnitten, dem Br. E. Criſand 
in New Haven übergeben wurden, der die Verfertigung übernahm und für 
einen verhältnißmäßigen billigen Preis herſtellte. Derſelbe iſt bereits in 
den Händen der Mitglieder. Alle Empfänger haben bis jetzt ihre völlige 
Zufriedenheit über daſſelbe ausgeſprochen, und es ſteht zu erwarten, daß es 


in ſpätern Jahren noch in manchen Familien von Kindern und Kindeskindern 


als ein koſtbares Kleinod aufbewahrt werden wird. 
. Schließlich. 
Im Blick auf unſere große Miſſionsaufgabe rufen wir Euch, thenre 
Brüder, ſchließlich zu: Seid eingedenk der Worte unſeres göttlichen Meiſters: 


Ich muß wirken die Werke deß, der mich geſandt hal, 
ſo lange es Tag iſt; es kommt die Nacht, da Niemand 
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wirken kann.“ Dies ſoll und muß auch unſere Loſung ſein, wenn wir un⸗ 
ſere Aufgabe erfüllen wollen. Der Herr hat Großes an uns gethan in ver⸗ 
floſſenen Jahren, aber laſſet uns in Demuth noch Größeres in der Zukunft 
erwarten. Die Zeit zum Wirken iſt ſehr kurz, bald bricht die Nacht herein, 
da Niemand mehr wirken kann. Einer unſerer Brüder und Mitgenoſſe an 
der Trübſal hat in dieſem Jahre ſeine Arbeit vollendet und ſteht nicht mehr 
unter uns. Dies iſt eine Mahnſtimme an uns, die Zeit auszukaufen und 
ganz für Den zu leben, der nicht müde wurde, zu wirken, bis Er das große þ 
Werk der Erlöſung vollbracht hatte. F 
Im Auftrage | 

G. A. Schulte, Sekretär. 15 

Folgender Zuſatz zu obigſm Bericht wurde von Br. Gubelmann im YA: 
Namen des Committee's vorgeſchlagen und beſchloſſen, n in den Ver⸗ 
handlungen aufzunehmen: | 

„Das Miſſions-Committee fühlt ſich beſonders gedrungen, ſeine Befrie- 1. 
diguig auszuſprehen uber die treuen Dienſte unſeres, Conferenzboten und | 
Reiſepredigers, des lieben Br. G. A. Schulte. Er hat in dieſem Jahre mit A 
Eifer und viel Umſicht in dem ſelbſtvexleugnenden Berufe gewirkt, den ihm 1 
der Herr dürch die Conſerenz aufgetragen hat. Wir dürfen glauben, daß er : 
den Gemeinden, die er beſucht hat, zum reichen Segen geworden iſt, und daß 1 
das deutſche Miſſionswerk innerhalb der Grenzen unſerer Conferenz durch 5 1 
ſeine weiſen Beſtrebungen gefördert und erweitert wurde. Die Gemeinden 1 
wurden geſtärkt, neue Felder eröffnet und das Intereſſe unſerer amerikani- Jl 
{hen Brüder für unſer deutſches Werlk, gehoben durch ſeine Thätigkeit. Wir 
ſind ihm nächſt dem Herrn viel Dank ſchuldig, und hoffen, die Gemeinden 
werden ihn ferner mit der Liebe und Achtung aufnehmen, deren er um ſeiner 
perſon und ſeiner Werke willen werth iſt. Möge der Herr ſeine Arbeit im 
neuen Conferenzjahre mit reichem Segen krönen.“ 

Der ſtellvertretende Sekretär wurde beauftragt, dieſen Zuſatz ins Eng⸗ 
liſche zu überſetzen und dem Sekretär der Einheimiſchen Miſſionsgeſelſchaft 8 
zu ſenden. „ 

Zunächſt wurde zur Wahl des Miſſions-Committee's fur das kommende 14 
Jahr geſchritten. Das Reſultat derſelben war, daß folgende Brüder in FE 
Verbindung mit den Beamten der Conferenz dazu erwählt wurden. J. S. "ip 
Gubelmann, J. A. Schulte, H. M. Schäffer, H. Schneider und R. Otto. 

Br. Schulte, unſer Reiſeprediger, machte nun ausführliche Mittheilun⸗ 
gen über ſeine Reiſen im verfloſſenen Jahre. Er zeigte, wie ſeine Wirkam⸗ 
keit ſich nicht allein beziehen könne auf das Aufſuchen neuer Felder und 
Collektiren von Geldern für die Miſſion, ſondern daß die Verhältniſſe man⸗ 
cher Gemeinden, die er beſuche, oft einen längeren Aufenthalt erfordern. 
Mehrere Gemeinden, bei denen dieſes der Fall war, machte er namhaft, ſprach 
ſich näher über die Verhältniſſe aus und freute ſich, daß ſeine Arbeit in dieſer 
Richtung nicht vergeblich war in dem Herrn. Er las ebenfalls ein in⸗ 
tereſſantes Schreiben vor, von der im vorigen Winter in Sebaſtopol, Ont. 
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erzählten von ihren Mühen und Arbeiten, ihren Entmuthigungen und Er— 
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gegründeten Gemeinde, in welchem der ſehnlichſte Wunſch ausgeſprochen 
wurde, daß die Conferenz doch jenes Werkes im fernen Canada eingedenk 
ſein möchte. | 

Die Brüder H. Fellmann, Blenner, Linker und Hieronymus, die im ver- 
floſſenen Jahre unterſtützt wurden, ſtatteten ebenfalls Jeder einen mündlichen 
Bericht ab. Sie machten intereſſante Mittheilungen von ihren Feldern, und 


muthigungen, und ihren Hoffnungen und Ausſichten, die mit großem In— 
tereſſe vernommen wurden. 

Ein ſchriftlicher Bericht von Br. Bleſene wurde vorgeleſen. 

Br. Ginius, der das neue Feld in Scranton, Pa., übernommen hat, 
erzählte Ermuthigendes von ſeinem dortigen Eingange RPE empfahl ſich der 
Theilnahme der Conferenz. 

Die Brüder machten durch ihre Mittheilungen den Eindruck, daß ſie alle 
treu und fleißig im verfloßenen Jahre wirkten und daß ihre Arbeit nicht ver 
geblich war in dem Herrn, wenngleich der äußere, ſichtbare Erfolg nur ein 
geringer zu ſein ſcheint. Mögen ſie in ihren Hoffnungen für die Zukunft 
nicht getäuſcht werden, und mag es ihnen vergönnt ſein, im kommenden Jahre 
recht viele Siegesfeſte zu feiern mit ſolchen Seelen, die durch ihre Arbeit dem 
Herrn Jeſu zum Lohne ſeiner Schmerzen zugeführt wurden. 

Der herzlichſte Dank der Conferenz wurde dem Br. E. Criſand von 
New Haven votirt, für die kunſtvolle Verfertigung der lebenslänglichen Mit— 
gliedſcheine. < 


Publikationsſache. 


Hinſichtlich der Publikationsſache einigte ſich die Conferenz ohne weitere * 
Beſprechung folgenden Beſchluß der Bundes⸗Conferenz vorzulegen: 

In Erachtung der Thatſache, daß einflußreiche amerikaniſche Brüder 
wiederholt die Meinung ausgeſprochen haben, unſer deutſcher Publikations- 
verein könne mit mehr Erfolg den Druck deutſcher Schriften befördern, wenn 
er mit der großen amerikaniſchen Bibel- und Publikations⸗Geſellſchaſt in 
Philadelphia, Pa., in Verbindung trete, ſo erſuchen wir die Bundes-Con- 
ferenz dieſen Gegenſtand in Erwägung zu ziehen und der genannten Geſell- 
ſchaft eine genaue Einſicht in den gegenwärtigen Stand unſeres Publikations- 
vereins, beſonders auch von den finanziellen Kräften und Bedürfniſſen, 
und um eine deutliche Erklärung über die Bedingungen zu elner Cooperation 
in der Herausgabe und Verbreitung deutſcher Schriften zu geben. 

Das Committee für Anordnungen gottesdienſtlicher Verſammliingen 
berichtete, daß Br. E. Deckmann beauftragt werde, am nächſten Sonntag 
Morgen eine Miſſionspredigt in der 2. Gemeinde zu halten und Br. Gubel⸗ 
mann desgleichen am Abend in der 1. Gemeinde. Da aber die Bundes- 


Conferenz über die Verſammlungen am Sonntag zu beſtimmen hak; ſo wollen 
wir die Bitte an ſie . uns für dieſen Zweck den nächſten Sonntag in 
erlauben. 


Der Bericht wurde einſtimmig angenommen und der Schreiber beauf— 
tragt, die Bitte der Bundes-Conferenz vorzulegen. 
Geſchloſſen wurde mit Geſang. 


Br. Bleſene predigte heute Abend über Matth. 8, 23— 27. 


bes Abendgottesdienſt. 
Er betrach- 


tete die Seefahrt des Heilandes als ein Vorbild 1) des irdiſchen Lebens, 


2) des geiſtlichen Lebens und 


3) des Gemeindelebens. Br. Blenner folgte 


ihm in einer Anſprache über den betenden Jeſus, während die Jünger mit 


Nach der Gebetſtunde, von Br. J. 


dem Ungeſtüm des Meeres kämpften. 


Dienſtag Vormittag. 
Stumpf geleitet, wurde die Sitzung 


zur beſtimmten Stunde vom Vorſitzer eröffnet. 
Die Protokolle der vorhergehenden Sitzungen wurden geleſen und an⸗ 
genommen. 


Miſſion. 


Das Miſſions-Committee ſtattete folgenden Bericht ab: 
Euer Committee erlaubt ſich hiemit der Conferenz folgende Empfehlun- 
gen zu machen: 


1) 


5 


6 


Daß die Brüder Argow in Albany, N. AN., Bleſene in Philadelphia, 
Pa., und Linker in Williamsport, Pa., der Geſellſchaft für das kom⸗ 
mende Jahr zur Unterſtützung empfohlen werden. Br. Argow mit 
8400, Br. Bleſene mit 8200 und Br. Linker mit 8150. 

Im Fall Br. H. Koſe ſein jetziges Arbeitsfeld nicht verwechſeln ſollte, 
ſo empfehlen wir ebenfalls, daß er für das kommende Jahr dieſelbe 
Unterſtützung erhalte wie im verfloſſenen Jahre. 

Wir empfehlen ſolchen Brüdern, welche damit umgehen ihr Arbeits⸗ 


feld zu wechſeln, das Feld in Sebaſtopol, Ont., betend in Erwägung 


zu ziehen. 

Daß Br. Gubelmann beauftragt werde, die Verſammlung der 
General-Aſſociation von Pennſylvanien in Scranton am 17. d. Mts. 
zu beſuchen, um für den Gehalt des Br. Ginius zu wirken. 

In Beziehung auf Br. Hieronymus' Anſtellung können wir jetzt noch 
keine Empfehlung machen, da Br. Hieronymus nachgeſucht hat 
um eine Erhöhung von 8200 zu ſeinem Gehalt, und die Gemeinde in 
Bezug darauf kein Geſuch geſtellt hat. Nachdem wir mit der Ge⸗ 
meinde Rückſprache gethan haben, werden wir nach beſtem Ermeſſen 
handeln. 

Ebenfalls können wir noch keine beſtimmte Empfehlung machen hin- 
ſichtlich der Anſtellung des Br. Blenner in Richmond, Va., und em⸗ 
pfehlen daher auch dieſen Gegenſtand dem Committee zu üborlaſſen, 
um nach beſtem Ermeſſen zu handeln. 


Der Bericht wurde entgegen genommen, und varauf die Punkte einzeln 
beſprohen und angenommen. 
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Das Committee zur Durchſicht der Briefe berichtete wie folgt: 

„Der Herr bauet Jeruſalem!“ Die Briefe zeigen Fortſchritt in jeder 
Richtung. Spanhungen einzelner Glieder ſind durch die Liebe Chriſti aug- 
geglichen; Schulden, die auf den Kapellen laſteten, ſind vermindert und ge- 
hoben worden. Junge Brüder haben den Schritt gewagt und befinden ſich 
in unſerer betend getragenen „Prophetenſchule“. Aeltere Brüder haben den 
größeren Schritt gewagt und widmen dem Herrn ihre Zeit ſowohl wie ihr 
Geld. Neues Intereſſe erwacht in dem hochwichtigen Sonntagſchulwerke. 
Prediger und Gemeinden fühlen ſich neu aufgemuntert und ermuthigt. Wir 
leben noch! Die Zahl der Ausgeſchloſſenen hat abgenommen. 259 wurden 
im verfloſſenen Jahre getauft. Aber während wir auf dieſer Hand die Har- 
fen von den Weiden nehmen, bleibt auf der andern Hand der Raum zu he- 
klagen übrig, der von treuen Brüdern ausgefüllt werden ſollte. Fünf Ge⸗ 
meinden ſind predigerlos. Wir ſind daher Schuldner der Bitte: „Herr ſendt 
Arbeiter in Deine Ernte, denn das Feld iſt weiß zur Ernte.“ 

1. Br. Thoms, Prediger der Gemeinde in Carrick, Ont., iſt in der Mitte 
gewöhnlicher Altersjahre heimgegangen. Br. Jeremias Grimmel, Colpor- 
teur der 1. Gemeinde in Buffalo, hat ſieggekrönt vollendet. 

2. Die Gemeinde in Philadelphia legt der Conferenz die Frage vor: N 
noch nicht die Zeit gekommen zur Anſtellung eines Sonntagſ<ulmiſſionars, 
der die Gemeinden zu dieſem Zwecke aufmuntert und Anleitung giebt, damit 
das Sonntagſchulwerk beſſer und ſegensreicher betrieben werden kann? 

3. Die Gemeinde in Carrick, Ont., empfiehlt die verwittwete Schweſter 
Thoms der Fürbitte und Theilnahme der Conferenz. 

4. Die 1. Gemeinde in Buffalo bittet die Conferenz um gütige Auskunſt 
über folgende vier Fragen: 1) Wie hat ſich eine Gemeinde gegenüber einer 
andern zu verhalten, wenn ein Glied hei ſeiner Gemeinde erklärt, daß es zu 
einer andern zu gehen wünſcht, indem es ſein geiſtliches Wohl in ihr nicht 
ſchaffen kann, und zwei Mal ſchriftlich um ſeine Entlaſſung bittet; ſelbiges 
Glied unter ſolchen Umſtänden von Aelteſten der andern Gemeinde mit der 
Bitte um Aufnahme mehrere Male entſchieden abgewieſen wird, ſchlleßlich 
ſelbiges Cs es ſeiner Gemeinde vorzuſtellen und ſich um ihren Brief 
zu verwenden, mit der Bemerkung, daß dieſer Schritt Jahr und Tag mi! 
Gebet wohl überlegt ſei und zur Erhaltung ihres geiſtigen Wohles unbedingt 
fur nöthig halte? 2) Wie hat ſich eine Gemeinde gegenüber einer ander! 
zu verhalten, wenn die deshalb erfolgte briefliche Nachfrage mit Stillſchwei 
gen übergangen wird mit der offenen Erklärung ihrer Glieder, daß ſie nidt 
willens ſeien auf betreffendes Schreiben zu antworten? 3) Darf eine Gt 
meinde dann ein ſolches Glied ohne Brief aufnehmen, wenn es erklärt, daß 
es nicht unter Gemeindezucht geſtanden hat, zur Zeit da es wiederholt un 
Entlaſſung gebeten? Können von der Conferenz keine Beſchlüſſe gefaßt 
werden, durch welche einer ſolchen Handlungsweiſe entgegengetreten wird! 

5. Die Gemeinde iu Albany bittet um Aufſchluß über den Wittwen- 
und Waiſen-Unterſtuþungsverein. | 
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6. Br. J. Horn empfiehlt dringend das neue Waiſenhaus in Louisville, 
Ky., der Fürbitte und der perſönlichen Erwägung den Conferenz⸗Mit⸗ 
gliedern an. 

7. Freundliche Einladungen an die Conferenz ſind ergangen von den 
Gemeinden Berlin, Ont., Wilmot, Ont., und Philadelphia, Pa. 

8. Die 2. Gemeinde in Buffalo ſpricht den Wunſch aus, daß die Ver⸗ 
handlungen ausführlicher erſcheinen möchten. 

Der Bericht wurde entgegen genommen, und die in demſelben vorkom⸗ 
menden Fragen ſogleich zur Beſprechung vorgenommen. 

Hinſichtlich der Frage von der Gemeinde in Philadelphia erklärt ſich die 
Conferenz nach einer kurzen Beſprechung dahin, daß wir es nicht für rathſam 
halten, gegenwärtig ſchon einen Schritt in dieſer Richtung zu thun, empfeh⸗ 
len aber allen unſern Mitverbundenen, im kommenden Jahre dieſen ſo höchſt 
wichtigen Gegenſtand betend in Erwägung zu ziehen. 

Die Fragen der 1. Gemeinde in Buffalo wurden einem Committee über⸗ 
geben, beſtehend aus den Brüdern Deckmann, H. Fellmann, Schneider, Diehl 
und Faſching. | 

Das Committee berichtete wie folgt: 

Wir empfehlen der 1. Gemeinde in Buffalo, auf ihre Fragen Folgendes 
zu antworten, daß, wenn irgend ein Schreiben von einer ihrer Schweſter⸗ 
Gemeinden geſandt wird, um Auskunft über irgend einen Gegenſtand zu er⸗ 
halten, beantwortet werden ſoll. Im Fall dies nicht geſchieht, rathen wir 
einer ſolchen Gemeinde, nach beſtem Gewiſſen vor Gott zu handeln. 

Das Geſchäfts-Committee wurde beauftragt, die Einladungen für die 
nächſtjährige Tonferenz in Erwägung zu ziehen und darüber zu berichten. 

Hinſichtlich des Wunſches, welcher von der 2. Gemeinde in Buffalo aus⸗ 
geſprochen war, erklärte ſich die Conſerenz dahin, daß es unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht rathſam ſei, die Verhandlungen ausführlicher er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. 

Eine Delegation der Südlichen New York Bapliſten-Aſſociation trat 
ein und überreichte ein Erwiederungsſchreiben auf den von uns an die Aſſo- 
ciation geſandten Gruß. Es wurde beſchloſſen, dies Schreiben in die Ver⸗ 
handlungen aufzunehmen: 

Theure Brüder! 

Die Unterzeichneten, als Committee ernannt, um die Südliche New York 
Baptiſten-Aſſociation zu vertreten, wünſchen von ganzem Herzen die brüder⸗ 
lichen Grüße Eurer Conferenz zu erwidern. Wir freuen uns über den Se⸗ 
gen des Herrn, der ſo reichlich auf Eurer Arbeit geruht hat, ſo daß die Mit⸗ 
gliedſchaft, welche Ihr vertretet, ſich in zwanzig Jahren um das fünffache 
vermehrte. Deutſchland iſt die Heimath des unabhängigen Denkens, der 
religiöſen Freiheit und der geſellſchaftlichen Anhänglichkeit. Wir begrüßen 
Euch als die Vertreter eines Volkes, deſſen treue und ausharrende Arbeit 
Segnungen einer Welt gebracht hat; wir begrüßen Euch als Mitverbundene 


in der großen Arbeit der vollkommenen Herſtellung eines apoſtoliſchen Chriſten⸗ 


thums, in ſeinen Lehren, Gottesdienſten und Sakramenten, und ſchließlich 
begrüßen wir Euch als Diener unſeres Herrn Jeſu, unter deſſen Fahne wir 
in gegenwärtigen Trübſalszeiten muthig kämpfen, bis wir zum glorreichen 
Siege geführt werden. Möge die Gnade des Herrn mit Euch. ſein und 
bleiben. 
Im Auftrage der Südlichen New York Baptiſten- Aſſociation - 
A. J. F. Behrends, 
W. Phelps, 


J. W. Stevens. 


Die nächſte Conferenz. 


Das Geſchäfts Committee berichtete und empfahl die nächſtjährige Con— 
ferenz in Berlin, Ont., zu halten. ü 

Der Bericht wurde entgegen genommen, aber nach einer kurzen Be- 
ſprechung mit Stimmenmehrheit entſchieden, die Empfehlung nicht anzu- 
nehmen. 

Die Mehrheit der Brüder entſchied ſich hinſichtlich des nächſtjährigen 
Conferenzortes für Philadelphia, Pa. 

Der dritte Donnerſtag im September, Abende 28 Uhr, wurde als die 
Zeit der Eröffnung beſtimmt. 

Br. A. Rauſchenbuſch wurde ernannt, die Eröffnungspredigt zu halten, 
und Br. Tſchirch zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt. Die Miſſionspredigt 
wurde Br. H. M. Schäffer aufgetragen. 

Die Conferenz beſchloß einmuthig, der 2. Gemeinde in New York, in 
deren Mitte wir ſo freundliche Aufnahme fanden, für die Liebe und Gaſt- 
freundſchaft, die ſie uns bewieſen, und für die viele Mühe und Arbeit, die ſie 
es ſich koſten ließen, unſer Weilen in ihrer Mitte ſo angenehm wie möglich zu 
machen, ihren aufrichtigen Dank auszuſprechen. Br. Schulte wurde er- 
nannt dieſen Dank am nächſten Sonntag Morgen der Gemeinde mündlich 
abzuſtatten. 

Ein Committee wurde ernannt, beſtebend aus den Brüdern Gubelmann, 
Schäffer und Schneider, um Themata und Brüder zu beſtimmen, die wiſſen- 
ſchaftliche Abhandlungen für die. nächſte Conferenz ſchreiben ſollen. 

Die noch übrige Zeit der Sitzung wurde dem veſen und der Beſprechung 
eines Auffatzes von Br. J. S. Gubelmann gewidmet über das Thema: 
„Haben wir die bevorſtehende Wiedererſcheinung Chriſti ſichtbar zu verſtehen 
und haben wir uns die erſte Auferſtehung als eine leibliche zu denken!“ 

Bei der Beſprechung gaben ſic verſchiedene Anſichten über dieſe ſo höͤchſ 


; wichtigen, aber uns noch vielfach dunkeln Gegenſtände kund. Nur ſchadt, 


daß die Zeit zu kurz war für eine eingehende, ausführliche Besprechung, wit 


der mit ſo großem Fleiße und beſonderer Sorgfalt geſchriebene Aufſaß ts 


erfordert hätte. 
Die Zeit zum Vertagen war gekommen und die Geſchifte waren ſoweit 
beendigt, da aber Br. Janzen während der Beſprechung des Aufſatzes herein 


gekommen war, ſo wurde die Sitzung etwas verlängert, um ihm die Ge⸗ 
legenheit zu geben, Mittheilungen über die weſtliche Conferenz zu machen. 

Nachdem Br. Janzen geredet hatte, vertagte ſich die Conferenz mit Ge⸗ 
bet von Br. Schulte, um, ſo Gott will, am dritten Don nerſtag im 
September 1872, Abends 18 Uhr in Philadelphia, Pa., wieder 
zuſammen zu kommen. 


G. A. Schulte, Sekretär. 


rr 


Stehende Committeen. 


'Miſſions:Committee. 
H. Trumpp, Newark, N. J., Vorſitzer. 1 


1 G. A. Schulte, Buffalo, N. Y., Sekretär. 
J. A. Schulte, 530 Arch Str., Philadelphia, Pa., Schatzmeiſter. 
e J. S. Gubelmann, Philadelphia. | 


H. M. Schäffer, New York. 
H. Schneider, New York. 
R. Otto, Buffalo, N. Y. 


Eröffnungsprediger in Philadelphia. 
* A. Rauſchenbuſch, Rocheſter, N. J. E. Tſchirch, Rocheſter, N. Y. 


1 Miſſions prediger. 
H. M. Schäffer, New York. 
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Aoͤreſſen & Conferenz-Mitglieder und 'Mitarbeiter. 
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J. S. Gubelmann, 1240 Mervine 
Str., Philadelphia, Pa. 
H. M. Schäffer, 168 Ave. A., N. N. 
A. Rauſchenbuſch, 9 Arnold Park, 
Rocheſter, N. N. | 
H. Schneider, 411 Weſt 41. Str., 
New York. | 
R. Otto, 480 Hickory Str., 
Buffalo, N. N. 
J. C. Grimmel, 16 Kane 
Buffalo, N. N. 
A. Schulte, 220 Pine Str., 
Buffalo, N. Y. 
Stumpf, Taviſto>, Ont. 
Pöhlmann, Elmira, Ont. 
. Ginius, Scranton, Pa. 
„Fellmann, Syracuſe, N. Y, 
L. Dietz, New Haven, Conn, 
William Kunkel, Williamsport, Pa, 
John Linker, - - 
H. Gubelmann, Hudſon City, N. Y. 
Ch. Gayer, Moriſſiana, N. Y. 
G. Knobloch, Weſt Hoboken, N. J. 
C. Ohlgart, Dundee, Ont. 
A. Räber, Newark, N. J. 


Str., 


E. Deckmann, Birmingham, Bucha⸗ 

5 nan, P. O., Pa. N 

H. Trumpp, 52 Weſt Str., Newark 
N. J. N 

G. Walz, lic., Williamsport, Pa. 

C. Kraft, lic., Newark, N. J. 

G. Diſtler, Williamsburg, N. N. 

W. Faſching, 331 Lombard Str., 
Williamsburg, N. N. 

J. Blenner, 106 Marſhall Str. 
Richmond, Va. 

John Eiſenmenger, Hannover, Ont. 

J. Fellmann, Wilmington, Del.“ 

H. Auſtermühl, - . 

Ernſt Tſchirch, Rocheſter, N. N. 

G. D. Bleſene, Philadelphia, Pa. 

H. Koſe, Zürich, Ont. 

Karl Rantz, Holland, Erie Co., N. N. 

R. Piepgraß, Cohoes, N. J. 

W. Argow, Albany, N. Y. 

Ch. Hieronymus, 209 Stanton Str. 
New York, 

Henry Müller, Ann Str., zw. Orleaus 


, 


und Jefferſon, Baltimore, Md. 
| A. v. Puttkammer, Hemlock Lake, N. J. 
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Sonſtige Mitarbeiter. 


W. Deſch, Millerstown, Lehigh Co., Pa. 
H. Deſch, Upper⸗Millford, Lehigh Co., Pa. 
Caſpar Schlag, Bridgeport, N. J. 


Mos 


Conſtitution. 


I. 


Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt : „Die öſtliche 
Conferenz deutſcher Gemeinden getaufter Chriſten von Nordamerika.“ 


II. 


Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem: 

1) Soll ſie dazu dienen, das Bedürfniß einer nähern Oelanntſchaft und 
Verbindung der Gemeinden zu befriedigen. 

2) Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, 
alle auf die Förderung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl unſerer 
Gemeinden ſich beziehenden Fragen in Erwägung zu bringen, ſich gemein⸗ 
ſchaftlich darüber zu berathen und zu verſtändigen, ohne jedoch ihre Beſchlüſſe 
als geſetzgebend oder bindend für die Gemeinden zu betrachten. 

3) Soll er das Beſtreben der Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der ſie 
ſich verſammelt, aufzumuntern und zu erbauen. 


III. 


Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll 
freundlichſt eingeladen ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchließen, und 
ſoll, nachdem ſie nach Ordnung des Art. 3 aufgenommen iſt, das Recht haben, 
nebſt ihrem Prediger zwei bis vier Abgeordnete zu den Verſammlungen zu 
ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt ſind. Alle übrigen, am 
Ort der Conferenz befindlichen Brüder und Prediger, ſowie Brüder von an⸗ 
dern chriſtlichen Benennungen, die etwa gegenwärtig ſein mögen, können 
vom Vorſitzer eingeladen werden, an den Verhandlungen Theil zu nehmen. 


EP. 

Jeder ordinirte oder licenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Ge- 
meinde oder auch nur eine Verſammlung leitet, kann ſich ebenfalls der Con- 
ferenz anſchließen, und ſoll, nach vorherigem perſönlichen Anſuchen und auf 
den Vorſchlag eines dazu beſtimmten Committee's, welches ſich über ſeine 
Aufnahmsfähigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehrheit der verſammel⸗ 
ten Glieder in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 


| V. 
Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches be- 


gründete Anklagen erhoben worden find, nach genauer Unterſuchung durch 
Stimmenmehrheit wieder aus ihrer Verbindung zu entfernen. 
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| VI. 

Die Conferenz ſoll ſic in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze 
über die Art und Weiſe in der Förderung ihrer Geſchäfte machen, welche 
durch zwei Drittheile der Stimmen angenommen oder verändert werden 
können. | 

VII. | 
Die jährlichen Sitzungen der Conferenz | ſollen unter der Leitung eines 
durch Abſtimmung gewählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſtjährige 
Conferenz wieder eröffnet und alsdann ein neuer Vorſitzer gewählt werden ſoll, 

Ein ſtehender Sekretär ſoll auf unbeſtimmte Zeit erwählt werden, der 
während ſeiner Amtsführung, die allgemeinen Angelegenheiten der Conferenz, 
den Druck der Verhandlungen, ihren Briefwechſel u. ſ. w. beſorgt. Beide 
Wahlen ſollen durch Stimmzettel geſchehen und durch ein Committee geleitet 
werden, welches zwei Candidaten für jedes dieſer Aemter vorſchlägt. 


VIII. 


Die Artikel dieſer Conſtitution können, nachdem ſie angenommen ſind, 
nur in einer regelmäßigen Jahres⸗Verſammlung durch zwei Drittheile der 
ſtimmenden Mitglieder verändert werden. 


Zuſätze zur Conſtitution. 


Die Conferenz conſtituirt ſich zu einem deutſchen Zweigverein der 
„Amerikaniſchen Einheimiſchen Miſſionsgeſellſchaft.“ 

1. Alle Delegaten der Gemeinden an die Conferenz ſollen als jährliche 
Mitglieder des Zweigvereins angeſehen werden. 

2. Irgend Jemand kann durch Einzahlung von drei Dollar jährliches 
Mitglied und durch Einzahlung von zehn Dollar lebenslängliches Mitglied 
werden und bei den jährlichen Berathungen Stimmrecht haben. Alle lebens- 
länglichen Mitglieder empfangen einen paſſend verzierten Mitgliedſchein. 

3. Die Beamten der Conferenz ſind zugleich Beamten des Zweigvereins. 

4. Die Conferenz erwählt alljährlich ein Miſſions-Committee, beſtehend 


aus ſieben Brüdern, die während des Jahres die Miſſions-Angelegenheiten 


verwalten. Ein Glied des Miſſions⸗Committee's ſoll bei der jährlichen 
Wahl derſelben von der Conferenz zum Schatzmeiſter beſtimmt werden. 
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Auszüge aus den Gemeinde-Berich ten. 
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Pennſylvanien. 
a Philadelphia. 


Die Segnungen des Herrn ſind Urſache zu unſcrer Demüthigung ver Ihm. Das Wort 
Gottes wurde von unſern beiden Brüdern reichlich verkündigt. 16 theure Seelen ſind ge- 
tauft worden. Friede und Eintracht wohnte unter uns. Tr. Bleſene predigt ſeit Neujahr 
in unſerer Miſſions⸗Kapelle. Wir können, durch die beſondere Führung des Herrn getrieben, 
mit Jakob ſagen: „Ich hane nichts als dieſen Stab, da ich über dieſen Jordan ging, und 
nun bin ich zwei Heere geworden.“ Auf unſerer⸗andern Station hat der Herr das Wirken 
des Br. Schlag auf's neue geſegnet. Unſere Glieter ſind bereits alle am Bau des Reiches 
Gottes beſchäftigt. Die einfachen aber geſalbten Predigten unſers Br. Gubelmann haben 
uns im Glauben erbaut und geſtarfr, Wir fühlen und beklagen, daß unſer geiſtiger Zu- 
ſtand noch lange nicht iſt, was er ſein ſoll, doch ſcufzen wir, daß bei der heranrückenden 
Mitternacht wir als reine und kluge Jungfrauen alle uns dewähren mögen. Wir haben 
eine gründliche Reparatur unſeres Verſammlungehauſes mit des Herrn Hülfe auegeführt. 


Anthony Townſhip, 

Wir haben ein Jahr hinter uns, in dem es dem Satan gelang, uns auf eine kleine Zeit 
mit Zwietracht zu bedrehen. Unſerm lieben Vorſteher wurde ſein Werk ſehr ſchwer gemacht. 
Der Herr ſegnete die zeitigen Ermahnungen unſers Br. Schulte, und es iſt jetzt wieder Friede 
und Freude unter uns. Die Sonntagſchule wird gut beſucht. 


Fairfield Townſhip. 


Wir ſtehen noch in Liebe verbunden da. Trei junge Seelen hat uns der Herr durch 
die Taufe geſchenkt; noch andere ſind erweckt. Möge der Heiland ſie bald die Seinen nen ⸗ 
nen. Es thut uns leid, daß Br. Kunkel uns das Wort nicht mehr predigen kann, da ſein 
Feld zu groß iſt. Möge Gott uns in kürze den paſſenden Mann ſchicken. Die Sonntag⸗ 
ſchule ſteht gut. h 


Eldred Townſhip. 


Der treue Bundesgott hat uns als Sieger aus allen Kämpfen des verfloſſenen Jahres 
gebracht. Wir werden bald die kräftigen und lauteren Pretigten von Br. Kunkel entbehren, 


da cine Theilung ſeines großen Feltes vorgenon men iſt. Wir flehen um einen treuen 


Unterhirten. s 


Hepburn Townſhip. 


Möge die Confcrenz zum Segen vieler Seclen gereichen. Wir 1iihmen die Gnade des 
Heilandes, Wir waren nicht ohne Kampf, doch die irlibe Wolke iſt vorübergezogen. Br. 
Kunkel predigt uns nicht mehr, was uns von Herzen leid thut. Die Brüder Kunkel und 
Schulte bielten im Winter verlängerte Verſammlungen und ſieben Seelen wurden der Ge- 
meinde hinzugethan. Es war ein herrlicher Segen. Gedenket unſerer im Gebet. Wir 
klopfen noch einmal an um Aufnahme in die Conferenz. 


Erie. 
„Bis hieher hat der Herr geholfen.“ Wenn wir gleich keine Siege zu rühmen haben, 


ſo hat ſich der Herr doch nicht unbezeugt an uns gelaſſen. Unſere Sonntagſchule ſteht in 
boffnungsvollem Zuſtande. Br, A. Ginius, der zum reichen Segen unter uns wirkte, hat 
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uns plötzlich verlaſſen. 


gab uns der Herr eine offene Thür in South Amboy. 


— 


1 


Wenn uns dieſer Schlag gleich wehe thut, ſo bitten wir ted den 
Herrn, daß Er ihn auf ſeinem neuen Felde ſegne. Gott gebe uns bald cinen Unterhirten. 
Betet für uns. 


Birmingham. 


Es freut uns als Gemeinde, als ein Zeugniß der Gnade Gottes und Seiner großen 
Treue noch dazuſtehen. Jeſus ſteht zur Rechten des Vaters und bittet für uns, darum 
blicken wir getroſt in die Zukunft. Br. Deckmann's Wirken war nicht vergebens; die Ge- 
meinde wurde erbaut, befeſtigt und vermehret. Einige mußten wir hinaus thun. Der Hen 
ſchenke ihnen Gnade zur Buße. 

e Williamsport. 


Wir flehen, daß unſere Erfahrungen uns geſchickter im Dienſt Gottes und reiſer für 
den Himmel machen mögen. Der Herr war mit uns. Wir freuen uns der gegenſeiligen 
Liebe. Br. Linker wirkt zum Segen unter uns. Zu gewiſſen Jahreszeiten ſind un ſert Ver- 
ſammlungen gut beſucht. Wir haben viele Feinde um des Worts willen, das wir redey. 
Die Sonntagſchule bedarf unſerer erneuten Anſtrengung und anhaltenderen betenden Be⸗ 


mühung, das fühlen wir. 
New York. 


NewYork, 1. Gemeinde. 


Wir haben Urjache Gott zu loben, der uns reichlich geſegnet hat. Die Predigt iſt vickn 
ein Geruch des Lebens zum Leben geworden. Auf unſerer Miſſions ation in Hunterspoirt 
durften wir unſere Erſtlingsfrucht cinernten. Durch das einfache Zeugniß einer Schweſtn, 
Dieſe Schweſter verſammelle ihn 
Nachbarn in ihre Wohnung zum Gebet, und in dieſem kleinen Kreis erwits ſich Jeſu 1t- 
tende und erbarmende Liebe. Sechs Seelen wurden hier getauft. Die Sonntagſchule i| 
in gedeihlichem Zuſtande und wird von einer Anzahl Lehrer mit Liebe und Eifer gepflegt, 
doch wäre zu wünſchen, daß die Wichtigkeit des Werkes unter der Jugend allgemeiner erkannt 
würde. Unſer Wunſch iſt, daß alle unſere Glieder am Werke des Herrn thätig ſein möchnn. 
Dieſes Jahr iſt uns beſonders wichtig, da es das 25. unſercs Beſtehens als Gemeinde iſt 
Es iſt Niemand mehr unter uns aus jenen erſten Tagen, der uns erzählen könnte von dem 
ſchwachen Anfang, den Hoffnungen und Täuſchungen, den Leiden und Freuden, den Kämpfen 
und Siegen des ſchwachen Anfangs. Wo ſind ſie Alle? Mit dem Pſalmiſten wollen wis, 
treu bleibend, ſagen: „Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan bat.” 


NewYork, 2. Gemeinde. 


Mit warmem, freudigem Herzen heißen wir die Conferenz in unſerer Mitte: „Wil 
tommen!“ Mögen die Tage ihres Hierſeins zum ewigen Segen gereihen. Wir habeo, 
dem Herrn ſei Dank, wieder Friede unter uns. Wir bekennen mit Beugung, daß wit den 
Zuwachs von 27 Seelen nicht als Beweis unſerer Liebe zu Jeſus, ſondern als unverdient 
Gnade des ewig treuen Gottes anſehen müſſen. Br. Speck bringt der Station in Harlen 
die Hälfte ſeiner Zeit als Opfer des Herrn dar. Unſere würdigen Diakone ſtehen dem Ael- 
teſten treulich im Miſſionswerk bei. Unſere fleißigen und muthigen Schweſtern entfalten eine 
ſegensreiche Thätig'cit durch ihren Miſſionsverein. Die Schuld auf unſerer Kapelle ſoll in 
dieſem Jahr ihr lang ee Enke errticken. Gebe Gott, daß unſer Salz nicht unn 
werde. 


Williamsburg. * 


Unſere Statiſtik wird unſere Wirkſamkeit am Beſten erklären. Die Predigt iſt uns zun 
reichen Segen geworden. Einigkeit und Friede iſt unter uns. 


8 


* ” 


T Buffalo, 1. Gemeinde. 
Wir freuen uns des ſtillen Wachsthums in der Gnade Gottes. 3000 Traktate wurden 
turch ausgehende Geſchwiſter vertheilt, die oft mit Freuden wieder kamen, um zu erzählen, 
wie der Herr mit ihnen geweſen. Unſern alten Br. Grimmel hat der Herr in das obere 
* Reich verſetzt. Er war ein unermüdlicher Arbeiter im Weinberge des Herrn. Seine Wirk- 
1 ſamkeit ſpürten wir in der Zahl der Fremden, die uns beſuchten. Auch unſer junger Br. J. 
| Oſtwald fehlt in den Reihen unſerer treuen Sonntagſchullehrer. Wir tragen jährlich 600 
4 Dollar an ukſerer Kirchenſchuld ab. 1 
Buffalo, 2. Gemeinde. I 
ir Wir wünſchen Euch von ganzem Herzen den Segen des ewig treuen Bundesgottes zu . 
en Euren Berathungen. Als Gemeinde dürfen wir uns noch der Gnade des Herrn und Seiner ] 
T- Durchhülfe erfreuen. Wir hatten die Freude, eine Anzahl Seelen während des letzten Win- 5 
v, ters durch die Taufe aufnehmen zu dürfen, wiewohl wir auch den Schmerz hatten, einige um 1 
e. der Sünde willen ausſchließen zu müſſen. Unſere Station in Shanee erfreut ſich eines ge- | 
ſegneten Fortgangs. Unſere Sonntagſchule zählt etwa 160 Kinder. Mehrere Schüler 3 
wurden im vorigen Winter gläubig. Wir haben auch in dieſem Sommer nicht ohne Erfolg BY 
im Freien das Wort des Lebens verkündigen dürfen. 1 
2M 
h Rocheſter. 1 
rt Der Herr hat uns in dieſem Jahre manchen lieblichen Segen verliehen, aber anſtatt daß f | 
n, unſere Herzen dankbarer wurden, offenbarte ſich die Sünde in manchen Geſtalten, ſo daß der 1 
Ne Ausſchluß von mehreren Gliedern erfolgen mußte. Wir blicken auf Gottes Verheißungen os 
„ und gehen vorwärts. Gedenket unſerer im Gebet. | 
if | ju 
gt, A l b a n 9. 7 
pl Der Name des Herrn ſei geprieſen, daß wir noch gewürdigt ſind, unter den Gemeinden 


Gottes zu ſtehen. Die Predigt und die Gebetsverſammlung diente uns oft zum reichen 
Segen. Es thut uns wehe, daß durch den Geiz hie und da ein böſes Beiſpiel zur Entmuthi⸗ 
gung der Opferwilligen geſtiftet wird, daß die Zucht der Gemeinde an ihnen geübt werden 
muß. Unſer Gebet iſt: „Dein Reich komme!“ 


Wales. 
Der Herr hat ſich zu der Predigt von Br. Rantz bekannt. Neun theure Scelen find - 
getauft und aufgenommen worden. Dem Herrn ſei Lob und Ehre. 
Folſomdale. 


Trotz allen Unannehmlichkeiten des verfloſſenen Jahres hat uns doch der Herr einige 
Gnadentröpflein geſpendet. Unſere Verſammlungen werden gut bejucht. Br. Zwink hat 
ſtellvertretend unter uns zum Segen gepredigt; er wird uns wieder verlaſſen. 


New Jerſey. 
Newark. 


„Gott, man lobt dich in der Stille zu Zion.“ Mit Freuden können wir in dieſe Worte 
tinſtimmen, denn unſer Schifflein iſt wieder in ſtilles Fahrwaſſer gelangt. Wir ſind geprüft 
worden aber auch geläutert. In Frieden und Eintracht ſtehen wir mit einander und mit 
unſerm lieben Br. Trumpp als Vorſteher verbunden. Wir haben ſept vier demon regs 
an verſchiedenen Orten. Unſer Werk blüht und wir ſind ermuthigt, *_ 


* 
22 5h 4, 4 
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Weſt Hoboken. a 


Wir bitten um Aufnahme ia die Conferenz, Möge der Here die Tagung der Con- 
ferenz ſegnen. 


Delaware. 
Wilmington. 


Die Liſt des Teufels und ſeiner Gehülfen iſt hier ſtark, um die abzuhalten, die den Fenn 
gern ſuchen möchten. Wir leben von den Verheißungen des Herrn. Der Herr iſt in un- 
ſern Rerſammlungen. Die Sonntagſchule blüht. Der Jünglingsverein wirkt fort, trog 
geringem Erfolg. Wohlzuthun und mitzutheilen haben wir nicht vergeſſen, mögen unſerc 
Opfer dem Herrn wohlgefallen. 


Connecticut. 
New Haven. 
Der Herr hat ſich nicht unbezeugt zu Seinem Wort gelaſſen. Br. Dietz, unſer Vor- 


* ſteher, den wir wieder glücklich in unſerer Mitte haben, befand ſich einige Monate in Deutſq- 


land. Br. Köhler predigte uns während dieſer Zeit. Eine neue Station, New Britain, i 
gegründet, neben den beipen alten Stationen. Zwei theure unvergeßliche Brüdex ſind in dit 
triumphirende Gemeinde verſetzt worden. 


Maryland. 
„ Baltimore. 

Wir durften oft des Herrn Nähe. fühlen. Während wir neun whore Geſchwiſter dur 
die Taufe und etlihe durch Briefe aufnehmen durften, that es uns wehe, 14 durch Brick 
und 8 durch Ausſchluß entlaſſen zu müſſen. Wir ſind zum großen Dank verpflichtet gegen 
den Herrn, daß Cr die Geſundheit unſeres lieben Vorſtehers bewahret hat. Unſere Bibel 
ſtunden gereichten uns zum großen Segen. Die Sonntagſchule iſt in einem gedeihliqen 
Zuſtande. f 
Ontario. 
Berlin. 


Wir bedauern, dies Mal keinen Delegaten ſenden zu können, da wir predigerlos ſind. 
Das Verlangen nach regelmäßiger geiſtiger Speiſe iſt groß. Schwere Prüfungen lagen für 
uns in dem letzten Jahr, doch hoffen wir, daß fie uns zum Beſten gedient haben. Wir fi 

len uns enger miteinander verbunden. Unſere Sonntagſchule iſt in gutem Zuſtande. 


Wilmot. 


Wir woren längere Zeit! predigerlos. Der Herr, der unſer Gebet erhörte, {<idte den 
lieben Br. Ohlgart zu une, der den Ruf annahm und nun ordinirt iſt. Der Herr ſegne ihn 
in ſeinem Wirken allhier. 1 


— | Neuſtadt. 
Im Anfang des Conferenzjahres war es unter uns ziemlich kalt. Die erſten Predighn, 


40 von Br. Eiſenmenger und Thoms um Neujahr gehalten, dienten ſehr zur Förderung in der 


Liebe, ſowie zur Erweckung. Doch eine ernſtere Predigt hielt uns der Herr in dem Hein- | 
gang unſers lieben Vorſtehers Br. Thoms. Sein Hierſein dauerte nur anderthalb Jahn, | 
\ aber es war zum Segen für Bekehrte und Unbelehrte. Wir ſtehen nun predigerlos da. G. 


— — * FI gedenket auch der verwittweten Stqyw, Thoms. — 
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Log an 
Der Here hat uns eine Thür acht Meilen von hier geöffnet, wo wir in einem neuer- 
richteten Schulhaus zu beſtandig kommenden Freunden das Wort Gottes verkündigen. Es 
ihut uns leid, nicht von Bekehrungen unter uns berichten zu können. Wir müſſen noch auf 
Hoffnung ſäen. | 
Hannover. 
Wir freuen uns, noch als ein Pflanzlein der Hand des Herrn ſtehen zu können. Eine 
Seele durften wir als neubekehrt begrüßen. 


| 5 Brant, 

Der Herr zieht vor uns hin. Unſer Zuwachs iſt klein, und dem menſchlichen Auge ſcheint 
es, als wäre wenig Hoffnung auf die Zukunft zu hegen. Unſere Sonntagſchule iſt in gedeih⸗ 
lichem Zuſtande. Unſer Gebet iſt, daß die Kinder derſelben den Herrn ſuchen und finden 
mögen. 


„Sie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen, 
und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben.“ 
Pſalm 126, 6. 


Pa Pat. 
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Conferenz⸗ Verhandlungen 


der 


Dritten Bundes - Conferens, 


gehalten bei der 


Erſten Gemeinde in New Bork, 
vom 5. bis zum 10. Oct. 1871. 


Am Donnerſtag Abend, den 5. Oktober, verſammelten ſich die Delegaten 
der Bundes-Conferenz mit der 1. Gemeinde in New York zur Eröffnungs⸗ 
feier der Dritten Bundes-Conferenz. Die ohnehin ſchon geſchmackvoll ge- 
baute Kirche war noch durch zarte Schweſter-Hände mit Guirlanden und 
Kränzen feſtlich geſchmückt, um den Feſtgenoſſen aus der Nähe und Ferne 
ſhon bei ihrem Eintritt den Eindruck zu geben, daß ſie willkommen ſeien. 
Dieſe erſte Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Das geräumige Lokal 


war ſo angefüllt, daß Extra-Sitze hineingeſchafft werden mußten, um Alle 


aufzunehmen. Ein eigens zur Begrüßung gedichtetes Lied wurde von der 
Gemeinde zu Anfang geſungen. Br. J. C. Haſelhuhn hielt die Eröffnungs⸗ 
predigt über Phil. 72, 8. 9. Nach der Verſammlung fand die brüderliche 
Begrüßung ſtatt; da wurden alte Bekanntſchaften erneuert und neue ge⸗ 
macht. Brüder, die ſchon vor Jahren des Tages Laſt und Hitze miteinander 
getragen hatten, genoſſen jetzt die Freude des lang erſehnten Wiederſehens, 
und andere, die ſich zwar dem Namen nach kannten, aber nie die Gelegenheit 
hatten, ſich perſönlich kennen zu lernen, reichten ſich jetzt zum erſten Male die 
Bruderhand. Dieſe Stunde der Begrüßung war eine köſtliche und wird für 
viele Brüder eine unvergeßliche ſein. Aber wie wird es erſt ſein, wenn nach 
aller Arbeit und Mühe hienieden wir uns droben am cryſtallenen Meere 
begrüßen dürfen, wo kein Scheiden mehr ſtattfindet und unſer Beiſammen⸗ 
ſein durch nichts mehr geſtört werden kann. 


Freitag Vormittag. 


Die Brüder verſammelten ſich um 9 Uhr zu einer Gebetſtunde, die von 
Br. Henrich von Louisville, Ky., geleitet wurde. Die Gebete ſtiegen in⸗ 
brünſtig zum Thron der Gnade empor, um den Segen des Herrn und die 
veitung des heiligen Geiſtes zu erflehen. Der Herr war unter uns in Gna⸗ 
den und ſegnete unſer erſtes Beiſammenſein. . 
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Bundes⸗Conferenz, eröffnet; 
Bickel im Gebet leitete. 


Die Geſchäftsſitzung wurde von Br. Haſelhuhn, dem Vorſiger der letzten 
er las zuerſt den 135. Pſalm vor, worauf Br. 


Folgende Brüder waren als Delegaten der Bundes-Conſerenz anweſend: 


Pred ig er. 
H. L. Dietz, New Haven. 


Beſuchender Bruder: 


Connecticnt. 


Abgeordnete. 
E. Criſand, New Haven. 
C. Rabe, 8 1 


Andreas Schwab, Yalceville. 


| New York. | 

Prediger. \ Abgeordnete. 
H. M. Schäffer, 1. Gem., New York, W. Diehl, 1. Gemeinde New Nork. 
H. Schneider, 2. Gem., New York. J. Abhau, 2) XL 
K. Hieronymus, Salems-Gem., New York. J. Mühler, 4 5 
W. Faſching, Williamsburg. J. G. Rebm, „ 
C. Gaper, Moriſſiana. G. Schneider, 2. Gemeinde, New Aork. 
W. Argew, Alkarv. H. Reis, > 7, 
H. Fellmann, Syracuſe. F. A. Linte, Nm An New w_ 


A. Rauſchenbuſch, Rocheſter. 
J. C. Grimmel, 1. Gem., Buffalo. 
R. Otto, 2. Gem., Buffalo. 


G. A. Schulte, 2. Gem., Buffalo. 
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F. Köhler, Rocheſter. 
W. Rabe, Rocheſter. 


J. Pelp, . 

A. Räber, 53. Str. Gem. New York, 
W. H. Kalke, Williamsburg. 

J. G. Diſtler, on 

M. Weiner, Moriſſiana. 

G. Werneburg, Albany. 

L. Hecker, = 

C. Pfeffer, 2. Gem., Buffalo. 


Beſuchende Brüder. 
Peter Hecker, Weſt Charlton. 
John Brenzel, Albany. 1 


New Jerſcy. 


Prediger. 
H. Trumpp, N.wark. 
J. C. Kraft, „ 
G. Knobloch, Weſt Hoboken. 
H. Gubelmann, Hudſon City. 


Abgeordnete. 
C. Düker, Newark. 
C. Würzbach, „ 
C. Baum, Wtſt Hoboken. 


Pennſylvanien. 


Prediger. 
J. S. Gubelmann, Philadelphia. 
G. D. Bleſene, Philadelphia. 
A. Ginius, Scranton. 
E. Deckmann, Birmingham. 
John Linker, Williams port. | 
W. E. Kunkel, Anthory. x 


Abgeordnete. 
John Seſjer, Philadelphia. 
J. A. Schulte, FP 
John Gorr, Erie. 
W. Kies, Anthony. 
AN. Ulmer; 


Beſuchende Brüder. 


A. Erdmann, Millerstown, 


E. Probſt, 5 


D. Ehmann, Anthony. 
W. P. Kies, „ 


David Kies, Anthony. 
Delaware. 5 


Prediger. 


J. Fellmann, Wilmington. 


Abgeordnete. 
F. Braunſtein, Wilmington. 
W. Kohlermann, „ 


n 


Predizer : H. Mä ler, Baltimore. 


Prediger: John Blenner, Richmond. 


N Prediger. 
Kohn Stu mpf, Taviſtock. 
John Eiſenmenger, Hanover. 
H. Koſe, Zürich. 

C. Ohlgart, Wilmot. 
C. Pöhlmann, Woolwich. 


Prediger. 
P. W. Bickel, Cleveland. 
E. Grüßner, * 


B. Eiſele, Dayton. 


8 Prediger. 
L. H. Donner, Peoria. 

E. C. Janßen, Green Garden. 
A. Tranſchel, Kankakee. 

C. Bodenbender, Chicago. 


F. Melchert, Minonk. 


Prediger. 
C. Jung, Detroit. 
A. Ludwig, White River. 
H. Alward, Battle Creek. 


Prediger. 
J. C. Höfflin, Milwaukee. 
W. Paul, Lebanon. 


Prediger. 
C. Shoemaker, Muskatine. 


Prediger: A. Henrich, Louisville. 
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Maryland. 
Virginien. 


Ontario. 


Ohio. 
Abgeordnete. 
J. Bartus, Cleveland. 
U. Emerich, * 
E. Zwick, Dayton. 


Illinois. 
Abgeordnete. 
C. Petri, Somonauk. 
P. D. Bielenberg, Chicago. 


Michigan. 
Abgeordneter. 
H. Schwaß, White River. 


Wistonſin. 


Jowa. 
Abgeordneter. 


R. Höfflin, Davenport. 
Kentucky. 


Niſſoury. 


Prediger: J. C. Haſelhuhn, St. Louis. 


Prediger: G. D. Menger, Sharon. 


Minneſota. 


Louiſiana. 


Prediger: F. W. Schälike, New Orleans, 
Die Wahl der leitenden Beamten ergab folgendes Reſullat: 


J. C. Haſelhuhn, Vorſitzer, und Heinrich Schneider, Stellvertreter. 
Die Brüder G. A. Schulte und L. H. Donner wurden als Sekretär 


der Bundes⸗Conferenz erwählt. 


Der Vorſitzer ernannte hierauf folgende Committee's: 


; Geſchäfts⸗Committee: 
und H. Schneider. 


. 


die Brüder P. W. Bickel, J. A. Schulte 
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Committee für Anordnung gottesdienſtlicher Ver⸗ 


ſammlungen: die Brüder H. M. Schäffer, K. Hieronymus, H. Schneider, 


J. S. Gubelmann und F. Melchert. 
Die alten Beſchlüſſe, die auf der letzten Conferenz geltend waren, wur⸗ 
den wieder angenommen, wie folgt: \ 


1) Beſchloſſen, daß kein Bruder über einen Gegenſtand mehr als zwei Mal und 
nicht länger als zehn Minuten ohne Erlaubniß von Seiten der Conferenz ſpreche. 
2) Daß kein Bruder ohne Entſchuldigung die Sitzung verlaſſe. 
Das Geſchäfts⸗Committee berichtete theilweiſe und empfahl die Publi- 
kationsſache zuerſt vorzunehmen. — Angenommen und beſchloſſen ſo zu thun. 
Der Editor las hierauf folgenden Bericht vor: 


Bericht des Editors des Publikations Vereins der 
deutſchen Baptiſten fur das Jahr 1869, 1870, 1871. 


Durch Gottes große Gnade und Treue iſt es dem Unterzeichneten vergönnt, nach drei 
ereignifivollen Jahren Bericht über das Wirken des deutſchen Publikations-Vereins der 
Baptiſten abzuſtatten. 


Unſere Lage vor drei Jahren. 

Wir hatten das Jahr 1868 mit ſorgenſchwerem Herzen ſchließen müſſen, da die Schuld 
des Vereins während der drei erſten Jahre ſeines Beſtehens auf $1500.00 herangcwachſen 
war. Obgleich die Gemeinden ihr Möglichſtes zu thun ſuchten, ſchienen doch unſere Ein⸗ 
künfte nur allmählich zu wachſen, und war deshalb wenig Hoffnung, das angeſtrebte Ziel, 
frei durch das nächſte Jahr zu kommen, zu erreichen, und noch viel weniger Hoffnung auf die 
Erlangung eines Geſchäſtskapitals, das doch ſo ſehr nöthig war. Je dunkler die Zukunft 
ſchien, deſto kräftiger wurden wir zum Gebet getrieben, das täglich, ja ſtündlich aus unſerem 
Herzen emporſtieg. Wir klagten unſere Noth Gott, den deutſchen Mitarbeitern und zuleßt 
auch unſern engliſchen Brüdern in Cincinnati. Da halfen die Letzteren, daß wir faſt ohne 
Schulden durch das Jahr 1869 ſteuern konnten, trotzdem manches Stück angeſchafft wurde, 
das wir nothwendig im Geſchäfte bedurften. 

Durch die mancherlei anſtrengende Arbeit, verbunden mit Sorgen und Bedrängniß 
verſchiedener Art, brach unſere Geſundheit, die ſchon ſeit Jahren geſchwächt war. Ein Herz- 
übel ſowie das angegriffene Nervenſyſtem erheiſchten Ruhe und einen Klimawechſel. 

Schon erwägten wir die Frage: Ob es nicht gerathen ſei, di: Stellung als Editor ganz 
aufzugeben. Allein das ging nicht, ohne das Publikationswerk in Gefahr zu bringen. Da 
entſchloſſen wir uns nach langem, heißem Kampfe, Cincinnati zu verlaſſen, im Falle Gott 
einen Unterhirten für die dortige Gemeinde ſenden und die Conferenzen die Erlaubniß zum 
Ziehen ertheilen würden. Der Herr ſorgte für einen treuen Unterhirten und lenkte das Herz 
unſerer Brüder, daß ſie uns ziehen ließen. 

Der Wahl des Ortes war ſo zu ſagen ſchon durch die Umſtände bedingt. Weiter nach 
Oſten konnten wir nicht leicht wegen dem Weſten, und weiter nach Weſten war nicht rathſam 

allzugroßen Entfernung von den öſtlichen Gemeinden. Ein Geſchäft thut wohl 
am beſt n der Mitte ſeiner Kunden. Viel trug auch die geſunde Lage von Cleveland 
bei, und der mſtand, daß hier ſchon zwei ähnliche Anſtalten beſtehen, was beſonders dann 
zum Vortheil iſt, wenn ein derartiges Geſchäft noch klein und deshalb in mancher Beziehung 
bei Gelegenheit auf größeren Geſchäften angewieſen iſt. Zudem erboten ſich die Geſchwiſter 
in Cleveland, die Umzugskoſten des Geſchäfts (meine eignen trug ich ſelbſt) zu beſtreiten. 

Hatte ſchon der Umzug ſeine Mühe, Arbeit und Störung (und wir zogen ohne eine 
Nummer ausfallen zu laſſen), ſo war dies noch mehr der Fall, als wir uns mit neuen Ar- 
beitern in unſere Lage zu ſchicken ſuchten. Doch auch dieſe wurden mit Gottes Hilſe all- 
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mählig überwunden. Da kehrt Krankheit mehrere Male und der Todesengel zwei Mal in 
zwei Monaten in unſere Hütte ein und beugte uns tiefer als je. Allein, der da geſagt hat? 
„Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende,“ war auch bei uns in unſern 
Kämpfen, unſerer Schwachheit, unſerem Elend. Wir arbeiteten weiter, wenn auch oft mit 
Thränen in den Augen. 


Die Hilfe. 


Unſere Gebete wurden mit jedem Tage dringender, doch dachten wir wenig daran, daß 


die Hilfe ſo nahe ſei, als wir am Neujahr ſchrieben: O, daß doch nur Einer von unſeren 
bemittelten Brüdern einen böheren Ton anſchlagen wollte! Bald darauf entſchloſſen wir 
uns auf Anrathen von Br. A. Henrich, uns brieflich an einige Freunde zu wenden, in der 
Hoffnung, daß uns eber Hilfe werden knnte. Und ſiche da, der Herr ſegnete dieſes Mittel. 
Ein Bruder erklärte ſich bereit, 2000 Doll. zu geben, im Falle die Gemeinden weitere 3000 
Dollar zuſammen bringen wollten, aber mit der ferneren Bedingung, daß der Verein in 
der Mitte unſeres deutſchen Feldes verbleiben und nicht zu weit nach dem Oſten oder 
Weſten gerückt werden durfe. Das Committee nahm dieſe Bedingung einſtimmig an, wäh- 


rend ſie andere, die ihr unausführbar ſchien, ablehnen mußte. Nun aber galt es, die 83000 
zu ſichern. Daß wir die „Echo's“ fleißig klingen ließen, weiß ein jeder Leſer des „Send⸗ 


boten“, daß wir aber nebſtdem noch Hunderte von Circularen und Briefen hinausſandten, 


um die Brüder allerwärts zum Eifer zu wecken, wiſſen nicht Alle. Gott gab ſeinen Segen; 


die Gemeinden zeichneten nicht nur 3000 ſondern nahe an 5000 Dollar, und noch ehe der 
Urheber des Plans das wußte, ſchickte er in dem guten Glauben, daß es geſchehen würde, die 
2000 Dollar baar mit dem Anſuchen, ſie keinen Augenblick müſſig liegen zu laſſen, ſondern 
eine Preſſe zu kaufen, die uns noch fehlte. Wir waren willens das zu thun, aber die Frage 
entſtand: Wohia mit der Preſſe? Wat doch unſere Miethe jetzt ſchon über 200 Dollar jähr- 
lich. Darum baten wir um Erlaubniß bei dem lieben Bruder, einen Theil für eine Werk⸗ 
ſtätte verwenden zu dürfen. Er will'gte ein und wir benachrichtigten unſer Publikations- 


Committee über dieſe Sache und holten ihren Rath darüber ein, um nicht eigenmächtig zu 


handeln. Wir gingen aber noch weiter und beſprachen ſpäter die Sache mit Br. Haſelhuhn, 
Henrich und Grützner an Ort und Stelle, ſowie mit Br. Schulte, Gubelmann und Tſchirch 
in Rocheſter, da ſich die Gemeinde in Cleveland anheiſchig gemacht hatte, 500 Dollar als 
Anzahlung zu collektiren für ein Grundſtück, worauf die Druckerei gebaut werden ſollte. 

Dieſe Brüder riethen uns Alle, nicht zu ſäumen, ſondern im Namen Gottes vorwärts 
zu gehen. 

Wir erwarteten natürlich, daß die Bundes⸗Conferenz dieſe Schritte billigen, fie als ihre 
cignen anſehen und geeignete Beſchlüſſe zu dem Ende paſſicen würde. 

Und wir können nicht umhin, hier noch einmal den Brüdern, vor allem aber Gott, dem 
Geber aller guten Gaben zu wan daß Tie Fundirung unſeres Vereins jetzt nicht mehr ins 
Reich der Wüuſche gehört, ſondern zur Wirklichkeit geworden iſt, Der Herr wolle uns 
Kraft geben, das Erlangte zu erhalten und zu vermehren, denn von einer Beſchränkung des 


Vereins und ſeines Wirkens kann nicht geredet werden, bis die meiſten Deut chen hier zu 


Lande zum Herrn Jeſum bekehrt ſind. 


Die Wirkſamkeit des Vereins 


beſchränkte ſich in den eiſten tiei Jatren faſt ganz auf unſere Blätter, es konnten nur 14 bis 
15 5 Traktate herausgegeben werten aus Mangel an Mitteln. 


Seit 1868 baben wir cs nun verſucht, auch anderes zu drucken und zu Og” ſind - 


dabei aber im Druck der „Lebensblätter“ nicht müßig geweſen, denn wir haben deren jeßt 
46 Nummern. 

Das Wichtigſte, was der Verein leiſtete, war er Druck des „Handbuchs für Gemeinde⸗ 
glieder“ von J. M. Pendleton, ein Werk, das ſogar von unſern Begnern als ein wirk- 
lich werthvolles geprieſen wurde. Der Verlag dieſes Werkes .koſtete dem Bertin 87-800, 
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und es iſt darum ſehr ſchade, daß nur etwa 800 Exemplare bis jetzt abgeſetzt werden konnten 
und alſo noch 1200 Exemplare müſſig liegen, weil man entweder den Werth des Buches nicht 


kennt, oder auch, weil man die Verbreitung der von uns anerkannten Schriften nur allzu 


läſſſig betreibt. 

Wir mb4 ten unſere Brüder im Pret igtamte, ja alle Brüder und Schweſtern drin⸗ 
gend auffordern, doch darauf hinzuwirken, daß unſer Volk ein lebendiges Intereſſe an un- 
ſeren Schriften gewinnt und dieſelben kauft, lieſt und mit Eifer verbreitet. 


Wir haben den Bekürfniſſen unſerer Gemeinden Rechnung getragen und unſeren 


Büchervorrath und die Traktatliſte bedeutend vermehrt, wir haken den „Sendboten“ ver- 
größert; traurig wäre es daher, wenn unſere Prediger und Gemeinden die mit großer 
Mühe errungenen Vorthtile nicht zu berutzen und zum Wehl unſeres deuiſchen Volkes, 
wegen Mangel an Eifer und Umſicht, auezubeuten verſtänden. 

Es iſt zwar Manches erbeten und erkämpft worden, aber wenn wir uns damit begnügen 
und nicht auch hierin wact ſen und zunehmen wollen, dann wird das Erlangte uns eher zum 


* 


Fluch als zum Segen werden. Es wird wohl von Einigen, die uns ihre Unzufriedenheit 


ſchon fühlen ließen, behauptet werden, daß Beſſeres und mehr geleiſtet werden könne. Allein, 
-ob wir auch erkennen, daß unſere Leiſtungen weit von der Vollkommenheit ſind, die wir an- 
ſtreben, jo kann doch nie eiwas durch Tateln und liebloſes Kritiſiren, ſondern nur durch Mit- 
wirken gewonnen werden. Gewöhnlich tadeln die am meiſten, die am wenigſten belſen. 
Für ſolche Leute baben die Protukte, die ous ter Ferre kommen, mehr Arzichendes wie das 
ter eignen Gemeinſchaft, das Engliſche mehr Reiz als das hausbackene Deutſche. Sie thun 
ſür And tre das Loben, für uns tas Kiitiſr y, und hindern und betrüben damit Andere, die 
eifrig für eine deutſche Boptiſten- Litcratuf mit ihren deuiſchen Glaubens brüdern wirken. 

Unſer „Senrron“ hat ſeit ſeiner Vergrößerung an Untcrſcbreibery, wie wir hoffen auch 
an Gehalt gewennen. Cx zah t 3290 Ur terſchreiber. Die Brüder, die als Agenten und 
Scribenten für denſelden gewirkt haben, haben ſich nicht umſonſt Mühe und Unkoſten gemacht. 
Das Blatt wird in und auch von Manche m außer unſeren Gemeinden gerre geleſen und 
durften wir auch zu unſerer großen Freute hören, daß Seelen durch daſſelbe zum Herrn ge- 
fubrt worden ſind. 

Unſer Beſtreben iſt, den „Sendboten“ immer intereſſanter und nützlicher zu macken. 
Wir können das aber nicht allt in thun, unſere Brüder im Oſten und Weſten ſollten immer 
darauf bedacht ſciv, uns das Neueſte und Friſckeſte aus ihren Feldern zu berichten. Es iſ 
geradezu beſckämend, wenn ergliſchen Zeüſchriften die Miſſions nachrichten eher zugeſandt 
werden als unſerem Blatte, denn es zeigt entweder Mangel an Fleiß und /Aufmerkſamkeit 
oder Mißachtung unſerer de uiſchen Sacte. Wir tit'en daber jetzt wie ſchon öters um kurt, 
friſche Miſſior operichte und gute, biindige Auf1ige ürer Tagesfragen oder Gegenſtinte von 
allgemeinem Jotereſſe. 

Die Unter ſchreiberzabl res ,, Muntcren Säcmanne“ iſt leider auf 7557 terabacſunkey. 
Daran iſt wehl ter Umzug ſchuld, denn wir ha:ten in Cincinnati eine große Anzahl wow 
ſchreiter außer unſcrer Gemeinde, die wir jetzt nicht mehr haber. 

Dech könnten wir den Verluſt von 1200—1500 Unterſchreibern wiener gut 1 
wenn unsere Glieder: 

1) Für jeden Sonntagſchül rein Exemplar tes „Säemann“ beſtellen würden. 

2) Denſelten auch in Schulen und Familien anderer Gemeinſchaften einzuführen 
ſuchten. | 

Wir wellen unſererſeits Verkeſſerungen zu machen ſuchen, indem wie von jetzt an ven 
Zeit zu Zeit ein gutes Muſikſtück drucken und mehr Zeit und Mühe auf die Ausſtattung 
verwenden. Uekerhaupt ſollte ter Sonntagſchulſache erneuerte Aufmerkſamkeit geſchenkt und 
rie Lehrer und Schü er zu ncuer Thätigkeit angefackht werten. Nichts wäre beſſer dazu als 
tine Monateſchrift für Lehrer, die auch unter anderen Confeſſouen ſich Eingang verſchaffen 
tilt fre. . g 
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3 Unſere ,Lebensblattei” [7 
icht ſind bie auf 46 Nummern vermehrt worden, und ein Verſuch gemacht, „Hamburger“ Trak- 1 
zu tate zu importiren. Schade, daß ſo wenig Bücher und Traktate gekauft und geleſen werden 1 
unter uns. Jedoch hat ſich der Abſatz von Traktaten und in etwa auch von andern Schriften 1 
i n- gebeſſert, ſeit wir anſtatt anderer Anoncen Anzeigen von unſeren Büchern und Traktaten in 
un unſerem Wochenblatte brachten. 
Auch hier könnte mehr erzielt werden, wenn ſich alle Prediger und leitenden Brüder wie 
ren | manche unter uns bemühten, unſere Schriften abzuſetzen; denn während welche Vrüder für 
ver⸗ 80—100 Dollar Beſtellungen per Jahr machen für ihre Gemeinde, kommt auf 20—30 an- 
er 4. dere nicht 5 Dollar per Stück. Dies ſollte nicht ſein; man ſchadet dadurch nicht allein dem 
kes, Verein, ſondern auch der eigenen Gemeinde. 
Für Drucereircquiſiten, Mobiliar, Schriften und Zubehör wurde ſeit 1868 [ohne das, iy 
gen was jetzt {hon für Maſchine, Shop u. a. m. aus dem 5000 Dellar-Plan beſtimmt i] 9 
um $969.43 verausgabt. Dafür haben wir aber auch eine Einrichtung, die, wie ſie ſteht, einen | | 
heit Werth von 1988 Dollar hat und vollſtändig unſern jetzigen Bedürfniſſrn entſpricht. (Jn- 
in, ventarium vorgelegt). Auch iſt es uns gelungen, Arbeiter zu engagiren, die keinen hier zu 
an- Lande oder in Deutſchland in Intelligenz und Geſchäftskenntuiß nachſtehen. Wir ſind da- 
it- durch in den Stand geſetzt, mit unſren eignen Maſchinen und Arbeitern in unſerem eignen 
en. Hauſe ein Buch vollſtändig zu liefern, früher mußten wir manche Arbeit, beſonders die 
tas Druckarbeit und das Binden wo anders thun been. was uns viele ee ver⸗ 
un urſachte. || 
die Möge doch die Zeit bald kommen, wo dem Editor einen Gehilfen zur Seite geſtellt wird, V0 
der ihm einen Theil der Laſt abnimmt, auf daß er ſeine ungetheilte Aufmerkjamkeit dem 4 
uch Fache zuwenden kann, für welches er eigentlich beſtimmt iſt: literariſche Arbeit. . F 
nd So lange aber unſere Arbeiten nicht mehr betragrn als jetzt, muß der Editor Geſchäfts⸗ 
ct. mann und Literat, Schatzmeiſter und Sekretir, Berienſteter und Verwalter ſein, was na- 
ind türlich unſeren Blättern Eintrag thut. 
ge- Aber Gott ſei Lob und Dank, der uns ſeweit geholfen hat; Er wird auch weiter helf en 
ſo wir nur treu ſind und Seine 18888 
en. 
ter Der 5000 D Oollar-Plan. | 
if Es wird wohl mit Recht erwartet, daß wir auch etwas Weiteres uber den 5000 Dollar- | 


Plan mittheilen. Wir haben nebſt den 2000 Dollar bis zum 20. September 1391 Dollar 
66 Cents baar erhalten. Dafür iſt Manches angeſchafft und zum Theil bezahlt worden, 
, | wie der Shop und das Grundſtück, worauf derſelbe ſteht. Anderes iſt noch im Werden be- 
griffen und können wir deshalb jetzt noch keine vollſtandige Rechnung ablegen; auch 
ſchon des halb nicht, weil wir noch nicht gewiß wiſſen, ob die Conferenz einen Theil oder Alles Mz 
gut beißen wird, was wir in ihrem Namen unternommen haben. 1 

So bald alle Subſcriptionen, oder doch die meiſten einbezahlt, ſobald alle Mitel nach | 
Confererzbeſchluß für die gedachten Zwecke verausgabt oder deponirt ſind, wird ein genauer 


hs und vollſtandiger Ausweis erſcheinen zur Prüfung für ein Committee, welches die Conferenz N 
zu dieſem Zwecke beſtimmen mag. 1 

= Es ſcheint uns durchaus nothwendig, daß ein ſolches Committee beſtimmt wird. Die Ye 
Wichtigkeit des Gegenſtandes verlangt es ſ<on, abgeſehen von böſen Nachreden, die auſfeden | | | 

5 können, wenn es nicht geſchieht und jährlich immer wieder geſchieht. 

5 Auch ſollten dieſem Committee die Reiſckoſten bezahlt werden, im Falle Glieder beſtimmt 

3 werden, die nicht in Cleveland wohnen. 

1's | Wir empfehlen daher, daß das Publifations-Committee vergrößert wird auf 6—8 Mit- 

# glieder und daß dieſe unter ſich 3 Männer wählen, die als das Executiv- Committee betrach⸗ 


tet werden ſoller, welches ſich von Jahr zu Jahr in Clcveland zu verſammeln hat zur Prü⸗ 
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fung der Verwaltung und Berathung über wichtigere Fragen, die eine ſchnelle Erledigung 
erheiſchen. 

Die Reiſekoſten ſind gar nicht in Anſchlag zu bringen, wenn man den Nutzen erwägt, 
den tine ſolche Einrichtung bringen kann. 


Das Verhältniß des deutſchen publikations⸗ Vereins zum engl. 
Verein in Philadelphia, Pa. 


Dem Committee wurde der Auftrag, ſich an die „Publ. Society” zu wenden, um zwi⸗ 
ſchen beiden Körpern ein innigeres Verhältniß anzubahnen. Das Committee iſt ſeinem 
Auftrage nachgekommen und hat ſich auch brieflich durch den Sekretär des Committees an 
den Sekretär in Philadelphia gewandt, und zwar zuletzt im Mai dieſes Jahres, aber bis 


heute keine Antwort erhalten, die uns einen klaren, praktiſchen Cooperationsplan darlegte, der 
uns zum Handeln bewegen dürfte. 


Wir ſind der Anſicht, daß unſere Geſellſchaft in Philadelphia in Gottes Namen deutſche 
Werke drucken möge; wir wollen die Verbreitung gerne nach Kräften betreiben. Die weni⸗ 
gen Traktate und Bücher, die die „Publ. Societp“ druckt, haben wir mit Freuden und eifrig 
zu verbreiten geſucht, obgleich wir noch keine Beſtellungen auf unſere Schriften von der Sein 
her empfangen haben. Sollten uns unſere engliſchen Brüder praktiſche, tefſinitive 
Vorſchläge zu einer engeren Verbindung machen, ſo iſt es noch zeitig genug, dieſelben im 
Lichte der Erfahrung, des Verſtandes und der gegenſeitigen Liebe zu prüfen. Und mögen die 
Brüder wiſſen: wir ſind unſererſeits geneigt, das zu thun und den Weg einzuſchlagen, den 
Gott uns in Seiner Vorſehung zeigt. 


Rathſ<lage für die Zukunft. 


Da ſich nun der Verein als eine Wohlthat für unſere Gemeinden erwieſen und ſich 
deren Gunſt in einer Weiſe erfreut, wie kein anderes Unternehmen, ſo gebührt es uns um 
ſo mehr, mit Vorſicht zu Werke zu gehen, damit derſelbe Erfolg in Zukunft in ſteigendem 
Maße erreicht werden kann. Freilich iſt an Gottes Segen Alles gelegen; doch verlangt der 
Herr von uns, daß wir mit den uns zugetheilten Pfunden treu und eifrig wuchern mögen. 

Seit der Verein genügend fundirt und nach den Geſetzen des Staates auf Verlangen 
der Conferenz incorporirt iſt, fühlen wir, als ſei die Stellung und der Einfluß des Publila⸗ 
tions-Committee's, ſowie die des Editors, von ungleich größerer Bedeutung als früher. 
Man ſollte daher fähige, aber auch trene Männer wählen, die nicht nur auf dem Papier, 
ſondern auch in der That zu finden ſind, pas man von manchen Committeegliedeen leider 
nicht mit Wahrheit ſagen kann. 

Wir erlauben une, folgende Empfehlungen zu machen, welche von der Conferenz berück 
ſichtigt werden ſollten: 

1. Sollte die Collekte von 10—25 Cents per Glied, welche {on vorletztes Jahr erhoben 
wurde, auch in Zukunft und zwar gleich vor oder nach unſerem nationalen Bet- und Dank- 
tag in allen Gemeinden erhoben werden, und das nach einer Predigt vom Vorſteher der Ge⸗ 
meinde, welche den Gliedern und Freunden die Wichtigkeit der Publikationsſache erklärt und 
an das Herz legt. 

2. Die „Lebensblätter“ ſollten nach wie vor fortgedruckt und alle drei Monate geſandt 
werden, aber es ſollen hiemit alle Brüder, welche die „Lebeneblätter“ wegen früher angezahl- 
ten Beiträgen gratis bekommen, dieſelben wie andere Unterſchreiber jährlich mit der Bemer- 
kung beziehen, daß ſie wegen früheren Einzahlungen an den öſtlichen Verein berechtigt ſind, 
die Lebensblätter gratis zu beziehen. Daß der Subſcriptionepreis der „Lebensblätter“ auf 
25 Cenis herabgeſetzt werde. 

3. Daß das Publikatione-Committte vergrößert und aus demſelben von ihm ſelbſt ein 
Eretutiv- Committee von drei Männern erwählt wird, das, wo möglich, jährlich ein Mal in 
der Druckanſtalt die Publikationsſache zu berathen und die Rechnungen zu prüfen hat. 
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4, Daß es dem Verein erlaubt ſei, Gebühren fiir Todesanzeigen wie jede andere Schuld 
zu collektiren, und Anzeigen, die zu alt und deshalb ſchon von keinem Intereſſe für den Leſer 
ſind, abzuweiſen, es ſei denn in Ausnahmsfällen. 

5. Jedem Wiederverkäufer ſollte bei Beſtellungen von 5 Dollar oder darüber ein Ra⸗ 
batt von 10— 20 Prozent gewährt werden. 


Wir {nd gerne bereit, Rathſchläge für irgend welche Verbeſſerungen oder eine briider- - 


liche Kritik über unſere Leiſtungen entgegen zu nehmen. Lieber als wir durch unſere Un⸗ 
fähigkeit oder Unwürdigkeit das wichtige Werk, das uns aufgetragen iſt, hemmen, wollen wir 
einem Andern Platz machen, der mehr und Beſſeres zu leiſten vermag. 

Wir ſprechen hiemit unſern herzlichen Dank gegen Dit jenigen aus, die mit unſerer un⸗ 
vollkommenen Arbeit Getuld gehabt; aber nicht minder auch gegen Diejenigen, die mit Fleiß 


und Treue und meiſt unentgeltlich für das Blatt geſchrieben oder ſich deſſen Verbreitung an⸗ 


gelegen ſein ließen. Gott ſegne es ihnen tauſend Mal! Gott ſei mit unſerm Publikations 
Vercin! Möge ſein Motto ſein und bleiben: 
„Immer vorwarts, im Namen Jeſu vorwärts!“ 
Cleveland, 1. Oktober 1871. P. W. Bickel, Sekretär. 


Hierauf wurde die e e 1 geſchloſſen mit Geſang und Gebet. 
Freitag Nachmittag. 


Sitzung eröffnet mit Geſang aus dem Liede Nr. 36, Leſen von Philipper 
2, 1—18 und Gebet von Br. Kunkel. : 


Folgender Fin anz-Bericht des Publikations⸗Vereins wurde vom & 


Editor verleſen: - 


Nechnungs-Ausweis 
des Publikation £-Vereins für die Jahre 1869, 1870, 1871. 
A. Fur das Jahr 1869. 
Einnahme. 
Beitriige fir dom Bernal: ee eee re et cen $473.28 
Eudſcription e . ode ee er ere de ey 4892.25 
- - Chemanny'*:. coop on rrooconse no one Great ee ed es 1219.16 
fn mm. -alaoonis en- ee EE e W. 189.27 
lens Ämé— 7 ˙ —˙ ‚ Ü orion 510.95 
Jaa . ee, EE *., $7284.91 
ä Ausgabe 

Eallrinnd e d ee Es $3629.39 
Poſt und HFrachf ©5meveco fron bo eee . 468.33 
Sahl! er eee Es 447.12 
ibn NR ele ES r eee Pac pho 1639.40 
Deng nnd Dinhau: e e eee eee Cr I a da eates 426.31 
Druckereirequiſiten bab oo 2 3 298.23 
e ß e 33.94 
. e ee b r ae Ss „ 360.00 
KKW P 0 . 8888 . 227.99 
Oele 'n rode ee „ 21.05 
/ ˙ ˙A ᷣ ⁊ ˙1.)n)n; ee e eee $7551.76 

Undgabey .oooooors node ons, ede eee e eee e 

77 ²˙¹1A.ʃ Z —..P 4 —— 7284.01 

SG. ee 8266.85 
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B. Fur das Jahr 1870. 


Einnahme. 


Beiträge für den Verein 3 P 1 751.03 
EL ̃ W x ae eto 4555.8 
- „Säemann“ ——.——..—————P— ( . . ie ee ee 1051.0 


An Büchern, Blättern und Anzeigen 44% . „„ 654.18 
Beiträge von Gemeinden in Cincinnati und, Cleveland. 627.50 


Zuſammen . Tw... ͤ . · m Prue Ys . 87639.29 

: Ausgabe. F 
%%% ũ h ·ĩ . ee ee e ee eee $3500.53 
t ͤͤͤ . ↄ ͤ 2 358.62 
| , ̃ r. tran c0bghrnotocedcattenerapege — —— 345 92 
ſſſJſ/%% ͤ ͤͤͤͤ ͤ N31 b b e ee NET 17139 
en ee „ | 599.23 
ſüſ% ⁰¶A——ͤͤ nnen vecuravcy 251 36 
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Aubgabe . 4 5 VPP $7341.66 


ingame 4 %%% ̃ es ec eopfoces 7639.29 
J WOE URS LON Tb OP OLE AUNT IS ET ISULAERS: - $297.63 
n | C. Fur das Jahr 1871. (Bis zum 24. September.) 
11 | Einnahme. 
| : . 7 2 9 - F *% 4» 
| D ñ Eo e eee . Ye AE CR Dna $451.11 
| S408 D %ũ l—irrtrtirrrrr ů .... 3113.10 
N - C W JJ. 3 Lis a 866.47 
SES ISR XT ĩð· i EE 7 
8 %% ¼⁰dpO O32 2, 90 ĩðV2ꝑß! ðͤ m ³²˙Ü Bak C 
' 5 wee 
; Ausgabe. 
F » 4 * n v1 C4) 
5 8} Ws Salär und Arbeitslohn......... Bs VVV . . $2020. 
e ͤĩ . T—-W „ IN 317.5 
T3 it Verſchiedents eee eee Cs hoe Fe J [45.53 
1 /// T ee 
JI i RRC LCoS nt aj „ J 419. 
- a7 2 A | ; 
4175 i r ⅛ I ART 3th —T. ĩͤ v 8 e 23.41 
f 5 1 ; 15 Miethe „ // rr , , , . . 75.70 
> 4 : b ” 0 Y 4 
I % eee ooo ͤ ᷣͤͤ .. oy 56 ay neg . WG 
1 - —— 
. = © f — .], 8 8 3 1 85550.8 
14 f f A. ³¹ÜꝛÄÄ˙¹ͥ˙Äꝛ˙ ;. ̃ t. 
Tz: % tn onmndnranaecocs Cs reed os A CSE as 5104.24 
1 1 Bleibt Schul A C00 er 452.59 


1.03 
5. 
1.30 
4.18 
7.50 
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5.92 
3.93 
9.23 
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0.00 
5.17 
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Vermögens zuſtand. 
(Am 24. September 1871.) * 
Typen, Platten, Elec retyren und Druckereirequiſiten n $1988.00 
Bücher, Traktate, K. rten und Möbel ET + es. eons 1473.73 
Im Ganzen eee eee ob 3161. 73 


Cleveland, O, |. Oktober 1871. 
| | P. W. Bickel, Sekretär. 
Anmerk.: Das von den Gaben für den 5000 Dollar- Plan Angeſchaffte 1ſt hier nicht 


mit e inbegriffen. 


Die Brüder Donner, Henrich und Bielenberg, welche von der weſtlichen 


Conferenz ernannt waren, als ein Committee die Bücher und das ganze 


Eigenthum einzuſehen, berichteten, daß ſie ihrem Erachten nach Alles in 
Richtigkeit und in gedeihlichem Zuſtande gefunden haben. 
Das Committee ſur gottesdienſtlihe Verſammlungen ſtattete 


Bericht ab. Der Bericht wurde entgegengenommen und angenommen wie 


folgt: 


Vormittags 9 Uhr Gebetsverſammlung, eine Stunde lang. Die gottes⸗ 
dienſtliche Einleitung der Berathung "on ausfallen. Geſchäfte von 10 bis 
12 Uhr. Nachmittags Sitzungen von 33 bis 5 Uhr. Samſtag Nachmittag & 


keine Sitzung, dagegen Verlängerung — Vormittags⸗Sitzung bis 1 Uhr. 

Gottesdienſtliche Verſammlungen : Betſtunde, Samſtag Morgen durch 
Br. H. Muller, Montag Morgen Br. Dies. 

Freitag Abend: Predigt von Br. Melchert vor der 1. Gemeinde, Br. 
Grimmel vor der 2. und Br. Ginius vor der Salems⸗Gemeinde. 

Sonntag Morgen: Br. Henrich vor der 1. Gemeinde, Br. Deckmann 
vor der 2. Gemeinde, Br. Bodenbender vor der Salems⸗ Gemeinde. 
Abends: Br. Gubelmann vor der 1. Gemeinde, Br. J. Fellmann vor der 2. 
Gemeinde, Br. Ludwig vor der Salems- Gemeinde. Nachmittags 2 Uhr: 
Sonntagſchul-Verſammlung unter Leitung von Br. Bickel. Um 3 Uhr: 


Abendmahl mit Anſprache von Vr. Scheemaker und Mittkeilung von Br. 


Schäffer in der 1. Gemeinde. 


Auswärtige Verſammlungen. 
Morriſſiana. Sonntag Morgen: Br. Koſe und Br. Menger. 


Williamsburg. Freitag Abend: Br. H. Müller. Sonntag Mer⸗ 
gen: Br. Grützner. Sonntag Abend; Br. Argow. 


Weſt Hoboken. Sonntag Morgen: Br. Alward. 


Harlem. Sonntag Morgen: Br. Tranſchel. Sonntag Alend : Br. 


Eiſele. 
Long Island City. Sonntag Morgen: Br. Oblgark. 
53. Str. Miſſion. Sonntag Morgen: Br, Schälike. 


Der Finanzbericht vom Publikations-Verein wurde entgegen genommen. 
Beſchloſſen, die verſchürdenen Punkte, die in dem Vericht über unſere Pub ifatiens- 


ſache enthalten ſind, einzeln zu beſprechen. 
ſd 
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Beſchloſſen, daß die Bundes-Conferenz den Ankauf des Bauplatzes in Cleveland 
„die Erbauung eines Hauſes und die Anſchaſſung von Drucferei-Utenſilien für unſen 
Druckerei gutheißt, das Eigenthum übernimmt und dem jetzt incorporirten deutſchen Publi⸗ 
kations-Verein überſchrieben zu haben wünſcht. 

Die Zweckmäßigkeit einer Cooperation unſeres Publikations⸗Vereine 
mit der Bible and Publication Society in Philadelphia kam nun zur Sprache. 
Br. J. Gubelmann machte die Mittheilung, daß ein Committee von jener 
Geſellſchaft ernannt worden ſei, um mit der Conferenz zu conferiren, aber 
daß er das einzige Mitglied des Committee's ſei, das anweſend ſey. Darauf 
las der Sekretär der öſtlichen Conferenz folgendes Geſuch vor: 

„Die öſtliche Conferenz erſucht die Bundes⸗Confere nz, der Bible 
and Publication Society in Philadelphia eine genaue Einſicht in den 
Stand unſeres Publikations-Vereins zu geben, beſonders von dex 
finanziellen Kräften und Bedurfniſſen, nnd um eine deutliche 
Erklärung über die Bedingungen zu einer Cooperation in der Her 
ausgabe und Verbreitung deutſcher Schriften zu geben.“ 

Nach einer längeren Beſprechung dieſes Gegenſtandes einigte ſich die 
Conferrnz auf folgenden Beſchluß: 

Beſchloſſen, daß jetzt das ſtehende Committee für die Leitung der Publikanone⸗ 
ſache auf drei Jahre gewählt, und daß dies Committee erſucht werde, während der jetzigen 
Sipung der Bundes Conferenz die Grundzüge eines Planes zur Cooperation mit der Publi- 
kations⸗Geſellſchaſt in Philadelphia aue zuarbeiten und der Bundes- Conferenz vorzulegen. 

Die Brüder Haſelhuhn, Dietz und Höfflin rden als Committee er- 
nannt, um 6 Brüder aus dem Oſten und 6 Brüdeg aus dem Weſten zur 
Wahl für das Publikations-Committee vorzuſchlagen 


Samſtag Morgen. 

Nach einer geſegneten Gebetſtunde, von Br. H. Müller geleitet, erklärte 
der ſtellvertretende Vorſitzer die Sitzung für eröffnet. 

Die Protokolle der geſtrigen Sitzungen wurden verleſen und mit einigen 
kleinen Abayderungen angenommen. 

Folgendes Geſuch der öſtlichen Conferenz wurde vorgelegt: 

„Da die öſtliche Conferenz dieſes Mal keinen Sonntag am Ort 
der Conferenz hat, um nach gewohnter Weiſe eine Sammlung für die 
Miſſion vorzunehmen, ſo erſuchen wir hiemit die Bundes-Conferenz 

. freundlichſt, uns den nächſten Sonntag Abend für dieſen Zweck zu 

erlauben.“ 

Nach einigen Bemerkungen, ob die Bitte gewährt werden ſolle, wurde 
das Geſchäfts-Committee beauftragt, den Gegenſtand in Erwägung zu ziehen 
und darüber zu berichten, für welchen der Bundes-Conferenz angehörenden 
Zweck eine Collekte erhoben werden ſoll. 

Es wurde beſchloſſen, zur Wahl des Publikations-Committee's zu ſchrei 
ten. Das zu dem Zwecke ernannte Committee ſchlug 12 Brüder zur Wab! 
vor, von welchen folgende 6 erwählt wurden: J. Gubelmann, Criſan?, 
Rauſchenbuſch, Haſelhuhn, Henrich und Donner. 


rte . 
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Sodann wurde beſchloſſen, zur Wähl des Editors zu ſchreiten. 

Das Reſultat war, daß Br. Bickel durch Akklamation einſtimmig wieder 
erwählt wurde. | 

Die Wahl der Truſtee's kam jetzt zur Sprache. Br. Bickel theilte mit, 
daß nach dem Charter des Vereins eine Mehrzahl der Truſtee's in dem Staate 
Ohio wohnhaft ſein müſſe. Darauf wurde 

Beſchloſſen, 7 Truſtee's zu wählen, und zwar 4 aus Ohio und 3 aus andern 
Staaten. 

Folgende Brüder wurden erwählt: P. W. Bickel, Andreas Nau, J. H. 
Tangemann und E. Zwick aus Ohio; Carl T. Burghart aus Kentucky; J. 
A. Schulte aus Pennſylvanien; Carl Dücker aus New York. 


Beſchloſſen, daß ein Committee aus drei Brüdern erwählt werden ſoll, um die Con- 
ſtitution des Publikations-Vereins zu revidiren. 


Die Brüder Rauſchenbuſch, Gubelmann und Bickel wurden vom Vor⸗ 
ſitzer zu dieſem Committee beſtimmt: 

Br. Rauſcheubufh redete die Conferenz an in Beziehung auf den Jn- 
halt unſerer Publikationen, beſonders der „Lebensblätter“, und brachte dann 
folgende Beſchlüſſe ein, welche angenommen wurden: 

Hinſichtlich der vom Publik.⸗Verein herausgegebenen Traktate wurde 


Beſchloſſen. 1) Es ſollen vorzugsweiſe Traktate herausgegeben werden, die ur- 


ſprünglich deutſch gedacht und geſchrieben ſind. 


2) Inſofern Ueberſetzungen engliſcher Traktate herausgegeben werden, ſollten dieſelben 
freie Bearbeitungen ſein, ſo daß man ihnen den engliſchen Urſprung nicht anmerkt, und alle 
für deutſche Leſer nicht paſſende Stellen und Ausdrücke ſollten weggelaſſen ſein. 

3) Die herauezugebenden Traktate ſollten meiſtens denominationellen Inhalts ſein, das 
iſt: ſie ſollten die Lehre, Verfaſſung und gottesdienſtlichen Einrichtungen, wodurch die Bap- 
tiſten ſich von andern Chriſten unterſcheiden, darlegen und vertheidigen; dazu auch die Ge- 
ſchichte der Baptiſten und Lebensbeſchreibungen unſerer Märtprer und Bekenner enthalten. 

4) Was diejenigen Lehren und Grundſätze betrifft, in denen wir mit andern proteſtanti- 
ſchen Chriſten übereinſtimmen, z. B. die Lehre von der Verſöhnung durch Chriſti Opfertod 
und von der Rechtfertigung durch den Glauben an Chriſtus, ſo ſollten die Traktate der Am. 
Traktat-Geſellſchaft und des Hamburger Traktat-Vereins, in denen dieſe Lehren klar und 


eindringlich dargeſtellt ind, von dem Publikations- Verein reichlich angekauft und verbreitet 


werden. | 
5) Der Traktat: „Wie können wir unſere Kinder zur Seligkeit behiilflich ſein ?* ſoll, 
weil er mehreres Anſtößige enthält, nicht mehr verbreitet werden. 

Das Geſchäfts⸗Committee empfahl und die Conferenz beſchloß, daß 
Morgen Abend in der 1. Gemeinde eine Collekte zum Beſten der Schule ge⸗ 
halten werde. — — 

Br. Rauſchenbuſch machte im d Setaugf inthe Mittheilungen über die 
Angelegenheiten der Schule in Rocheſter und es wurde dann 


Beſchloſſen, daß das ſtehende Schul⸗Committee beauftragt werde, die Angelegen- 
beiten der Schule der Conferenz in gehöriger Form vorzulegen. 


Während der Verhandlungen an dieſem Nachmittage trat Br. Backus, 
Sekretär der Am. Bapt. Home Miſſion Society ein, und redete die Conferenz 
an über das Miſſionswerk unter den Deutſchen und beſonders auch über die 
Cooperation ſeiner Geſellſchaft mit unſern Conferenzen. 


We F 
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Montag Morgen. 


Das Protokoll ver Samſtag Sitzung wurde verleſen und angenommen. 
Das Committee, welches ernannt war, die Conſtitution des Publik. 
Vereins zu revidiren, berichtete. Der Bericht wurde entgegen genommen. 
Die Paragraphen wurden nach einander gründlich beſprochen, zum Theil 
verändert und dann angenommen. Die Conſtitution lautet nun, wie folgt: 


Conſtilution des Publikations-Vereins. 


$ 1. Wir gründen hiemit einen allgemeinen Publikations- Verein fiir die 
deutſchen Baptiſten⸗ Gemeinden in den Ver. Staaten und Canada. 

§ 2. Der Verein hat den Zweck, unſere Blätter nebſt andern chriſtlichen 
Schriften und Traktaten herauszugeben; auch die Schriften anderer Ver- 
leger anzuſchaffen und mit mäßigem Profit zu verkaufen. 

§ 3. Der Verein ſteht unter der Verwaltung der Bundes-Conferenz 
und halt ſeine Sitzung zu derſelben Zeit und an demſelben Ort mit der 
Bundes⸗Conferenz. 

$ 4. Jeder, der jährlich 25 Cents bezahlt, iſt Mitglied des Vereins. 

§ 5. Die lebenslänglichen Mitglieder des aufgelöſten öſtlichen Vereins 
genießen dieſelben Vorrechte in dem neuen, wie in dem alten Verein; doch 
ſollen keine neue lebenslänglichen Mitglieder ernannt werden. 

8 6. Die Gefchäfte des Vereins werden durch ein Committee beſorgt, 

das aus ſieben Mitgliedern beſteht. 

$ 7. Die ſechs Glieder des Committee's werden bei jeder Bundes-Con- 
ferenz durch Stimmzettel erwählt. Die austretenden ber oy können 
wieder erwählt werden. Im Falle ein Mitglied auf irgend eine Weiſe ab- 
geht, ſo hat das Committee das Recht, ſich durch Wahl eines Andern zu 
ergänzen. 

§ 8, Es ſollen bei jeder Bundes-Conferenz ſieben Iruſtee s erwählt 
werden, vier aus dem Staate Ohio und drei aus andern Staaten. 

$.9, Es iſt die Pflicht des Committee's, die Geſchäfte zu überwachen, den 
Finanz⸗Bericht durch ein von und aus ſich ſelbſt dazu ernanntes Sub- 
Committee jedes Jahr im Verlagshaus zu unterſuchen, Traktate und Bücher⸗ 
Manuſcripte zu prüfen und die Redaktion mit Rath und That zu unter- 
ſtützen. Auch liegt ihm ob, im Falle des Ablebens oder der Reſignation 
oder einer nöthig erachteten Entlaſſung des Redakteurs einen Andern zu 
ernennen. Das Sub⸗Committee ſoll aus drei Mitgliedern beſtehen, deren 
Reiſekoſten beſtritten werden ſollen. 

$ 10. Der Verein giebt jährlich eine Anzahl Traktate heraus von 4 bis 
16 Seiten. Zwei Exemplare eines jeden Traktats werden den eee 
des Vereins zugeſandt. | 

§ 11. Nebſtdem ſollen auch freiwillige Beiträge geſammelt werden, bu 
mit der Gefchäftsfond allmählig vermehrt und die Herausgabe von Schriſten 
von Jahr zu Jahr energiſcher betrieben werden kann. 
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§ 12. Für die Herausgabe der Blätter ſoll ein Redakteur angeſtellt 
werden, der von zwei Correſpondenten unterſtützt wird. Der Redakteur er⸗ 
bält⸗für ſeine Arbeit einen Gehalt von 1300 Dollars; 200 Dollars ſollen 
jährlich als Vergütung der Correſpondenten und die Verfügung über die 
200 Dollar iſt dem Publikations-Committee überlaſſen. 

$ 13. Der Redakteur iſt verpflichtet, unſere Blätter ſowie Traktate und 
andere Schriften des Vereins zu redigiren. , 

$ 14. Der Redakteur wird jedes Mal bis zur e Bundes-Conferenz 
gewählt. 

§ 15. Für die Expedition der Blätter, Buchführung, Geſchafts- Corre- 


ſpondenz und Buchhandel ſoll ein Clerk angeſtellt werden, der wie das übrige 


Druckereiperſonal vom Redakteur angeſtellt werden ſoll. Der Gehalt des 
Clerks ſoll bis 800 Dollar betragen und ſoll aus dem Erlös für Publikationen 
bezahlt werden. 

$16. Die Conſtitution kann nur auf einer regelmäßigen Sitzung der 
Bundes⸗Conferenz mit zwei Drittel der anweſenden Stimmen verändert 
werden. 


Die Cautionsfrage wurde zur Beſprechung vorgenommen. Die Con⸗ 
ferenz einigte ſich dahin, keine Caution zu fordern, daß aber die Geſchäfte im 
Namen von P. W. Bickel, Sekretär, geführt werden ſollen. 

Die Herausgabe eines neuen Geſangbuches für Erbauungsſtunden 
wurde beſprochen und ſchließlich ein Committee ernannt, um mit Br. Bickel 
über den Ankauf des Singvögeleins zu conferiren und der Conferenz darüber 
zu berichten. Folgende Brüder wurden zu dieſem Committee ernannt: 
J. A. Schulte, Rauſchenbuſch und Criſand. 

Das Committee zur Entwerfung eines Plans zur Cooperation mit der 
Bibel- und Publikations-Geſellſchaft berichtete, wie folgt: 


„Daß wir als Bundes⸗-Conferenz es mit Freuden anerkennen 
und begrüßen, daß die Bibel- und Publikations⸗Geſellſchaft in Phi⸗ 
ladelphia uns mit dem Anerbieten entgegen kommt, mit uns zu co⸗ 
operiren in der Herausgabe und Verbreitung deutſcher Schriften, und 
daß wir bereit ſind, Anträge von ihnen darüber entgegen zu nehmen. 
Dieſe Anträge ſollen an den Sekretär des Publikations-Committee's 
gerichtet werden und dieſes Committee ſoll dann die Vollmacht haben, 
i 
nach beſtem Ermeſſen zu handeln. — 


Nachmittags⸗Sitzung. 


Die Sitzung wurde mit Gebet von Br. Würzbach erzffnet. Das Com- 
mittee für gottesdienſtliche Verſammlungen berichtete, daß Br. Paul erſucht 
werde, heute Abend in der 1. und Br. Bodenbender in der 2. Gemeinde zu 
predigen. Angenommen. 
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fung ſolder junger der aus unſern Gemeind 


1 
Schule. 


Nachdem Br. Rauſchenbuſch einen längeren Bericht erſtattet hatte über 
den bisherigen Gang und jetzigen Stand unſerer Schule in Rocheſter, wur⸗ 


den folgende Beſchlüſſe angenommen: 


1) Es ſtellt ſich als höchſt wünſchenswerth heraus, daß der Unterricht an unſerer 6 
nicht mehr von Br. Rauſchenbuſch allein, ſondern von ihm und einem oder mehreren andern 
Lehrern ertheilt werde. 

2) Wir billigen es und heißen es gut, daß auf Veranlaſſung von Br. Rouſchenbuſch 
zwei Lehrer der engliſch⸗deutſchen Realſchule in Rocheſter angefangen haben, unſern ſtudiren⸗ 
den Brüdern in griechiſcher und deutſcher Grammatik, in Naturlehre, Logik u. ſ. w. Unter- 
richt zu ertheilen, und wir wünſchen, daß dieſer Unterricht während des ganzen gegenwärtigen 
Schuljahres, und wenn nöthig, auch im künftigen Schuljahre ſeinen Fortgang nehme. 

3) Da die Behörde, welche die An ſtalt in Rocheſter leitet, gegenwärtig nicht im Stande 
iſt, den Gehalt jener zwei Hülfslehrer zu beſtreiten, ſo fordern wir unſere Gemeinden hiemit 
ernſtlich auf, durch erhöhte Gaben für die Schule daſſelbe aufzubringen, und zwar im Betrage 
von etwa 5500. | 


4) Da im jetzigen Schuljahre eine größere Anzahl ſtudirender Brüder als in früheren 


Jahren der Unterſtüßung unſerer Gemeinden bedarf, ſo ſollte für ihren Unterhalt etwa die 


Hälfte mehr als voriges Jahr von unſern Gemeinden aufgebracht werden, das iſt etwa $1500. 
5) Unſer herzlicher Dank ſoll ausgeſprochen werden gegen den Vollziehungsausſchuß, 
welcher die Anſtalt in Rocheſter leitet (Executive Board of the New York Baptiſt Union for 
Miniſteriel Education), ſowie ganz beſonders gegen den edlen New Yorker Kaufmann, Br. 
J. B. Hoyt zu Stafford in Connecticut, welcher den Fond geſtiftet hat, aus dem unſer deut- 
ſcher Profeſſor ſeinen Gehalt empfängt. 
6) Ferner ſoll dem genannten Vollziehungsausſchuß der zwiefache Wunſch ausge⸗ 
ſprochen werden: 
Erſtlich, daß er den Unterricht und die Beſoldung der e e zwei Lehrer 
leite, und 
zweitens, daß er den deutſchen Studenten Wohnzimmer in Trevor Hall ein⸗ 
räume von ihrem zweiten Unterrichtsjahr an. 

7) Wir ſprechen es als dringend wünſchenswerth aus, daß alle Studenten [mit Aus⸗ 
nahme ſolcher, die über 35 Jahre alt ſind oder in ſonſtigen ungewöhnlichen Umſtänden ſich 
befinden] den dreijährigen Curſus der deutſchen Abtheilung vollſtändig durchmachen, und daß 
keine Gemeinde und kein Prediger aus der gutgemeinten Abſicht, ſie auf einem eines Arbeiter 
ſehr bedürftigen Arbeits feldes in Thätigkeit zu ſetzen, ſie bewege, vorher von Rocheſter weg⸗ 
zugehen. 

8) Wir ſprechen es ferner als wünſchenswerth aus, daß ſolche Brüder, dit nicht übe 
25 Jahre alt ſind, wenn ſie in die Anſtalt cintreten, noch mehr als drei Jahre in Rodeſter 
bleiben, und nach atem deutſchem Curſus einen partiellen engliſchen Curſus durq- 
machen. 0 | 

9) Dagegen miß billigen wir es ganz und gar laußer in ungewöhnlichen Fällen und 
unter Zuſtimmung unſeres Schul-Committee's], wenn ein deutſcher Student vor Beendi- 
gung des zweiten Jahres ſeints deutſchen Curſns die deutſche Abtheilung verläßt, um englisch 
zu ſtudiren. Wer dies thut, ſoll von unſern deutſchen Gemeinden keine Unterſtiipung mehr 
erhalten. 

10) Da unſere deutſche Schule nicht nur zur A usbildung, ſondern auch zur Pri⸗ 
dient, die ſich zum Predigtamt berufen 
en, das iſt: da manche, nachdem ſit 


glauben, und da manche in dieſer Prüfung nicht | 


tine Zeit lang die Schule beſucht haben, ſich entweder in ihrem {ittlichen Verhalten, oder in 
ihren Studien [durch ungenügende Fortſchriite] als untüchtig zum Predigtamt herausſtellen, 


„ 


ſo ſoll jetes Jahr im Dezember ein von dem Auſſichts⸗ Committee zu beſtimmendes Sub- 
Committee in Verbindung mit Vr. Rauſchenbuſch die Schüler, beſonders die ncu eingetrete- 
nen prüfen, um zuzuſehen, ob nicht etliche unter ihnen mit Anfang der Weihnachtsferien die 
Schule wieder verlaſſen ſollten, und falls ſich ſolche finden, bei der Fakultät auf die Entlaſſung 
derſelben anzutragen. Die Reiſekoſten der Committee-Mitglieder ſollen aus der Schulkaſſe 
beſtritten werden. 

Die Brüder Schäffer, bn und Bickel wurden als Committee 
ernannt, um die Beſchlüſſe Nr. 5 und 6 in Ausführung zu bringen. 

Aus dem Finanz⸗Bericht von Br. Rauſchenbuſch geht hervor, daß vori- 
ges Jahr 81380.66 bei ihm eingingen, wovon jedoch 8200.00 von engliſchen 
Gemeinden kamen. Hievon wurden $129.00 verwandt als Gehaltsvergütung 
für Herrn Lehrer Pfäfflin, 8107.20 für ſonſtige Ausgaben, 81060.00 für den 
Unterhalt der Studenten, und 884.46 blieb an der Kaſſe. 

Auf Antrag wurde die Sitzung um eine halbe Stunde verlängert. 

Folgendes Committee wurde ernannt, um die Pflichten des Schul⸗ 
Committee's aufzuſetzen und der Conferenz vorzulegen: Janzen, Schee⸗ 
maker und Bickel. — Vertagt. 

Ticnſieg Morgen. 

Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wurde verleſen und mit einem Zu⸗ 
ſaz angenommen. 

Es wurde zunächſt beſchloſſen, ein Committee zu ernennen, um über die 
Waiſenſache zu berathen und darüber zu berichten. Die Brüder Deckmann, 
Janzen, Henrich, Trumpp und Jung wurden zu dieſem Committee beſtimmt. 

Einem Antrage zufolge wurde die Collekte, welche am Sonntag Nach⸗ 
mittag beim Abendmahle erhoben wurde, für die allgemeine Wittwen- und 
Waiſenkaſſe beſtimmt. 8 

Das Committee, welches ernannt worden war, um die Pflichten des 
Schul⸗Committee's feſtzuſtellen, ſtattete Bericht ab und empfahl die Annahme 
folgenden Beſchluſſes: 

Beſchloſſen, daß ts ferner die Pflicht des Schul⸗Committee's ſein ſoll, das Wirken 
der Lehrer zu überwachen, den Lehrplan mit dem Br. Rauſchenbuſch zu ordnen, die Summe 


der zu gewährenden Unterſtützung feſtzuſtellen, den Finanz⸗Bericht durchzuſehen und zu publi⸗ 


ciren, etwaige Fälle von Disciplin zu ſchlichten und bei den engliſchen Brüdern dahin zu 
wirken, daß das deutſche Departement aufrecht erhalten und erweitert werde. 

Der Bericht wurde entgegen- und nach einer kurzen Beſprechung an- 
genommen. 


Die Anſtellung eines zweiten Lehrers wurde jetzt angeregt und be- - 


ſchloſſen, dieſelbe in Erwägung zu ziehen. Die Beſprechung über dieſen 
Gegenſtand führte zu folgendem Reſultat: 

Beſchloſſen, daß das Schul⸗Committee beauftragt werde, einen Bruder als zweiten 
Lehrer an der deutſchen Abtheilung in Rocheſter zu beſtimmen, ſobald ſich der geeignete Mann 


tafiir findet und die nöthigen Geldmittel erhalten werden können. 
Die Brüder Schäffer, Höfflin, Gubelmann und e wurden 
Oſt 


als Committee ernannt, um 14 Brüder (7 aus dem und 7 aus dem 
Weſten) vorzuſchlagen, aus welchen 7 gewählt werden ſollen, um für die 


nächſten 3 Jabre als Schul⸗Committee zu dienen. 


arty nn * 
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Einige Brüder ſprachen ihre Theilnahme aus über den großen Brand 
in Chicago und es wurde dann beſchloſſen, bei dem Liebesmahl am Abend 
eine Collekte zu erheben, um zunächſt unſere dortigen Brüder, und falls ſol. 
ches nicht nöthig erſchiene, die Nothleidenden daſelbſt im Allgemeinen zu 
unterſtuzen. Br. Bodenbender, und in ſeiner Abweſenheit Br. Höflin, 
wurde ernannt, dieſen Gegenſtand mit einer Anſprache einzuleiten. 

Br. Janzen machte einige Bemerkungen über die Gründung on 
Schule und einer Anſtalt fur altersſchwache Baptiſten in Monee, Ill., 
erklärte, daß er ein Anerbieten in Bezug darauf in Händen habe, . er 
der Conferenz vorzulegen wünſche. 

Die Br. Schoemaker, Zwick und Grimmel wurden ernannt, dieſes An⸗ 
erbieten zu prüfen und darüber zu berichten. 

Folgende Brüder wurden ernannt, die Theilnahme der Conferenz hin⸗ 
ſichtlich des Heimganges unſeres Br. Thoms in paſſenden Beſchlüſſen auszu⸗ 
drücken: Dietz, Eiſenmenger und Gubelmann. 

Die Frage, wo die nächſte Bundes⸗Conferenz tagen ſoll, wurde jetzt in 
Erwägung gezogen. Drei Gemeinden hatten herzliche Einladungen geſandt, 
nämlich die 1. Gemeinde in Chicago, die 2. in Buffalo und die in St. Louis. 
Das Reſultat war, daß Chicago, Ill., als nächſter Conferenz-Ort be- 

ſtimmt wurde. ; 

Die Brüder H. Fellmann, Melchert und Grützner wurden als Committee 
ernannt, um nähere Anordnungen für die nächſte Conferenz zu treffen. 


Geſchloſſen mit Geſang. 
„ | Nachmittags-Sigung. 


Br. Dücker leitete zum Anfang im Gebet. 

1Þ Das Committee, um Anordnungen für die nächſte Bundes-Conferenz 
£31 8; zu treffen, ſtattete folgenden Bericht ab: 
1 | Beſchloſſen, daß Br. G. A. Schulte ernannt werde, die Eröffnungspredigt in Chi- 
| ' a | tage zu halten, daß Br. H. Trumpp ſein Stellvertreter ſein ſoll, und daß der dritte Mittwoch 
FE: | ar im September im Jahre 1874 als die Zeit der Eröffnung beſtimmt werde. 

I ua Der Bericht wurde einſtimmig angenommen. 

1 Das Committee über den Ankauf des „Singvögeleins“ berichtete, daß 
1 daſſelbe es für rathſam erachtet, den Ankauf deſſelben vorläufig zu unter- 

RE | laſſen, indem Br. Bickel beabſichtigt, daſſelbe umzugeſtalten und zu vergrößern. 
Das Committee empfahl ferner, Br. Bickel zu erſuchen, wenn dieſe Umge- 
m3 1 ſtaltung geſchehen iſt, daſſelbe alsdann dem Publikations-Committee zur 
j 4 = Þ Anſchauung vorzulegen und uber den Ankauf deſſelben zu unterhandeln. 
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7 8 Ggſengbuch für Erbauungsſtunden. 

3 By Hinſichtlich d@Ferausgabe eines kleinen Geſangbuches für Erbauungs- 

49: 3 ſtunden wurde beſchkoſſen, daß das Publikations- Committee hiemit beauftragt 
1 und bevollmächtigt werde in möglichſter Kürze ein kleines Geſangbuch für 

Erbauungsſtunden im Preiſe von 25—35 Cents herauszugeben. 
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Unterſtuhungsverein. 


Das Committee des Unterſtützungsvereins, welches von der letzten 
Bundes⸗Conferenz erwählt wurde, berichtete, daß es ſich nach Anleitung der 
Conſtitution des Vereins organiſirte und im Namen des Herrn ſeine Thätig⸗ 
keit begann. Seine Arbeit wurde jedoch nicht mit Erfolg gekrönt. Seit der 
e . des Vereins ſind 18 Mitglieder beigetreten, von denen 9 in 


Albany, N. N., und 8 in Chicago, Ill., als Zweigverein beſtehen, welche zu⸗ 


ſammen 8170.25 einzahlten. 
Das Committee empfiehlt die Auflöſung des Vereins und die Zuräcker⸗ 


ſtattung der Gelder. 


Der Bericht wurde angenommen, der Verein aufgelöſt, und beſchloſſen, 
die Gelder an die Betreffenden zurückzuerſtatten. 


Schul⸗Committee. 


Das Reſultat der Wahl des Schul-Committee's, welche nun vorgenom⸗ 
men wurde, war folgendes: E. Tſchirch, G. A. Schulte, J. S. Gubelmann, 
H. M. Schäffer aus dem Oſten, und P. W. Bickel, J. C. Haſelhuhn und 
E. Grützner aus dem Weſten. 


Br. Thoms' Heimgang. 


Das Committee, um Beſchlüſſe einzubringen in Betreff des Heimgſnng 
unſeres Br. Thoms ſtattete folgenden Bericht ab, welcher angenommen wurde: 


„Da es dem, Herrn gefallen hat, einen unſerer theuren Mitar⸗ 
beiter, den lieben Br. Thoms, Prediger der Gemeinde in Carrick, Ont., 
durch den Tod aus unſerer Mitte zu nehmen, ſo ſei es hiemit 
einſtimmig 

Beſchloſſen, daß wir als Buntcs-Conferenz in dem Heimgang unſeres Bruders 
den Verluſt eines treuen Zeugen Chriſti betrauern, deſſen Wegnahme eine Lücke in unſern 
Reihen gemacht hat. Unſer lieber Bruder hat mit Treue und Aufopferung ſeine Kräfte im 
Dienſte des Herrn verbraucht und genießt nun, wie wir freudig glauben, nach der Thränen⸗ 
ſaat hienieden den Lohn der Ueberwinder. Seiner trauernden Gattin ſprechen wir hiemit 
unſere innige Theilnahme aus und erſuchen unſere Gemeinden, dir Winwe eines Knechtes 
Gottes in mittheilender Liebe zu gedenken. Möchte der Gott alles Troſtes die Wittwen und 
Waiſen unſerer heimgegangenen Mitarbeiter ſegnen, und möge die Zeit bald kommen, wo 
wir im Stande ſein wer den, für die Hinterbliebenen derjenigen Prediger zu ſorgen, die ihre 
Kräfte und Mittel im Dienſte des Herrn aufgeopfert haben. 

Beſchloſſen, daß eine Abſchrift dieſer Beſchlüſſe der Schweſter Thoms zugeſandt 


werden ſoll. 
4 


Wohlthatigkeits: Anſtalten, 

Br. Henrich machte Mittheilungen über das Waiſenhaus in Louisville, 
Ky., und Br. Janzen über eine zu gründende Schule, ſowie über eine in 
Plan begriffene Anſtalt für altersſchwache Gemeindeglieder in Monee, Ill. 

Nach einer längeren Beſprechung über dieſe ſo wichtigen Gegenſtände 
drückte die Conferenz ihre inn binſichtlich derſelben auf felge 
Weiſe aus; | 


r N 
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1) Wir ſprechen hiemit unſere Freude daruber aus, von unſerm 
Br. Henrich aus Louisville, Ky., zu vernehmen, daß der Herr einen 
dortigen Bruder willig gemacht hat, für die ſo wichtige Sache der 
Verſorgung der Waiſen eine beträchtliche Summe auf den Altar des 
Herrn zu legen, und daß bereits eine Anſtalt zur Aufnahme von 
Waiſen ſoweit in's Leben getreten iſt, daß ein Haus mit den nöthigen 
Einrichtungen vorhanden iſt, und eine Schweſter ſich gefunden hat, 
die als Waiſenmutter der Anſtalt vorſtehen kann. Wir wünſchen 
von ganzem Herzen, daß der Segen des Herrn auf dieſem Unternehmen 
ruhe, und hoffen, daß die Anſtalt zum großen Segen für unſere Ge- 
meinſchaft werde. 

2) Wir begrüßen ebenfalls das Unternehmen des Br. Janzen 
in Monee, Ill., und freuen uns, vaß dortigen Brüdern die Verſor- 
gung altersſchwacher Geſchwiſter am Herzen liegt, und daß ein Bruder 
zu dieſem Ende bereit iſt, ein geeignetes Grundſtück zur Gründung 
einer derartigen Anſtalt zu geben, und daß ebenfalls die Nothwendig- 
keit der Gründung einer Schule zur Erziehung der reiferen Jugend 
mit beſonderem Intereſſe von den dortigen Brüdern in Betracht ge- 
zogen wird, und daß ſie willig ſind, für dieſen Zweck ihre Herzen und 
Hände zu öffnen. 

Möge Gottes Segen auch auf dieſen Unternehmungen ruhen und 
möge der Herr es den Brüdern gelingen laſſen, ihr Vorhaben augzu- 
führen. | | | 

3) Beide Unternehmungen, ſowohl die des Br. Henrich in Louis- 
ville, als auch die des Br. Janßen in Monee, empfehlen wir der 

Fürbitte und dem Mildthätigkeitsſinn unſerer Gemeinden. 

\ Schlußverhandlungen. 

Es wurde einſtimmig beſchloſſen, der 1. Gemeinde in New York, ſowie 
ihren Schweſter⸗Gemeinden in der Stadt und Umgegend den herzlichſten 
Dank der Conferenz auszuſprechen für die freundliche Aufnahme und Be- 
wirthung, die wir während dieſer Conferenzzeit in ihrer Mitte erfahren 
durften. 

Da nun die Geſchäfte ſoweit erledigt waren, ſo wurde 

Beſchloſſen, daß wir uns jetzt vertagen, um am dritten Mittwoch im September 
1874 in Chicago, Ill., Abends halb 8 Uhr, wieder zuſammen zu kommen. Schließlich 
beugten wir uns noch einmal im Gebet vor dem Gnadenthron, wobei Br. Haſelhuhn leitete 
und den Segen des Herrn über die Conferenz und über alle unſere Gemeinden erflehte, und 


dann mit dem Segensſpruch die Conferenz zum Schluß brachte. 


Die gdttesdienſtlihen Ver ſammlungen⸗ 
Wie es immer bei unſeren Conferenzen üblich iſt, ſo wurden auch hier 
des Morgens Gebetsſtunden gehalten, wobei ſich die Mitglieder der Conferenj 
mehr oder weniger zahlreich betheiligten, und welche von den dazu beſtimmten 


Brüdern geleitet wurden, wie aus den Verhandlungen zu erſehen iſt. Det- 


elt 


— 


gleichen wurde an den Wochenabenden und des Sonntags in der Kirche der 
1. Gemeinde und auch vor den Nachbargemeinden gepredigt. Es wurde in 
dieſen Verſammlungen der Same des Wortes reichlich ausgeſtreut und es iſt 


zu hoffen, daß manches Körnlein fruchtbaren Boden gefunden hat und auf- 


gehen und Früchte tragen wird für die Ewigkeit. Beſonders zahlreich beſucht 


und ſegensreich für die Theilnehmer war die Verſammlung am Sonntag 


Nachmittag bei der 1. Gemeinde zur Feier des Bundesmahles. Vertreter 
unſerer Gemeinden aus allen Theilen unſeres ausgedehnten Landes, vom 
ſonnigen Süden, vom fernen Weſten und vom kalten Norden ſchaarten ſich 
hier mit ihren öſtlichen Brüdern vereint als ein Bundesvolk um die Tafel 


des Herrn, der ſie mit Einem Löſegeld ſich Alle zum Eigenthum erkauft hat. 


Am Abend nach der Predigt wurde der Schule gedacht und eine ſchöne Summe 
für dieſelbe aufgemacht, über die der Schreiber jedoch keinen genauen Bericht 
erhalten hat. 


Das Liebesmahl 


bildete, wie gewöhnlich bei unſeren Conferenzen, den Schluß. Daſſelbe war 
außerordentlich gut beſucht, und von den lieben Schweſtern war Fürſorge 
getroffen, die zahlreichen Gäſte auf's Reichlichſte zu bewirthen. Die An- 
ſprachen waren intereſſant und zum Theil ſehr erbaulich; viele Brüder theil⸗ 
ten ihre Erfahrungen mit, und Andere forderten mit eindringlichen Worten 
die Unbekehrten auf, ihre Herzen dem Herrn Jeſu zu geben. Wie vorher 


beſtimmt, redete Br. Bodenbender die Verſammlung an in Betreff des durch 


die ſchreckliche Feuersbrunſt über Chicago hereingebrochenen Unglücks, und 
es wurde dann eine Collekte gehoben zum Beſten der Verunglückten, welche 
die ſchöne Summe von 150 Dollars einbrachte. Gegen 12 Uhr ſchloß das 
Liebesmahl und die Brüder reichten {|< gerührten Herzens die Hand zum 
Abſchied, nicht wiſſend, ob ſie ſich je in dieſem Leben wieder ſehen werden. 
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Publikations-Committee. 6 3 


P. W. Bickel. J. S. Gubelmann. E. Criſand. A. Rauſchenbuſch. 
J. C. Haſelhuhn. A. Henrich. L. H. Donner. 


Sub⸗Committee. 
(Vollzichunge-Ausſchuß.) 
A. Rauſchenbuſch. J. C. Haſelhuhn. L. H. Donner. 


Committee für unſere Schule. 


E. Tſchirch. G. A. Schulte. J. S. Gubelmann. H. M. Schiffer. 
P. W. Bickel. J. C. Haſelhuhn. E. Grütznez. 


Sub⸗ Committee. 
(Vollziekbunge-Ausſchuß.) 


E. Tſchirch. G. A. Schulte. P. W. Bickel. 


Eröffnungsprediger in Chicago, Ill. 
G. A. Schulte, Buffalo, N. Y. H. Trumpp, Newark, N. Y., Stellvertreter. 


Truſter's des Publikations vereine. 


P. W. Bickel, Andreas Nau, J. H. Tangemann und E. Zwick aus Ohio; 
Carl T. Burghart aus Kentucky; J. A. Schulte aus Pennſylvanien; 
Carl Dücker aus New Jerſey. 
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Conſlitulion der Bundes-Conſerenz. 
% 
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1, Die Bundes-Conferenz ſoll unter dem Namen „Bundes⸗Conſerenz 


der deutſchen getauften Chriſten Nordamerika's“ beſtehen. 

2. Alle zu den jährlichen Conſerenzen gehörigen Gemeinden getaufter 
Chriſten gehören auch zur Bundes⸗Conferenz. 

3. Die Delegaten von Gemeinden und Häuflein, die ſich noch keiner 
unſerer jährlichen Conferenzen angeſchloſſen haben, können bei den Sitzungen 
wohl als berathende, nicht aber als ſtimmberechtigte Mitglieder zugelaſſen 
werden. | 

4. Jede der zum Bunde gehörigen Gemeinden oder Häuflein ſoll durch 
ihren Vorſteher und wo nur immer möglich durch einen oder zwei dazu er⸗ 
wählte Abgeordnete repräſentirt ſein. 

5. Prediger oder Mitarbeiter, die in voller Verbindung mit einer der 
jährlichen Conferenzen ſtehen, genießen, obgleich ſie keiner Gemeinde vor⸗ 
ſtehen oder als Abgeordnete einer Gemeinde auf der Bundes-Conferenz er⸗ 
ſcheinen, dieſelben Rechte wie andere Delegaten. 

6. Die Beamten der Conferenz ſind: Ein Vorſipger und deſſen Stell- 
vertreter nebſt zwei Schreibern. — Dieſe ſollen die in unſeren Conferenzen 
ſolchen Beamten gewöhnlich obliegenden Geſchäfte beſorgen. Sie ſind zuerſt 
durch Stimmzettel zu nominiren und dann auf dieſelbe Weiſe durch Stim⸗ 
rr zu erwählen. 

. Die Bundes⸗Coͤnferenz verſammelt ſic alle drei Jahre an einem von 
der „ Bundes-Conferenz durch Stimmzettel bezeichneten Orte 
und zu der von ihr beſtimmten Zeit. 

8, Die Bundes-Conferenz iſt zur Verhinderung der Zerſplitterung un- 
ſerer Kräfte, zur Abwehr einſeitiger Anſichten in Leben und Lehre, und zur 


Weclung und Erhaltung des Gemeinſinns unter unſern Gemeinden gegrün⸗ 


det, und hat beſonders die Aufgabe, die Verwaltung und Förderung der 
Publikations- und Schulſache, ſowie der Wohlthätigkeitsanſtalten zu be- 
rathen, zu ordnen und zu überwachen. 

9. Die Bundes-Conferenz verſammelt ſich abwechſelnd im Oſten und 
dann im Weſten, und zwar an einem Orte, welcher dem Centrum unſeres 


Feldes ſo nahe wie möglich liegt, damit allzu große Reiſekoſten vermieden 


werden. 
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10. Die Beſchlüſſe der Conferenz ſind nur inſofern als bindend zu be⸗ 
trachten, als ſie mit dem geoffenbarten Wort übereinſtimmen und deshalb 
ſchon vom Haupte der Gemeinde Jeſus Chriſtus uns als Pflichten auferlegt 
ſind, indem ſie über die mit ihr verbundenen Prediger, Mitarbeiter und Ge⸗ 
meinden keinerlei Autorität beanſprucht. 

11. Dieſe Conſtitution kann nur in einer regelmäßigen Sitzung und 
durch zwei Drittel def anweſenden Conferenzmitglieder verändert werden. 
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